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verstanden sind, daß die Untersektion das Mandat des Vertreters der
Petersburger „Initiativgruppe", einer feindlichen und gegen die Partei
kämpfenden Organisation, bestätigt hat. 185

239 „Proswesdbtsdhenije" (D ie Aufk lä rung) - bolschewistische theoret ische le-
gale Monatsschrift; erschien von Dezember 1911 bis Juni 1914 in Peters-
burg. Die Zeitschrift, die auf Anregung W. I. Lenins gegründet worden
war, trat an die Stelle der von der zaristischen Regierung verbotenen
Moskauer bolschewistischen Zeitschrift „Mysl". Als Leiter des belletristi-
schen Teils des „Prosweschtschenije" gewann Lenin A. M. Gorki. Die Auf-
lage der Zeitschrift betrug nahezu 5000 Exemplare. Lenin leitete die Zeit-
schrift zunächst von Paris, später von Krakau und dann von Poronin aus,
redigierte Artikel und stand mit den Mitgliedern des Redaktionskollegiums
in ständigem Briefwechsel. Sie veröffentlichte seine Arbeiten: „Prinzipielle
Fragen der Wahlkampagne", „Drei Quellen und drei Bestandteile des
Marxismus", „Kritische Bemerkungen zur nationalen Frage", „Ober das
Selbstbestimmungsrecht der Nationen", „über die Verletzung der Einheit,
bemäntelt durch Geschrei über die Einheit", „Die Methoden des Kampfes
der bürgerlichen Intellektuellen gegen die Arbeiter" u. a.

Kurz vor dem ersten Weltkrieg - im Juni 1914 - wurde die Zeitschrift
von der zaristischen Regierung verboten. Im Herbst 1917 wurde das
„Prosweschtschenije" erneut herausgegeben; es erschien nur eine Doppel-
nummer, in der die Arbeiten Lenins „Werden die Bolschewiki die Staats-
macht behaupten?" und „Zur Revision des Parteiprogramms" veröffentlicht
wurden. 186

240 „D/e Sedhs von der Arbeiterkurie" - 6 sozialdemokratische Abgeordnete
(Bolschewiki) der IV. Reichsduma (A. J. Badajew, R. W . Malinowski [der
später als Lockspitzel entlarvt wurde] , M . K. Muranow, G. I. Petrowski,
F. N . Samoilow, N . R. Schagow), die bei den Wahlen in die Reichsduma
von der Arbeiterkurie gewählt worden waren. 186

241 Siehe „Der Londoner Par te i tag der SDAPR (abgehalten im Jahre 1907).
Vollständiger Text der Protokolle", Ausgabe des Zentralkomitees, Paris
1909, S . 4 5 1 , russ. (Siehe ebenfalls „Der V .Pa r t e i t ag der SDAPR. M a i -
Juni 1907", 2. Ausgabe, Parteiverlag, Moskau 1935, S. 723, russ.) 186

242 Gemeint ist L. Mar tows Artikel , Bas Internationale Büro über die Einheit
der Sozialdemokratie". Dar in heißt es, G. W . Plechanow habe auf de r
Sitzung des ISB in Brüssel (28. und 29. Oktober 1912) erklärt, daß die Zei t
nicht mehr fern sei, da sich die russischen Sozialdemokraten nicht nu r
untereinander, sondern auch mit den Sozialrevolutionären einigen wür-
den. 187
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243 D e r erste Artikel erschien (mit de r gleichen Überschrif t) in de r „ P r a w d a "
N r . 191 vom 12. Dezember 1912. (Siehe W e r k e , 4 . Ausgabe , Bd. 18,
S. 407/408, riiss.) D e r fünfte Artikel wird wei ter un t en veröffentlicht; de r
zweite u n d vierte sind bis je tz t nicht aufgefunden worden. 190

244 Gemeint ist die Resolution der Vierten Konferenz der SDAPR (der „Drit-
ten Gesamtrussischen Konferenz"), die in Helsingfors vom 5. bis 12. (18.
bis 25.) November 1907 stattfand: „Über die Jaktik der sozialdemokrati-
sdhen 7raktion in der Reidbsduma". (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen
und Beschlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen
des ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954, S. 182-184, russ.) 190

245 Es hande l t sich um die Resolution de r Fünften Konferenz de r S D A P R , die
vom 21. bis 27. Dezember 1908 (3. bis 9. Januar 1909) in Paris stattfand:
„'Über die sozialdemokratische DumafrakUon". (Siehe „Die KPdSU in
Resolutionen und Beschlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen und Ple-
nartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954, S. 198-200,
russ.) i91

2''6 Gemeint sind die parteitreuen Menschewiki - eine kleine, von Plechanow
geführte Gruppe, die sich von den menschewistischen Liquidatoren trennte
und in den Jahren 1908-1912 gegen das Liquidatorentum auftrat. 191

247 „Jiascba Sarja" (Unse re Morgenrö te ) - legale Monatsschrif t der mensche-
wistischen Liqu ida toren ; erschien von 1910 bis 1914 in Pe tersburg . U m
die „Nascha Sarja" gruppier te sich das Z e n t r u m der Liquidatoren in R u ß -
land . 191

248 £. J. Jagiello, Mitgl ied der Polnischen Sozialistischen Par te i (PPS) , wurde
als Abgeordneter von der S tad t W a r s c h a u in die IV. D u m a gewählt . D ie
Bolschewiki lehnten kategorisch die Aufnahme Jagiellos in die sozialdemo-
krat ische Frakt ion ab , d a Jagiello durch die U n t e r s t ü t z u n g der Bourgeoisie
sowie des Blocks der P P S u n d des „Bund" in die D u m a hineingekommen
war . U n t e r dem D r u c k de r bolschewistischen Abgeordne ten wurden seine
Rechte innerhalb der Frakt ion eingeschränkt und in allen innerparteilichen
Fragen hatte Jagiello nur beratende Stimme. 193

249 Gemeint ist J. W . Stalins Art ikel „Jagiello als nicht vollberechtigtes Mi t -
glied der sozialdemokratischen Frak t ion" . D e r Art ikel erschien in der
„ P r a w d a " N r . 182 vom 1. Dezember 1912. 196

250 Allgemeiner "Deutscher Arbeiterverein - gegründet auf dem Kongreß der
Arbeitervereine in Leipzig 1863 un te r aktiver Beteiligung Lassalles, dessen
historisches Verdienst darin bestand, „daß er die Arbei terklasse aus einem
Anhängsel der liberalen Bourgeoisie z u einer selbständigen politischen
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Partei machte" ( W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 4, S. 168). Lassalle vermittelte
der Arbeiterklasse jedoch keine revolutionäre Perspektive, sondern er ver-
breitete in ihren Reihen Illusionen vom friedlichen Hineinwachsen in den
Sozialismus. 199

251 D a s Ausnahmegesetz gegen die Sozialisten, k u r z Sozialistengesetz genannt,
wurde 1878 in Deutschland erlassen. G e m ä ß diesem Gesetz wurden alle
Organisat ionen der sozialdemokratischen Partei , alle Massenorganisationen
der Arbeiter und die Arbeiterpresse verboten, die sozialistische Literatur
beschlagnahmt und gegen die Sozialdemokraten Repressalien eingeleitet.
U n t e r dem Druck der Massenbewegung der Arbeiter wurde das Gesetz
1890 aufgehoben. i99

252 Gemeint ist das Buch W . I. Lenins „12 Jahre . Artikelsammlung. Erster
Band. Zwei Richtungen im russischen Marxismus und in der russischen
Sozialdemokratie", das Mi t t e November 1907 unter dem Pseudonym
W l . Iljin in Petersburg herausgegeben wurde. Dieses Buch, das auf An-
ordnung der zaristischen Regierung beschlagnahmt worden war, erschien
1918 in einer zweiten Auflage. 20i

253 Der Qeneralstreik in Belgien dauer te vom 14. bis 24. April 1913. Das
belgische Proletariat forderte eine Verfassungsreform - allgemeines gleiches
Wahlrecht . Am Streik nahmen 400 000 - 500 000 Arbeiter von insgesamt
mehr als einer Million teil. Die „Prawda" berichtete regelmäßig vom Ver-
lauf des Streiks u n d über Solidaritätsspenden russischer Arbeiter für die
Streikenden. 208

254 „TVestnik 7inansow, PromysdAennosti i Jorgowli" (Finanz- , Industr ie- u n d
Handelsbote) - Wochenschrift des Finanzministeriums,- erschien in Peters -
b u r g von 1885 bis 1917. 210

235 „Promysdhlennost i Jorgowlja" ( Industr ie und Hande l ) - Zeitschrift, O r g a n
. des Kongreßra tes der Ver t re te r von Industr ie u n d H a n d e l ; erschien in

Petersburg von Januar 1908 bis Dezember 1917. Die Zeitschrift vertrat die
Interessen der großen Industrie- und Handelsbourgeoisie. 214

256 Rat des vereinigten Adels - konterrevolutionäre Organisation der Guts-
besitzer, die auf die Politik der zaristischen Regierung großen Einfluß
hatte. Sie wurde im Mai 1906 gegründet. Zum Vorsitzenden wurde der
Großgrundbesitzer Graf A. A. Bobrinski gewählt. In der Periode der
III. Reichsduma gehörte eine bedeutende Anzahl von Mitgliedern des Rats
dem Reichsrat an und war in führenden Positionen der Schwarzhunderter-
organisationen tätig. 226
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257 Lenin meint das Wahlgesetz vom 3. (16.) Juni 1907, das eine Zusammen-
setzung der III. und IV. Reichsduma aus Schwarzhundertern und Kadet ten
sicherte. Laut Wahlgese tz vom 3. Juni kam je ein W a h l m a n n : in der Guts -
besitzerkurie - auf 230 Wähle r , in der ersten städtischen Kurie (Groß-
bourgeoisie) - auf 1000 Wähle r , in der zweiten städtischen Kurie (alle
übrigen Wähle r der Stadt) - auf 15 000 Wähler , in der Bauernkurie - auf
60 000 Wäh le r und in der Arbeiterkurie - auf 125 000 Wähler . 232

258 Chartismus (engl. „Charter" - C h a r t a ) - revolutionäre Massenbewegung
englischer Arbeiter , die durch die schwere ökonomische Lage und die poli-
tische Rechtlosigkeit hervorgerufen wurde . D ie Bewegung begann Ende
d e r dreißiger J ah re mit gewaltigen Meet ings und Demonstra t ionen und
dauer te mit Unterbrechungen bis zum Beginn der fünfziger J ah re des
19. Jahrhunderts.

Das Fehlen einer konsequent revolutionären proletarischen Führung und
eines klaren Programms war der Hauptgrund für die Mißerfolge der Char-
tistenbewegung. 233

259 Gemeint ist das Buch S. T . Arkomeds „Die Arbei terbewegung und die
Sozialdemokratie im Kaukasus" mit einem Vorwort G . W . Plechanows,
Genf 1910.

N . Shordanija (Kostrow) veröffentlichte seine Artikel in der georgischen
Zeitschrift „ Z k a r o " , die in Baku herausgegeben wurde , und in der Ze i tung
„Tschweni Zchowreba" . 236

260 Gemeint ist Nr. 119 der „Prawda" vom 25. Mai 1913 mit dem Artikel von
W. (M. S. Olminski) „Zweifelhafter Fehlschuß". 236

26) Es handelt sich um die zweite Konferenz der Auslandsorganisationen der
SDAPR in Bern, auf der Lenin am 3. August 1913 den Vortrag „über die
Lage in der Partei" hielt. 237

262 Gemeint ist der Artikel von W. Stepanjuk „Aus der Geschichte des ukrai-
nischen Marxismus", der in Nr. 6 des „Prosweschtschenije", Juni 1914,
veröffentlicht wurde. 237

2fö. Juri - wahrscheinlich A. Beksadjan, Sozialdemokrat, Bolschewik; von 1904
bis 1906 leistete er aktive illegale Arbeit in Baku; in den Jahren der Re-
aktion emigrierte er ins Ausland. 237

2(34 Die Überschrift stammt von der Redaktion. Der vorliegende Brief an
W. Stepanjuk wurde zusammen mit dem an G. I. Safarow gerichteten Brief
abgeschickt. (Siehe den vorliegenden Band, S. 237.) 238

265 Bassok - 7A. JA. !Melenewski - Mitglied der ukrainischen sozialdemokrati-
schen Organisation „Spilka" (Verband); der Nationalismus Melenewskis
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trat später, während des Krieges, klar zu tage. Um welchen Artikel Bassoks
es sich handelt, konnte nicht festgestellt werden. 238

266 Es hande l t sich u m den gesamtukrainischen Studentenkongreß in Lwow,
der vom 2. bis 5. Juli 1913 s ta t t fand. A n dem Kongreß nahmen auch Ver-
t re ter der ukrainischen Studentenschaft Rußlands teil. D e r ukrainische So-

. z ia ldemokrat Donzow (der spä ter Faschist wurde) hielt einen Vor t rag über
das T h e m a „Die ukrainische Jugend und die gegenwärt ige Lage der N a -
tion". Die von Donzow aufgestellte Losung einer „unabhäng igen" U k r a i n e
wurde von den Nationaldemokraten unterstützt, stieß aber bei der Gruppe
ukrainischer Sozialdemokraten, Emigranten aus Rußland, auf Protest.
Diese erklärten, daß Donzows Meinung nicht die Meinung der ukrainischen
Sozialdemokraten sei. Dieser Protest fand allerdings auf dem Kongreß
keinen Widerhall , und es wurde Donzows Resolution angenommen, in der
das Programm der ukrainischen Separatisten zum Ausdruck kam. 239

267 A . Beksadjan war der Vertreter der SDAPR auf dem Partei tag der Sozial-
demokratischen Partei Deutschlands, der vom 14. bis 20. September 1913
in Jena stattfand. 240

268 Es handelt sich hier um das Geld, das sich in der Verfügungsgewalt der
„Treuhänder" befand. Die Bolschewiki wollten die Gelegenheit nutzen und
während des Parteitags die Sache mit den Treuhandgeldern erledigen. Die
Angelegenheit hat te sich hingezogen, da Leo Tyszka und Rosa Luxemburg
infolge ihrer engen Beziehungen zu den „Treuhändern" - Clara Zetkin,
Karl Kautsky und Franz Mehring und ihrer Sympathien für die Versöhnler
auf jede Weise die Rückerstattung des Geldes an die Bolschewiki behinder-
ten. 240

269 Z. Ceder - polnischer Sozialdemokrat, Anhänger des linken Flügels der
Sozialdemokratie Polens und Litauens („Rozlamowiec"). 241

270 Der Hauptvorstand der Sozialdemokratie Polens und Litauens hat te K. Ra-
dek vor einem Parteigericht unmoralischen Verhaltens beschuldigt. Auf
Beschluß dieses Parteigerichts wurde Radek aus der Sozialdemokratie Po-
lens und Litauens und aus der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
ausgeschlossen.

Im vorliegenden Brief handelt es sich um eine Revisionskommission, die
Anfang September 1913 in Paris gebildet worden war, und zwar auf
Initiative des Büros der Auslandssektionen der Sozialdemokratie Polens
und Litauens („Rozlamowcy").

Die Kommission arbeitete fünf Monate lang und kam zu dem Schluß,
daß kein Grund vorliege, K. Radek dem Parteigericht zu überantworten
und ihn aus der Partei auszuschließen.
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Lenin, der auf Seiten der Opposition stand, war der Meinung, daß die
Anklage gegen K. Radek durch den Hauptvorstand der Sozialdemokratie
Polens und Litauens mit dem scharfen Kampf zusammenhing, den der
Hauptvorstand gegen die Opposition - die „Rozlamowcy" - führte und auf
fraktionellen Motiven beruhte. Er unterstützte die Revision der Angelegen-
heit K. Radeks, der sich der Opposition angeschlossen hatte.

ober die Geschichte der Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Hauptvorstand der Sozialdemokratie Polens und Litauens und der Opposi-
tion (den „Rozlamowcy") siehe Anmerkung 113 zum 19. Band der Werke
W.I.Lenins. 241

271 Die Novelle W . Woitinskis „Wogen" wurde auszugsweise unter der Über -
schrift „Ein Lichtstrahl in der Nach t " in der Zeitschrift „Prosweschtsche-
nije" N r . 4, J ah rgang 1914, veröffentlicht. Aus W . I . L e n i n s Brief an
A. M . Gorki vom 15. November 1913 (siehe den vorliegenden Band, S.243)
ist ersichtlich, daß A. M . Gorki gegen den Abdruck einer Novelle Woi -
tinskis im „Prosweschtschenije" war. Deshalb läßt sich schwer sagen, ob
in den Briefen von der Novelle „Wogen" oder von irgendeinem anderen
Manuskr ip t W . Woitinskis die Rede ist. 242

272 Es handelt sich um ein Manuskr ip t W . Woitinskis. (Siehe den vorliegenden
Band, S. 242.) 243

273 Siehe W.I.Lenin, Werke, Bd. 35, S.98-101. 243
274 Es handel t sich u m den Artikel N . Bucharins „Der Hokuspokus des H e r r n

St ruve" , der in N r . 12, J a h r g a n g 1913, der Zeitschrift „Prosweschtsche-
nije" veröffentlicht wurde . D e r Artikel ist eine Rezension übe r das Buch
P. Struves „Wirtschaft und Preis. Teil 1. Wirtschaft und Gesellschaft.
- Preis - Wert", St. Petersburg - Moskau 1913, Verlag W. P. Rjabu-
schinski. 244

275 Die bolschewistische „ P r a w d a " erschien vom 7 . (20 . ) Dezember 1913 bis
2 1 . Januar (3 . Februar ) 1914 unter dem Titel „Proletarskaja P rawda" ,
vom 22. Janua r (4. Februar ) bis 2 1 . M a i (3 . Juni) un ter dem Titel „Put
P r a w d y " . 245

276 Die Redaktionssekretärin K. N . Samoilowa hat te mitgeteilt, daß die Zei-
tung „Put P rawdy" verboten worden war . Der Anlaß war die Veröffent-
lichung des Artikels „Dafür ist sie da . . . " mit der Unterschrift von M . F .
( M . Firin, der später entlarvte Provokateur M . J. Tschernomasow) am
23. Januar 1914. Aus dem Artikel konnte man entnehmen, daß „Rabo-
tschaja Prawda" , „Sewernaja P rawda" , „Prawda T r u d a " usw. nu r ver-
schiedene Bezeichnungen für die „Prawda" waren. 245

42 Lenin, Werke, Band 36
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277 W . I. Lenin meint seine Reise nach Par is , Brüssel, Lüttich und Leipzig, die
er im Z u s a m m e n h a n g mit dem IV. Par te i t ag de r lettischen Sozialdemo-
krat ie und den Referaten über die nat ionale Frage un te rnommen ha t te . 245

278 Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 20, S. 84-87. 245
279 „Vorbei" (De r Kampf) - Zeitschrift Trotzkis,- erschien von Februar bis Juli

1914 in Petersburg. Un te r der M a s k e der „Fraktionslosigkeit" bekämpfte
Trotzki in der Zeitschrift Lenin und die bolschewistische Partei . 245

280 .Mysl" (Der Gedanke) - bolschewistische legale Monatsschrift für philo-
sophische und sozialökonomische Fragen ; erschien in Moskau von Dezem-
ber 1910 bis April 1911. Die Zeitschrift wurde auf Initiative W . I . L e n i n s
gegründet, um den Kampf gegen die liquidatorischen legalen Organe ver-
stärkt zu führen und die fortgeschrittenen Arbeiter und Intellektuellen im
Geiste des Marxismus zu erziehen. 245

281 Es handelt sich um die von Trotzki herausgegebene parteifeindliche frak-
tionelle Zeitschrift „Borba". 246

282 Auf dem IV. Par te i tag der lettischen Sozialdemokraten, der vom 26. Ja-
nuar bis 8. Februar 1914 (neuen Stils) stattfand, wurde von den lettischen
Sozialdemokraten beschlossen, mit dem menschewistischen Organisations-
komitee zu brechen. (Siehe W . I. Lenin, Werke , Bd. 20, S. 362-364.) 246

283 Die von Lenin erwähnten statistischen Angaben über die Geldsammlungen
für die „Prawda" beziehungsweise den „Lutsch" sind in Lenins Artikel
„Arbeiterklasse und Arbeiterpresse" (Werke, Bd. 20, S. 365-373) ent-
halten. 246

284 Gemeint ist die Statistik der von den Arbeitern für die beiden sozialdemo-
kratischen Fraktionen der Reichsduma - für die bolschewistischen „Sechs"
und die menschewistischen „Sieben" - abgegebenen Stimmen. (Siehe die
Tabelle in Lenins Artikel „Die Antwor t der Arbeiter auf die Bildung der
Sozialdemokratischen Arbeiterfraktion Rußlands in der Reichsduma",
Werke , Bd. 20, S.551.) 246

285 Lenin meint die Broschüre „Aus der Geschichte der Arbeiterpresse in Ruß-
land", die als N r . 1 des „Rabotschi" am 22. April 1914 erschien. Die ganze
N u m m e r war der Geschichte der Arbeiterpresse in Rußland gewidmet. 246

286 Es handelt sich um eine Rezension W . Jan-skis (S. S. Danilows) über
W . Lewizkis Buch „August Bebel. Sein Leben und Wirken" . In der Rezension
heißt es : „Lewizki ist bemüht, den Leser besonders auf Bebeis Stellung
zu Kompromissen ' und Vereinbarungen mit den Liberalen hinzuweisen,
wodurch er Bebel manchen Leuten als Vorbild hinstellen möchte" . . . „der
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Darlegung Lewizkis haftet " Fraktionsgeist an, sie zeigt den großen
deutschen Führer und seine Anschauungen in einem falschen Licht
246

2S7 Gemeint ist das Buch: Isaac A . Hourwich, „Immigration a n d Labor . T h e
Economic aspects of European Immigrat ion to the Uni t ed Sta tes" . N e w
York a n d London 1912 (Einwanderung und Arbeit . Die ökonomischen
Aspekte der europäischen Immigrat ion in die Vereinigten Staaten. N e w
York u n d London 1912). 247

288 Siehe W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 19, S. 447-450 . 247
289 A. Cahan - Redakteur des New-Yorker jüdischen sozialistischen „Vor-

wär t s " , der 1897 gegründet wurde . Die Mater ia l ien (Census Reports .
Twelfth Census 1900. Vol. V. Agricul ture . W a s h . 1902; Thi r teenth Census
of the Uni t ed States , taken in the yea r 1910. Vol. V. Agricul ture . W a s h .
1913), die Lenin hier e rwähnt , erhielt er aus Amerika , u n d zwar einige
im M a i 1914 (siehe W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 35, S. 115), die übrigen k u r z
vor Ausbruch des imperialistischen Krieges. Sie bildeten die Grund lage für
Lenins Arbei t „ N e u e D a t e n über die Entwicklungsgesetze des Kapital ismus
in der Landwirtschaft . I. Folge. Kapitalismus und Landwirtschaft in den
Vereinigten Staa ten von Amer ika" ( W e r k e , Bd. 22, S. 1-100). 247

290 W . I . L e n i n meint seine Arbe i ten : 1. „Die Entwicklung des Kapitalismus
in Rußland . D e r Prozeß der Bildung des inneren M a r k t e s für die G r o ß -
industr ie" (siehe W e r k e , Bd. 3 ) ; 2 . „ D a s Agra rp rogramm der Sozialdemo-
kra t ie in de r ers ten russischen Revolution von 1905-1907" (siehe W e r k e ,
4 . Ausgabe , Bd. 13, S. 195-396, russ.) . 248

291 Lenin meint die Resolution der Wiborge r Gruppe „Anläßlich des Austr i t ts
des Abgeordneten Burjanow aus der menschewistischen ,S iebenergruppe '"
u n d den „Offenen Brief a n A. F . Burjanow". D e r Brief ist von der Züricher
Gruppe zur Unterstützung der SDAPR unterzeichnet, deren Mehrheit
Menschewiki waren. Beide Dokumente wurden in Nr. 22 der Zeitung „Put
Prawdy" vom 26. Februar 1914 veröffentlicht. 249

282 Lenin meint den für 1914 geplanten Wiener Kongreß der II. Internationale
und den in Vorbereitung befindlichen ordentlichen Parteitag der SDAPR;
infolge des Ausbruchs des ersten Weltkriegs fanden weder der Kongreß
noch der Parteitag statt. 250

263 Es handelt sich um den „Sowremennik" (Der Zeitgenosse) - Monatsschrift
für Literatur und Politik, die in den Jahren 1911-1915 in Petersburg er-
schien. Um die Zeitschrift gruppierten sich menschewistische Liquidatoren,
Sozialrevolutionäre, Volkssozialisten und linke Liberale. Lenin nannte 1914
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die politische Richtung der Zeitschrift ein Gemisch von Volkstümlerideologie
und Marxismus. Die Zeitschrift hat te keinerlei Verbindung mit den Arbei-
termassen.

Der Brief W . I. Lenins ist die Antwort auf den Brief des Redaktions-
mitgliedes der Zeitschrift „Sowremennik" W . Stankewitsch vom 9.(22.)
M ä r z 1914. Stankewitsch wies in seinem Brief darauf hin, daß sich die
Zusammensetzung der Zeitschriftenredaktion geändert habe, ferner legte
er die Aufgaben des „Sowremennik" dar. Stankewitsch schrieb, daß die
Zeitschrift „ein prinzipiell über den Fraktionen stehendes Organ sein
wird", „wir werden die Notwendigkeit einer völligen organisatorischen
Einheit aller sozialistischen Strömungen beweisen". Stankewitsch bat Lenin,
„sich ebenfalls als Mitarbeiter nennen zu lassen", ü b e r das Verhältnis
Lenins zu den Intellektuellen-Gruppen und zu der durch die Zeitschrift
„Sowremennik" vereinigten Gruppe siehe seinen Artikel „Die Einheit der
Arbeiter und die ,Strömungen' der Intellektuellen". (Werke, Bd. 20,
S. 293-296.) 251

294 Siehe W . I. Lenin, Werke, Bd. 20, S. 141-144 und 222-225. 252
295 <y_ j v Samoüow, Abgeordneter der IV. Reichsduma, Bolschewik. Im Februar

1914 reiste er zur Wiederherstellung seiner zerrütteten Gesundheit ins Aus-
land. Im Frühjahr und Sommer 1914 befand er sich zur Behandlung in der
Schweiz. 258

296 Es handelt sich um einen Vertrag über die Beziehungen zur Redaktion des
„Prosweschtschenije", die zur Herausgabe der Zeitschrift eine finanzielle
Unterstützung von A. A. Trojanowski erhalten hatte . 260

297 Der Artikel A. A. Trojanowskis ist im „Prosweschtschenije" nicht erschie-
nen. Trojanowski vertrat in der nationalen Frage einen anderen Standpunkt
als Lenin. 260

298 -\y j Lenin meint seine Arbei t „ ü b e r das Selbstbestimmungsrecht der
N a t i o n e n " , die mit der Unterschrif t W . fljin in der Zeitschrift „Proswe-
schtschenije", N r . 4 , 5 u n d 6 von April , M a i u n d Juni 1914 veröffentlicht
wurde. (Siehe Werke, Bd. 20, S. 395^61.) 260

299 Es handelt sich um die Mitarbeit L. Martows, Th. Dans und G. Plecha-
nows an der Zeitschrift „Sowremennik". 261

300 Es handel t sich um die Delegierung W . Karpinskis z u dem internat ionalen
W i e n e r Kongreß der II. Internationale (der Kongreß fand nicht s ta t t ) . 261

301 J. Hanecki und A. Malecki - Delegierte der Opposi t ion der Polnischen
Sozialdemokratischen Par te i auf der Brüsseler „Vereinigungs"konferenz.
Eine der Streitfragen zwischen dem Haup tvor s t and der Polnischen Sozial-
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demokratischen Par te i , dem T y s z k a angehörte , u n d der Opposit ion, den
„Rozlamowcy", w a r das Verhältnis z u den Liquidatoren und zur P P S .
Lenin verurteil te aufs schärfste die Politik des Hauptvors tands und sym-
pathisierte mit den „Rozlamowcy". 262

302 £ ) e r ordentliche internationale Kongreß war für den 2 3 . Augus t 1914 in
W i e n anbe raumt worden. N a c h Ausbruch des Krieges zwischen Österreich
und Serbien beschloß das Internat ionale Sozialistische Büro, den Kongreß
eher einzuberufen und setzte dafür den 9. August in Paris fest. Der Kongreß
fand nicht statt. 263

303 Der Delegation auf der Brüsseler „Vereinigungs"konferenz gehörten vom
ZK der SDAPR I.Armand (Petrowa), M. Wladimirski (Kamski) und
I. Popow an. 263

3M Offensichtlich brauchte W. I. Lenin die Antwort telegrafisch, um noch recht-
zeitig jemanden aus Rußland zu dem Kongreß einladen zu können, falls
Samoilow nicht fahren konnte. 264

305 Es handel t sich offensichtlich um die Reise nach Brüssel zu r Si tzung des
Internationalen Sozialistischen Büros. 265

306 Bei Ausbruch des imperialistischen Krieges befand sich Lenin im Dorf
Poronin (Gal iz ien) . A m 25 . Juli (7. August ) nahmen die österreichischen
Behörden in Lenins W o h n u n g eine Haussuchung vor, wobei der Genda r -
meriewachtmeister Lenins Manusk r ip t zu r Agrarf rage wegnahm, da er die
statistischen Tabel len im Manuskr ip t für Geheimschrift hielt. Am folgenden
T a g wurde Lenin verhaftet . D a n k der Bemühungen russischer u n d polni-
scher Sozialdemokraten und mit Un te r s tü tzung österreichischer Sozialisten,
V. Adlers und des Abgeordneten des österreichischen Par laments , D iamand ,
wurde Lenin nach zweiwöchiger Haf t aus dem Gefängnis entlassen u n d
erhielt die Ausreisegenehmigung aus Österreich in die Schweiz. Am
2 3 . Augus t (5 . September) 1914 traf Lenin mit N . K. Knipskaja u n d deren
M u t t e r J. W . Krupskaja in Bern ein. 266

307 Die Thesen Lenins über den Krieg wurden aufgefunden: 1. in den Akten
der Besonderen Abtei lung des Polizeidepartements N r . 343, Abtei lung 3 ,
Jah rgang 1914 „ ü b e r die Tät igkei t revolutionärer (sozialdemokratischer)
Parteien im Z u s a m m e n h a n g mit dem Kriege 1914" (Me ldung der Bakuer
Gendarmerieverwaltung); 2. in der Akte Nr. 5, Teil 46, Blatt B, Jahrgang
1914 (Moskau), des 9. Büros des Polizeidepartements, in der von der Ver-
breitung der genannten Thesen über den Krieg unter den Moskauer So-
zialdemokraten durch M. I. Uljanowa berichtet wurde, die aus dem Gou-
vernement Wologda zurückgekehrt war, wo sie sich in administrativer
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Verbannung befunden hatte; 3. in der Akte Nr. 5/f, Jahrgang 1914, des
9. Büros des Polizeidepartements „Über die Festnahme der Mitglieder
der Reichsduma Badajew, Muranow, Petrowski, Samoilow und Schagow,
die an einer sozialdemokratischen Konferenz teilgenommen haben" - in
den Beweisstücken, die man Badajew und Petrowski bei der Durchsuchung
abgenommen hatte.

Ein Vergleich des Textes dieser „Thesen" mit der von W. I. Lenin ver-
faßten Resolution einer Gruppe von Sozialdemokraten unter dem Titel
„Die Aufgaben der revolutionären Sozialdemokratie im europäischen
Krieg" (siehe Werke, Bd. 21, S. 1-5) beweist eindeutig die Tatsache, daß
das hier abgedruckte Dokument der ursprüngliche 7ext der Leninschen
Thesen über den Krieg ist, der dann der genannten Resolution zugrunde
gelegt wurde.

über die Geschichte der Ausarbeitung dieser Thesen schrieb Lenin in
dem Artikel „Lage und Aufgaben der sozialistischen Internationale". (Siehe
Werke, Bd. 21, S. 22-28.) 267

308 Es handel t sich u m die Bibliothek neuester Bücher bei der „Gesellschaft".
271

309 Gemeint sind die Unte rhand lungen W . A. Karpinskis mit dem Mitgl ied der
Bundesversammlung, dem Schweizer Sozialdemokraten J. Sigg, bei dem
die Publikat ionen der Bolschewiki aufbewahrt werden sollten. 272

310 Gemeint ist das Manifes t des Z K der S D A P R „Der Krieg und die russi-
sche Sozialdemokrat ie" . D a s Manifes t wurde in N r . 33 des Zent ra lorgans
der S D A P R „Sozia l -Demokrat" vom 1. November 1914 veröffentlicht.
(Siehe W.I.Lenin, Werke, Bd. 21, S. 11-21.) 272

311 W-1- Lenin meint offensichtlich die Resolution einer Gruppe von Sozial-
demokraten („Thesen über den Krieg"), die auf der Beratung der Bol-
schewiki vom 6. bis 8. September 1914 in Bern angenommen worder* war.
(Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 21, S. 1-5.) 272

312 D a s Referat G . W . Plechanows „ ü b e r die Stellung der Sozialisten zum
Kriege" , das a m 11 . Ok tobe r 1914 gehalten wurde , w a r von der lokalen
menschewistischen G r u p p e zu r Un te r s tü t zung der S D A P R in Lausanne
organisiert worden.

In der Diskussion zum Referat sprach W . I. Lenin (weiter meldete sich
niemand z u m W o r t ) . D e r Bericht über das Referat Plechanows, übe r die
Rede Lenins und über das Schlußwort Plechanows wurde unter dem Titel
„Die Führe r der russischen Sozialdemokratie über den Krieg" in N r . 3 1 ,
32 und 33 der Pariser menschewistisch-trotzkistischen Ze i tung „Golos"
vom 18., 20. und 2 1 . Oktober 1914 veröffentlicht.
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Die in der Versammlung gehaltenen Reden wurden von einem Korrespon-
denten des „Golos" (Initialen: I. K.) aufgezeichnet. 273

313 Am 27. September 1914 fand in Lugano die italienisch-schweizerische
Sozialistische Konferenz statt , an deren Vorberei tung sich W . I. Lenin be -
teiligt ha t te . Die Thesen W . I. Lenins über den Krieg wurden auf der Kon-
ferenz erör ter t und teilweise in die Resolution aufgenommen. A n der Kon-
ferenz beteiligten sich aus der Schweiz: R. Gr imm; C h . N a i n e u . a . ; aus
Italien: Serrati, Lazzari, Morgari, Turati, Modigliani u.a. In der Resolu-
tion der Konferenz wird der Krieg als imperialistisch gekennzeichnet und
das Proletariat zum internationalen Kampf für den Frieden aufgerufen.
Obgleich die Beschlüsse dieser Konferenz nicht konsequent internationali-
stisch und konsequent revolutionär waren, bedeuteten sie doch einen ge-
wissen Fortschritt, um die Wiederherstellung der internationalen proletari-
schen Verbindungen vorzubereiten. 273

314 Lenin meint den Artikel K. Kautskys „Die Sozialdemokratie im Kriege" ,
der in N r . 1 des theoretischen O r g a n s der deutschen Sozialdemokratie
„Die N e u e Ze i t " vom 2. Oktober 1914 erschienen ist. 273

315 Die serbische Sozialdemokratie, die als erste ihre Stellung zum Krieg in
der Praxis festzulegen ha t t e , bekannte sich ohne Schwanken zum inter-
nationalistischen S t a n d p u n k t : in der Skupschtina (Par lament ) s t immten
die sozialdemokratischen Abgeordneten gegen die Kriegskredite. Die ser-
bische sozialdemokratische „Arbei terzei tung", die in Nisch herausgegeben
wurde , kämpfte ebenfalls gegen den Chauvinismus. 274

316 Siehe „Manifes t der Kommunistischen Par te i" , in Karl Marx/Fr iedr ich
Engels, W e r k e , Bd. 4, Berlin 1959, S. 479. 274

317 Das Referat W. I. Lenins über das Thema „Das Proletariat und der Krieg"
wurde in Lausanne am 14. Oktober 1914 gehalten, drei Tage nach dem
sozialchauvinistischen Referat Plechanows. Es wurde in Nr. 37 und 38 des
Pariser „Golos" vom 25. und 27. Oktober veröffentlicht. Die Aufzeichnung
des Referats stammt von einem Korrespondenten des „Golos" (Initialen:
I.K.), der bemerkte, daß „Lenins Referat außerordentlich stark besucht
war". 276

318 Im Juli 1914 wurde vom Petersburger Komitee de r Bolschewiki ein Flug-
bla t t gegen die drohende Kriegsgefahr herausgegeben mit den Losungen
„Niede r mit dem Krieg, nieder mit der zaristischen Regierung. Es lebe die
Revolution!". Im August gab das Petersburger Komitee gegen den bereits
ausgebrochenen Krieg zwei Flugblät ter heraus mit den Losungen „Nieder
mit der absoluten Monarchie . Es lebe der Sozialismus! Es lebe die Revo-
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lution! Es lebe die demokratische Republik!" und mit dem Aufruf an die
Arbeiter „Organisier t euch in politischen Parteien, verschafft euch Waffen,
die Ze i t d räng t !" . Im September erschien erneut ein Flugblat t des Peters-
burger Komitees gegen den Krieg, das W . I. Lenin hier offenbar meint. 279

319 Siehe den Artikel Friedrich Engels, „Der Sozialismus in Deutschland", in
„Die N e u e Zei t" , X. Jg., 1891/92, Bd. 1, S. 580-589. 279

320 Der „Vorwärts", Zentralorgan der deutschen Sozialdemokratie, ha t te am
27. September 1914 den Artikel „Deutschland und das Ausland" ver-
öffentlicht, worin in schüchterner Form der Gedanke ausgesprochen war,
die deutschen und die französischen Arbeiter seien gegen ihren Wil len in
den Krieg hineingezogen worden. Der Oberbefehlshaber in den Marken ,
Generaloberst von Kessel, verbot auf diesen Artikel hin das Weitererschei-
nen des „Vorwärts" . Haase und Fischer wurden um Zurückziehung des
Verbots vorstellig; v. Kessel ging darauf ein, jedoch unter der Bedingung,
„daß in Z u k u n f t . . . das T h e m a : Klassenhaß und Klassenkampf im ,Vor-
wär t s ' nicht mehr berühr t werden dürfe". Die Redaktion nahm diese Be-
dingung an, und am 1. Oktober erschien der „Vorwärts" mit der Verord-
nung Kessels über das Wiedererscheinen des Blattes auf der ersten Seite. 280

321 „Qolos" (Die Stimme) - menschewistisch-trotzkistische Tageszeitung, die
von September 1914 bis Januar 1915 in Paris erschien. Die Zei tung vertrat
einen zentristischen Standpunkt .

In den ersten Tagen des imperialistischen Weltkriegs 1914-1918 ver-
öffentlichte der „Golos" Artikel Mar tows gegen die Sozialchauvinisten.
Auf diese Zeit bezieht sich die positive Meinung W . I. Lenins über die
Tätigkeit der Zei tung. Nach Mar tows Rechtsschwenkung verteidigte die
Zei tung immer mehr die Sozialchauvinisten, denn sie gab „der Einheit
mit den Sozialchauvinisten den Vorzug vor der Annäherung an diejenigen,
die dem Sozialchauvinismus unversöhnlich gegenüberstehen" (Lenin).

Ab Januar 1915 erschien an Stelle des „Golos" die Zei tung „Nasche
Slowo". 280

322 Gemeint sind die gegen den Krieg gerichteten Resolationen der Internatio-
nalen Sozialistenkongresse de r II. Internat ionale in S tu t tga r t (1907), Ko-
penhagen (1910) und in Basel (1912). 281

323 Es handel t sich um die Vorberei tung zum Druck von N r . 33 des „Sozial-
Demokra t " , des Zent ra lorgans der SDAPR, die a m 1. November 1914 in
Genf erschien. D e r „Sozia l -Demokrat" wurde von Lenin nach einer Unte r -
brechung von fast einem Jah r erneut herausgebracht .

Die fünf Abänderungen, von denen Lenin spricht, wurden in den Tex t
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des Manifests aufgenommen, das im „Sozial-Demokrat" N r . 33 abge-
druckt wurde. (Siehe W . I . L e n i n , W e r k e , B d . 2 1 , S. 11-21.) 283

324 Es handel t sich u m die Antwor t der Bolschewiki auf das Telegramm E. Van-
derveldes, in dem die sozialdemokratische Dumafraktion aufgefordert
wurde, die russische Regierung im Krieg gegen Deutschland zu unter-
stützen. Die vom Z K der SDAPR unterzeichnete Antwort wurde im „So-
zial-Demokrat" N r . 33 vom 1. November 1914 veröffentlicht. In dieser
Antwort erklärten die russischen Bolschewiki, daß sie im Interesse der
Demokrat ie und des Sozialismus die unaufschiebbare Aufgabe der revo-
lutionären proletarischen Partei in der Periode des imperialistischen Krieges
darin sehen, die Klassenorganisationen des Proletariats zu erweitern und
z u festigen u n d seinen Klassenkampf gegen die imperialistische Bourgeoisie
und die eigenen Regierungen zu entfalten. 283

325 W . I. Lenin hielt zwei Referate über den Kr ieg: am Montag , dem 26. O k t o -
ber 1914, in Ciarens bei Mont reux (Schweiz) und nicht vor dem 27. Okto-
ber 1914 in Zürich. 285

326 £ ) e r Pa r t e i t ag de r Schwedischen Sozialdemokratischen Par te i fand a m
2 3 . November 1914 in Stockholm stat t . Auf dem Par te i tag gab A. Schljapni-
kow, der unter dem Pseudonym Belenin auftrat , im N a m e n des Z K der
SDAPR eine Deklarat ion ab , die den Hinweisen entsprach, die W . I. Lenin
im vorliegenden Brief gegeben hat . (Siehe auch W . I. Lenin, Werke , Bd. 2 1 ,
S. 97/98.) 287

327 Gemeint ist der Artikel von A. Pannekoek „Der Zusammenbruch der Inter-
nat ionale" , der in den N r n . 245, 246 und 247 der Ze i tung der Schweizer
linken Sozialdemokraten „Berner Tagwacht" vom 20., 2 1 . und 22. Oktober
1914 veröffentlicht wurde . 287

328 Gemeint sind die deutschen Linken unter der Führung von Karl Liebknecht,
Rosa Luxemburg u. a. 288

329 Gemeint ist anscheinend der Artikel „The opening of parl iament" (Die Er-
öffnung des Parlaments) . „The Economist" N r . 3716 vom 14. November
1914. 288

330 Es handelt sich um eine Anleihe von 3000 Kronen, die die SDAPR von der
Schwedischen Sozialdemokratischen Partei 1907 während des V. Partei tags
der SDAPR in London erhalten hat te . 288

331 Auf W . I. Lenins Manuskr ip t befindet sich folgendes Postskriptum von
N . K. Krupskaja: „Einen G r u ß auch von mir, und folgendes möchte ich er-
ergänzen: Aus Kristiania kam die Mitteilung, d a ß die dortige Bank keine
3000 erhalten habe u n d d a ß sie jetzt nicht die Möglichkeit hät ten , sich mit
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der russischen Bank in Verbindung zu setzen. Das Geld muß also zurück-
gefordert werden. Teilen Sie das bitte dem Absender mit." (Es handelt sich
um Geld, das G. I. Petrowski, Abgeordneter der IV. Reichsduma, für die
Auslandsabteilung des ZK der SDAPR abgesandt hatte. Die Red.') „Und
wo bleiben denn die versprochenen Korrespondenzen für Nr. 34? Ich freue
mich sehr, daß Ihnen Nr. 33 gefallen hat. Haben Sie alle Nummern des
,Golos' erhalten, ich hatte darum gebeten, daß sie Ihnen (komplett) aus Paris
an Brantings Adresse zugeschickt werden. Haben Sie noch zwei Pakete mit
dem Zentralorgan erhalten?" 289

332 A m 4 . N o v e m b e r 1914 fand eine Gesamtrussische Konferenz de r Bolsche-
wiki zu r F rage des Krieges s ta t t . Dabe i wurden auf die Anzeige des Provo-
kateurs Romanow hin die 5 Dumamitgl ieder der Sozialdemokratischen Ar-
beiterfraktion Rußlands , G . I. Petrowski , M . K. Muranow, A. J . Badajew,
N . R. Schagow, F . N . Samoilow, verhaftet, außer ihnen W . N . Jakowlew,
der Ver t re ter der Charkower Organisa t ion, W . F . Linde von den Letten,
I. A. Woron in aus Iwanowo-Wosnessensk, I. J. Koslow und N . K. Antipow,
beide von den Arbeitern aus Pe t rograd und auch L. B. Kamenew. Alle
wurden des Verstoßes gegen Artikel 102 des Strafgesetzbuches beschuldigt.
Vom 10. bis 13. Februar 1915 fand der Gerichtsprozeß s ta t t , die 5 Abgeord-
neten sowie Jakowlew, Linde u n d die anderen wurden z u r Ansiedlung ver-
schickt, Ant ipow wurde z u 8 M o n a t e n Festungshaft verurteil t . 290

333 Gemeint ist die a m 5. Dezember 1914 in N r . 34 des „Sozia l -Demokrat"
veröffentlichte Antwor t der Liquidatoren an E. Vandervelde, die von den
Mitarbeitern der „Nascha Sarja" und der „Nowaja Rabotschaja Gaseta"
ausging. 290

3y' Es handelt sich um einen Aufruf an die Frauen, der von den Mitgliedern
der Stockholmer Gruppe zur Unterstützung der SDAPR angenommen wor-
den war. A. M. Kollontai hatte in ihrem Brief an Lenin vom 28. November
1914 gebeten, diesen Aufruf im „Sozial-Demokrat" zu veröffentlichen. Der
Aufruf ist im „Sozial-Demokrat" nicht erschienen. 29 i

335 Es handelt sich um folgende Artikel K. Kautskys: 1. „Die Sozialdemokratie
im Kriege", „Die Neue Zeit" Nr. 1, 2. Oktober 1914. 2. „Die Internatio-
nalität und der Krieg", „Die Neue Zeit" Nr. 8, 27. November 1914. Unter
falscher Berufung auf Karl Marx und Friedrich Engels versucht Kautsky
in dem Artikel „Die Sozialdemokratie im Kriege", das Recht der Nation
auf Verteidigung des eigenen Territoriums und die Beteiligung der Sozial-
demokratie an dieser Verteidigung zu begründen. „Kommt es trotz aller
Bemühungen der Sozialdemokratie darob zu einem Kriege", schreibt
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K. Kautsky, „dann muß sich eben jede Nation ihrer Haut wehren, so gut
sie kann. Daraus folgt für die Sozialdemokraten aller Nationen das gleiche
Recht oder die gleiche Pflicht, an dieser Verteidigung teilzunehmen, keine
darf der anderen daraus einen Vorwurf machen." In dem Artikel „Die
Internationalität und der Krieg" beschränkt Kautsky die Aufgaben der
Internationale auf „Kampf für den Frieden, Klassenkampf im Frieden".
291

336 D e r Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands erschien der
Chauvinismus des „Vorwärts" zu schwach. Sie beschuldigte den „Vor-
wär t s" , daß dieser den praktischen Fragen zuwenig Aufmerksamkeit
schenke, d a ß er sich ungenügend gegen die Angriffe anderer sozialistischer
Parteien verteidige und d a ß er, während er die Greuel der Gegner ent-
schuldige, einzelne Fälle von Grausamkeiten seitens der Deutschen verall-
gemeinere. (Ausführlicher siehe" „Vorwärts" , N r . 321, 323 und 325 vom
24., 26. und 28 . November 1914 - „Aus der P a r t e i " ; „Korrespondenzblatt"
N r . 47.) 292

337 In Zürich hielt W . I. Lenin nicht vor dem 27. O k t o b e r 1914 das Referat
„ D e r Kr ieg u n d die Sozialdemokrat ie" . D e r „Vorwär t s" veröffentlichte in
N r . 308 vom 10. N o v e m b e r 1914 im Z u s a m m e n h a n g mit diesem Referat
die Notiz „Lenin über die ukrainische Frage". Im „Vorwärts" Nr. 319 vom
22. November 1914 erschien eine Notiz, Lenin habe die Redaktion ersucht
mitzuteilen, daß er in seinem Referat nicht nur über den Kampf gegen den
Zarismus (und in diesem Zusammenhang über die ukrainische Frage) ge-
sprochen habe, sondern auch über den Zusammenbruch der II. Internatio-
nale sowie über die Haltung der deutschen und österreichischen Sozialdemo-
kratie während des Krieges. 292

338 Nr. 36 des „Sozial-Demokrat" erschien am 9. Januar 1915. Der Kopf der
Nummer trägt jedoch irrtümlicherweise das Datum: 12. Dezember 1914. -
Dieser Irrtum wird in Nr. 39 des „Sozial-Demokrat" vom 3. März 1915
berichtigt. 293

339 Es hande l t sich offensichtlich um die Korrespondenz „Das proletarische
Pete rsburg und der Krieg (Beobachtungen eines Petersburger Arbeiters zu
Beginn des Krieges)" , die in de r Zeitschrift „Kommunis t" N r . 1/2, 1915,
veröffentlicht wurde . 294

340 Lenin meint L. M a r t o w s Brief a n die Redaktion des „Golos" „ ü b e r meine
scheinbare Einsamkeit" ( „Golos" N r . 87 vom 2 3 . Dezember 1914). In
diesem Brief und in dem a m 16. Dezember 1914 in Bern gehaltenen Vor t rag
über den „Krieg und die Krise des Sozialismus" trat zutage, daß L. Mar-
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tow von seiner früheren Stellung, die e r z u Beginn des Krieges eingenom-
men ha t te , abgerückt war . 294

341 Gemeint ist die Konferenz der Sozialisten neutra ler Länder , die a m 17. u n d
18. J a n u a r 1915 in Kopenhagen s ta t t fand. A n der Konferenz beteiligten
sich die sozialdemokratischen Parteien Schwedens, Norwegens , Dänemarks
u n d Hol lands . Lenin w a r gegen die offizielle Tei lnahme eines Ver t re ters
des ZK der SDAPR an der Konferenz. 294

342 Lenin meint offensichtlich die Antwort der Pe t rograder L iquida toren : „An
Minis ter Vandervelde - Belgien." 295

343 Lenin meint eine a m 24. Dezember 1914 in N r . 52 von „The Labour
Leader" veröffentlichte Umfrage über den Frieden un te r dem Titel „Peace
and Goodwill shäll ye t Reign. Messages of fraterni ty across the Battle-
fields" (Frieden u n d Wohlwollen werden dennoch herrschen. Botschaften
der Brüderlichkeit auf den Schlachtfeldern). In dieser Umfrage s tand die
M e i n u n g K. Kautskys a n erster Stelle. 295

344 A n dieser Stelle h a t N . K. Krupskaja eingefügt: „Gegen Kusma haben wir
natürlich nichts, und ob diese Kombination wirklich billiger sein wird, wis-
sen wir nicht, das können Sie besser beurteilen." K u s m a ist der Emigrant
K. Ljachozki, der in Genf eine kleine russische Druckerei eingerichtet ha t t e ,
in der das Z O der Bolschewiki „Sozial-Demokrat" gesetzt u n d gedruckt
wurde . Außer den Publikat ionen der Bolschewiki wurde in der Druckerei
K. Ljachozkis die ukrainische Ze i tung „Borotba" gesetzt, deren H e r a u s -
geber L . Rybalka ( P . Jurkewitsch) war . „Kusma" u n d seine den Bolsche-
wiki feindlich gesinnte Frau , die „Kusmicha", behandel ten diese Ze i tung
bevorzugt , da sie erstens in ukrainischer Sprache erschien (die Ljachozkis
waren Ukrainophi le) und zweitens der Herausgeber der „Borotba" übe r
größere finanzielle Mit te l verfügte als die Bolschewiki. Die Ze i tung und die
Broschüren wurden bei „Kusma" gesetzt und in einer anderen Schweizer
Druckerei gedruckt . „Natür l ich" , schrieb W . Karpinski , „gab es mit dem
pr iva ten Eigentümer unzähl ige Scherereien u n d Unannehmlichkei ten, von
denen auch Wlad imi r Iljitsch bei seiner Angewohnheit , alles persönlich z u
erledigen, ein gerüttelt Maß selbst durchzustehen hatte." (W. Karpinski,
„Im Schweizer Käfig", „Prawda" Nr. 92 vom 22. April 1926.) Die Ver-
zögerung, die bei der Herausgabe der bolschewistischen Publikationen auf-
trat, veranlaßte Lenin offensichtlich, eine Möglichkeit zu suchen, um das
ZO woanders setzen zu lassen. So ist es wahrscheinlich zu dem Anerbieten
des Pariser Setzers gekommen. Wer dieser Setzer war, konnte nicht fest-
gestellt werden. 296



Anmerkungen 655

345 Es handelt sich um den Artikel „Karl Marx (Kurzer biographischer Abriß
mit einer Darlegung des Marxismus)", den Lenin für das Lexikon der Ge-
brüder Granat geschrieben hatte. Der Artikel wurde gekürzt in Band 28
des Lexikons mit der Unterschrift W. lljin veröffentlicht. Der volle Wort-
laut des Artikels wurde 1925 veröffentlicht. (Siehe Werke, Bd. 21, S. 31 bis
80.) 297

846 „Jiusskaja Sdhkola" (Die russische Schule) - allgemeinpädagogische Zeit-
schrift für Schule und Familie. Erschien von 1890 bis 1918. Redakteur und
Herausgeber war J. Gurewitsch. In der Zeitschrift „Russkaja Schkola"
Nr. 7/8, 1911, war der Artikel von N. K. Krupskaja „Koedukation", er-
schienen.

„Swobodnoje TVospitanije" (Die freie Erziehung) - pädagogische Monats-
schrift. Erschien von 1907 bis 1918 unter der Redaktion von I. Gorbunow-
Possadow. N. K. Krupskaja veröffentlichte in der Zeitschrift mehrere Arti-
kel zu Fragen der Schule und der Koedukation. 298

347 Es hande l t sich u m die Fotografien de r sozialdemokratischen Abgeordneten
(in Sträflingskitteln), die in Sachen SDA-Frak t ion Rußlands der Reichs-
d u m a abgeurtei l t worden waren . Die Fotografien sollten un te r den schwedi-
schen Arbei tern verkauft werden. 300

348 „ OX-£eute" - Anhänge r des menschewistischen Organisat ionskomitees, das
1912 auf der Augustkonferenz der menschewistischen Liquidatoren, Tro tz -
kis ten u n d andere r parteifeindlicher G r u p p e n und St römungen gebildet
wurde . 300 r

349 Gemein t ist die Reise Schljapnikows nach Rußland . Er wollte deshalb zu-
nächst nach England fahren, um sich dor t bei den belgischen Flüchtlingen
Dokumen te zu beschaffen. A u s diesem Anlaß setzte N . K. Krupskaja Lenins
Brief folgendes Postskr iptom h i n z u : „In England Dokumente zu beschaffen
ist jetzt äußerst schwierig. Wir haben uns kürzlich danach erkundigt. Ob-
gleich natürlich persönliche Bekanntschaft helfen kann.

Der April ist noch weit, wenn jedoch bei einem weiteren Aufenthalt in
Stockholm eine Verhaftung droht, so ist es besser, wegzufahren. Wie es im
Frühjahr aussehen wird - das weiß der Himmel, doch das wird sich dann
zeigen, natürlich darf man sich den Weg nicht versperren. Besten Gruß.
N. K."

Im April 1915 reiste Schljapnikow nach England und von dort im Oktober
1915 über Norwegen und Schweden nach Rußland, wo er als Ausländer
lebte. 302

350 Dieses Dokumen t ist das Konzept eines Referats . O b das Referat gehalten
worden ist, konnte nicht festgestellt werden. 303
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351 Die Gruppe Julian Borchardt („Internationale Sozialisten Deutschlands")
und andere bildeten zusammen mit der führenden Gruppe „Internationale"
(der Karl Liebknecht, Rosa Luxemburg, Franz Mehring, Clara Zetkin
u. a. angehörten) die revolutionäre Opposition in der deutschen Sozial-
demokratie. Sie traten offen gegen den Krieg auf. 305

3Kä Die Notiz im „Volksrecht" Nr. 97 vom 27. April 1915 mit der Überschrift
„Die Anleihenspirale" entlarvte die Finanzoperationen des deutschen
Staatssekretärs der Finanzen, Helfferich, die er vornahm, um den Erfolg
der zweiten Zehn-Milliarden-Kriegsanleihe zu garantieren. 309

353 U m welchen Sammelband es sich handel t , konn te nicht festgestellt wer-
den . 310

354 K. Qrimm, Schweizer Sozialist, einer der Organisatoren der Zimmerwalder
Konferenz. Er wollte die Einberufung der Konferenz vorbereiten, ohne die
Bolschewiki hinzuzuziehen. Etwas später mußte er allerdings diese Absicht
fallenlassen, und ein Vertreter der Bolschewiki nahm an der Vorkonferenz
zur Einberufung der Konferenz teil. 3iO

355 £) j e z w e ; Konferenzen in Bern: 1. Die Internationale Sozialistische Frauen-
konferenz im M ä r z 1915 (siehe W . I. Lenin, Werke , Bd. 2 1 , S. 192-196) ;
2. die Internationale Sozialistische Jugendkonferenz im April 1915. 3iO

356 Am 20. Juni 1915 hat ten K. Kautsky, E. Bernstein und H . Haase ein
„Manifest" veröffentlicht, in dem sie sich für den Frieden aussprachen,
Annexionen verurteilten und zur Aufrechterhaltung der Einheit mit den
Söziälchauvinisten aufriefen. 311

357 Gemeint sind die holländischen linken Sozialdemokraten: A. Pannekoek,
H . Gorter und D . Wijnkoop. 311

358 A n Stelle der zweiten Vorkonferenz wurde in Zimmerwald die eigentliche
Konferenz einberufen, die vom 5. bis 8. September 1915 stattfand. Auf de r
Konferenz kam es zu einem Kampf zwischen den von Lenin geführten
revolutionären Internationalisten und der kautskyanischen Mehrhei t . Lenin
bildete aus den linken Internationalisten die Zimmerwalder Linke, in der
jedoch nu r die Partei der Bolschewiki die einzig richtige und bis zu Ende
konsequente internationalistische Ha l tung gegen den Krieg einnahm.

Die Konferenz nahm ein Manifest an, das den Weltkr ieg als imperiali-
stischen Krieg charakterisierte; sie verurteilte die Ha l tung der „Sozialisten",
die für die Kriegskredite gestimmt hat ten und sich an bürgerlichen Regie-
rungen beteiligten,- sie forderte die Arbeiter Europas auf zum Kampf gegen
den Krieg, für einen Frieden ohne Annexionen u n d Kontributionen.
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Die Konferenz nahm ferner eine Sympathieerklärung für die Opfer des
Krieges an und wählte die Internationale Sozialistische Kommission ( ISK).

ü b e r die Bedeutung der Zimmerwalder Konferenz siehe die Artikel
Lenins „Ein erster Schritt" und „Die revolutionären Marxis ten auf der
Internationalen Sozialistischen Konferenz vom 5 . -8 . September 1915".
(Siehe Werke , Bd. 21 , S. 389-395 und 396-400.) 313

359 Gemeint ist der Entwurf des Manifests, der vom Z K der SDAPR ausge-
arbeitet worden war und den die Gruppe der linken Delegierten auf der
Zimmerwalder Sozialistischen Konferenz eingebracht hat te . (Siehe „Sozial-
Demokrat" , N r . 45/46, 11. Oktober 1915.) 313

360 Dieser Brief ist der Bericht des Delegierten des Z K der S D A P R ü b e r die
Vorkonferenz, die am 11 . Juli 1915 in Bern s ta t t fand u n d die sich mi t der
Einberufung der Internat ionalen Sozialistischen Konferenz befaßte .

A n de r Vorkonferenz beteiligten sich Ver t re te r de r Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz, de r Italienischen Sozialistischen Par te i , des Vorstands
der Polnischen Sozialdemokratischen Par te i u n d der „Lewica" der P P S ,
des Organisat ionskomitees (der Menschewiki) u n d des Z K der S D A P R .
Die Vorkonferenz nahm einen Beschluß über die Einberufung einer zweiten
Bera tung an, von de r endgült ig über die Konferenz entschieden werden
sollte. D i e zweite Bera tung w u r d e nicht einberufen. 314

361 „Lichtstrahlen" - O r g a n der „Internationalen Sozialisten Deutschlands" ,
einer G r u p p e linker Sozialdemokraten, herausgegeben unter der Redaktion
von J . Borchardt . D ie Zeitschrift erschien unrege lmäßig von 1913 bis 1921
in Berlin. 314

362 t ) . Wijnkoop - holländischer linker Sozialdemokrat , später Kommunis t ;
Mitbegründer der Zeitung „De Tribüne", deren Chefredakteur er viele
Jahre war. Im ersten Weltkrieg trieb er antimilitaristische Propaganda und
schrieb für das Organ der Zimmerwalder Linken „Vorbote". 1919 wurde
er als Delegierter zum II. Kongreß der Kommunistischen Internationale
gewählt. 1925 trat er gegen die Beschlüsse der Komintern auf. Im Jahre
1926 wurde er aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen 314

363 Siehe W . I. Lenin, Werke, Bd. 35, S. 170-172. 314
361 Eine nStern"-Qruppe wurde nicht gegründet. Die Bremer linken Sozial-

demokraten konstituierten sich unter dem Namen „Internationale Sozia-
listen Deutschlands". 314

365 Gemeint sind die Resolutionen der Konferenz der Auslandssektionen der
SDAPR, die vom 27. Februar bis 4. März 1915 in Bern stattfand. Sie war
auf Initiative Lenins einberufen worden und kam ihrer Bedeutung nach
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einer allgemeinen Parteikonferenz der Bolschewiki gleich, da es während
des Krieges nicht möglich war , eine gesamtrussische Konferenz einzube-
rufen. Die Konferenz hat te folgende Tagesordnung: Berichte von den ein-
zelnen Or ten , der Krieg und die Aufgaben der Par tei , die Aufgaben der
Auslandsorganisationen, das Zentra lorgan und die neue Zei tung, W a h l
des Komitees der Auslandsorganisation. Auf der Konferenz waren die
bolschewistischen Sektionen von Par is , Zürich, Genf, Bern und Lausanne
vertreten, ebenso die Baugy-Gruppe (so genannt nach ihrem Aufenthaltsort
in der Schweiz). Lenin war auf der Konferenz als Vertreter des Zent ra l -
komitees und des Zentralorgans („Sozial-Demokrat"),- er leitete die Kon-
ferenz und hielt das Referat zum Haup tpunk t der Tagesordnung: „Der
Krieg und die Aufgaben der Par te i " . (Siehe W . I. Lenin, Werke , Bd. 2 1 ,
S. 147-153.) 315

366 Gemeint sind die Entwürfe eines Manifests, einer Erklärung u n d einer
Resolution, die zuerst unter den linken Delegierten der einzelnen sozia-
listischen Parteien diskutiert werden sollten, u m dann im N a m e n der Lin-
ken auf der Zimmerwalder Konferenz eingebracht zu werden. (Siehe W . I.
Lenin, W e r k e , Bd. 35, S. 168/169.) 316

367 J. Borchardt kritisierte in der Broschüre „Vor und nach dem 4 . August 1914.
H a t die deutsche Sozialdemokratie abgedankt?" , Ver lag der Lichtstrahlen,
Berlin 1915, zum erstenmal scharf das verräterische Verhalten der deut-
schen Sozialdemokratie bei Ausbruch des Weltkriegs. Lenins Urtei l über
diese Broschüre siehe W e r k e , Bd. 2 1 , S. 118. 317

368 Gemeint ist das Auftreten Clara Zetkins auf der Internationalen Sozia-
listischen Frauenkonferenz in Bern (26 . -28 . M ä r z 1915) gegen den vom Z K
der S D A P R eingebrachten Resolutionsentwurf; die Konferenz nahm eine
Resolution an, in der die Frage de r Verurtei lung des Sozialchauvinismus
umgangen wurde („Beilage zu N r . 42 des ,Sozial-Demokrat '" vom 1. Juni
1915). 317

369 Die Broschüre von Ch. Rakowski und C h . Dumas ist „Les Socialistes et la
guerre" (Die Sozialisten und der Krieg), Bukarest 1915. 318

370 Kusmicha - die Ehefrau Kusma Ljachozkis, des Besitzers einer russischen
Druckerei in Genf. 319

371 Gemeint ist die Broschüre von N . Lenin u n d G . Sinowjew „Sozialismus u n d
Krieg (Die Stellung der S D A P R zum Krieg)" , die 1915 von der Redaktion
des „Sozial-Demokrat" in Genf herausgegeben wurde . 319

372 Die Anlagen zur Broschüre „Sozialismas und Krieg", von denen Lenin
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hier spricht, wurden auf S. 35-48 der ersten Auflage der genannten Bro-
schüre abgedruckt. 321

373 Es handelt sich um die Anmerkung der Redaktion des „Sozial-Demokrat"
zum Manifest des Zentralkomitees der S D A P R über den Krieg. (Siehe
W . I. Lenin, Werke , Bd. 2 1 , S. 347.) 321

374 Die Resolutionen der Berner Konferenz der Auslandssektionen der S D A P R
(27. Februar - 4. M ä r z 1915) wurden in N r . 40 des „Sozial-Demokrat" vom
29. M ä r z 1915 veröffentlicht. (Siehe W . I. Lenin, Werke , Bd. 2 1 , S. 147 bis
153.) 32i

375 Gemeint ist die „Resolution zur nationalen Frage" , die auf der in Poronin
(unweit Krakaus) in der Zeit vom 23. September bis 1. Oktober (6. bis
14. Oktober) 1913 durchgeführten „Sommer"beratung des Z K der SDAPR
mit Parteifunktionären angenommen worden war . (Siehe W . I. Lenin,
Werke , Bd. 19, S. 419-422.) 321

376 Gemeint ist die Internationale Sozialistische Konferenz, die vom 5. bis 8.
September 1915 in Zimmerwald stattfand. 323

377 Die Broschüre „Sozialismus und Krieg (Die Stellung der SDAPR zum
Krieg)" erschien in deutscher Sprache 1915 kurz vor der Zimmerwalder
Konferenz. 323

378 Gemeint ist das M a n d a t der Lettischen Sozialdemokratischen Partei für
die Zimmerwalder Sozialistische Konferenz. Offensichtlich hat te J. A. Ber-
sin ursprünglich nicht die Absicht, an der Konferenz teilzunehmen und
über t rug deshalb das M a n d a t der Lettischen Sozialdemokratischen Par te i
Lenin. 324

373 Gemeint ist der Entwurf des Manifests, der vom Z K der SDAPR ausge-
arbeitet worden war und den die linke Gruppe der Delegierten auf der
Zimmerwalder Konferenz eingebracht hat te . 324

380 J. 3. Jliwlina - Mitgl ied de r Kommunistischen Par te i seit 1908, damals
Sekretär in der Lausanner Sektion der Bolschewiki. 326

381 P . G o l a y w a r n i ch t a u f d e r Z i m m e r w a l d e r K o n f e r e n z . C h . N a i n e g e h ö r t e
zu den Delegierten der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz und be-
teiligte sich aktiv an der Zimmerwalder Konferenz. 32<S

382 Charles %err - amerikanischer Verleger sozialistischer Literatur. A. M .
Kollontai verhandelte mit ihm wegen der Herausgabe der Broschüre „So-
zialismus und Krieg" und des „Internationalen Flugblat tes" N r . 1 in eng-
lischer Sprache. Es gelang nicht, die Broschüre in Amerika herauszu-
geben. 327

43 Lenin, Werke, Band 36
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3S3 Die Broschüre „Sozialismus und Krieg" erschien 1916 in französischer
Sprache. 327

384 Es handelt sich in dem Brief offensichtlich um den Delegierten Nerman , der
von der norwegischen Organisat ion der Arbeiterjugend an der Internatio-
nalen Sozialistischen Konferenz in Zimmerwald teilgenommen ha t te . 328

385 p e r v o n Lenin verfaßte Bericht über die Zimmerwalder Konferenz „Die
revolutionären Marxis ten auf der Internationalen Sozialistischen Konfe-
renz vom 5.-8. September 1915" wurde im „Sozial-Demokrat" N r . 45/46
vom 11. Oktober 1915 veröffentlicht. (Siehe Werke , Bd. 21 , S. 396-400.) 329

380 Gemeint ist die Oberse tzung der Broschüre „Sozialismus u n d Krieg (Die
Stellung der SDAPR zum Krieg)" ins Französische. 329

387 Es handelt sjch um die Broschüre „Sozialismus und Krieg". 330
383 Lenin meint die gemeinsame Erklärung (gegen den Krieg) der französi-

schen und der deutschen Delegation auf der Internationalen Sozialisti-
schen Konferenz in Zimmerwald („Sozial-Demokrat" N r . 45/46 vom
11. Oktober 1915). 330

389 Es hande l t sich u m das Mani fes t der Internationalen Sozialistischen Konfe-
r enz in Zimmerwald, das im „Sozial-Demokrat" N r . 45/46 vom 11 . Ok tobe r
1915 abgedruckt wurde . N a c h d e m die l inken Zimmerwalder das Manifes t
unterzeichnet hat ten , übergaben sie dem Präsidium der Konferenz eine Er-
klärung, in der sie die Motive darlegten, die sie veranlaßt hat ten, sich
dem Manifest anzuschließen. Die Erklärung wurde in N r . 47 des „Sozial-
Demokra t " vom 13. Ok tober 1915 veröffentlicht. 330

390 Gemeint sind Artikel Romain Rollands, die von August bis Oktober 1914
in der Genfer Zei tung „Journal de Geneve" veröffentlicht worden waren.
Die Neuauflage dieser Artikel wurde von der französischen Regierung
eine Zeit lang behindert , u n d sie wurden erst 1915 gedruckt in dem Sam-
melband: Romain Rolland. „Au-dessus de la mele"e" (Abseits vom H a n d -
gemenge). Paris . Pau l Ollendorff; Neuchätel , Attinger Freres. 1915. 331

391 „Wperjod" (Vorwärts) - herausgegeben von der Gruppe „Wperjod", in
Genf erschienen vom 25 . August 1915 ( N r . 1) bis zum 1. Februar 1917
( N r . 6) . An der Herausgabe beteiligten sich A. W . Lunatscharski (A. Woi-
now), P . I. Lebedew ( W . Poljanski), D . S. Manuilski (I. Besrabotny) u. a. 331

392 Gemeint ist der vom Auslandssekretariat des Organisationskomitees der
SDAPR (Menschewiki) herausgegebene Sammelband „Internazional i
W o i n a " (Die Internationale und der Krieg), der 1915 erschien. 33i
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393 „'Kommunist" -Zeitschrift, die 1915 von der Redaktion der Zeitung „Sozial-
Demokrat" gemeinsam mit G. Pjatakow und J. Bosch in Genf herausge-
bracht wurde. Es erschien eine Doppelnummer mit drei Artikeln von Lenin:
„Der Zusammenbruch der II. Internationale", „Die ehrliche Stimme eines
französischen Sozialisten" und „Imperialismus und Sozialismus in Italien".
(Siehe Werke, Bd. 21, S. 197-256, 352-360 und 361-371.)

Lenin führte in der Redaktion der Zeitschrift einen Kampf gegen die
Gruppe Bucharin-Pjatakow,- er entlarvte ihre antibolschewistischen Auf-
fassungen und ihre Versuche, die Zeitschrift für fraktionelle Zwecke auszu-
nutzen. Da diese Gruppe eine parteifeindliche Haltung einnahm, schlug
Lenin vor, die Beziehungen zu ihr abzubrechen und die gemeinsame Her-
ausgabe der Zeitschrift einzustellen. Ab Oktober 1916 gab die Redaktion
des „Sozial-Demokrat" den „Sbornik Sozial-Demokrata" heraus. 33i

39i Gemeint ist das auf der Internationalen Sozialistischen Konferenz in Zim-
merwald angenommene Manifest und der Bericht über diese Konferenz, die
zuerst in Nr. 218 der „Berner Tagwacht" vom 18. September 1915 erschie-
nen waren. 332

395 Im Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U
wird das deutsche Flugblat t mit dem Text des Manifests aufbewahrt, das
auf der Zimmerwalder Konferenz angenommen worden war . Es enthäl t
mehrere Unterstreichungen und Randbemerkungen Lenins. U m das W o r t
„unversöhnlichen" ist mit Bleistift ein Kreis gezogen, und ein Pfeil weist
auf das am Rande stehende W o r t „revolutionären" hin.

Die russische Oberse tzung des Manifests, die im „Sozial-Demokrat"
N r . 45/46 vom 1 1 . Oktober 1915 veröffentlicht wurde, behielt das W o r t
„unversöhnlichen" bei. 332

396 Im Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U
wird der Abzug des Berichtes aufbewahrt, der mit Bleistift vorgenommene
Unterstreichungen und Randbemerkungen Lenins enthält . An der Stelle des
Berichtes, wo die Unterschriften unter dem Resolutionsentwurf der Zimmer-
walder Linken aufgeführt sind, machte Lenin einen- Z u s a t z : „und ein Teil
der Deutschen? und 1 Schweizer?". 332

397 Z u r Gründung der Internationalen Sozialistischen Kommission heißt es in
dem Bericht: „Dieses Sekretar iat soll in keiner Weise das bisherige inter-
nationale Büro ersetzen, sondern aufgelöst werden, sobald dieses seiner
Bestimmung gerecht zu werden vermag." In dem Exemplar, das im Archiv
des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U aufbewahrt
wird, h a t Lenin diese Stelle unterstrichen und in deutscher Sprache an den
Rand geschrieben: „Kein Beschluß darüber" . 332
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398 Lenin meint den Resolutionsentwurf der Z immerwalder Linken u n d die Er-
klärung, in der begründe t wurde, warum die Zimmerwalder Linke für das
offizielle Manifest gestimmt hat . 333

399 Offensichtlich ist die Broschüre „Sozialismus u n d Krieg" gemeint. 333
400 5M. 7A. Charitonou? - Kommunist, emigrierte 1912 und beteiligte sich an der

Arbeit der Züricher Sektion der Bolschewiki. 1915 nahm er an der Berner
Konferenz der Auslandssektionen der SDAPR teil. Auf dem Partei tag der
Sozialdemokratischen Partei der Schweiz in Aarau brachte er einen Ab-
änderungsantrag zu r Resolution über den Krieg im Sinne der Zimmerwal-
der Linken ein, der nach längerem Kampf mit Zweidrit telmehrheit des
Partei tags angenommen wurde. 334

401 Ein Referat Lenins über das im Brief erwähnte Thema wurde in Zürich
offenbar nicht gehalten. 334

402 Gemeint ist die Broschüre P . Axelrods „Die Krise und die Aufgaben der
internationalen Sozialdemokratie", Zürich 1915. 334

403 Im „Sozial-Demokrat" N r . 45/46 vom 11 . Ok tober 1915 wurden außer
dem Manifest und den Resolutionen, die auf der Konferenz angenommen
worden waren, Lenins Artikel „Ein erster Schritt" und „Die revolutionären
Marxis ten auf der Internationalen Sozialistischen Konferenz vom 5.-8. Sep-
tember 1915" (siehe Werke , Bd. 2 1 , S. 389-395 und 396-400) sowie die
Entwürfe für die Resolutionen u n d für das Manifest der Zimmerwalder
Linken veröffentlicht.

Im „Sozial-Demokrat" N r . 47 vom 13. Oktober 1915 wurden die „Zwei
Erklärungen auf der internationalen Konferenz" der Zimmerwalder Linken
über das Manifest veröffentlicht. 334

404 Die bolschewistische Literatur, auf die Schljapnikow in Vardö (Hafen im
äußersten Norden Norwegens) stieß, als er über diesen Punk t den ille-
galen Transpor t organisierte, waren große Bestände an Literatur aus den
Jahren 1906/1907. Es befanden sich darunter die Zei tungen „Proletari"
und „Wperjod", die in Vardö offensichtlich durch Behinderung der ille-
galen Transpor te hängengeblieben waren. Ein Teil der aufgefundenen Lite-
ra tur wurde auf Anweisung Lenins nach Rußland gesandt. 335

405 Gemeint s ind: 1. die Resolution über die Stellung zu den nichtproletari-
schen Parteien, die auf dem Londoner Par te i tag der S D A P R 1907 angenom-
men worden war (siehe „Die K P d S U in Resolutionen und Beschlüssen der
Partei tage, Parteikonferenzen u n d Plenartagungen des Z K " , 7. Auflage,
Teil I, Moskau 1954, S. 164/165, russ .) ; 2. die Resolution über die Volks-
tümler, die 1913 auf der „Sommer"beratung des Z K der S D A P R
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mit Parteifunktionären angenommen worden war (siehe „Die K P d S U
in Resolutionen und Beschlüssen der Partei tage, Parteikonferenzen u n d
Plenartagungen des Z K " , 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954, S. 316/317,
russ.). 335

406 Aus konspirativen Gründen nennt Lenin in seinem Brief an A. Schljapnikow
diesen Belenin. Die beabsichtigte illegale Reise Schljapnikows nach Rußland
erforderte eine solche Konspiration. 336

407 Gemein t ist die Erklärung, in der die Zimmerwalder Linke begründete ,
w a r u m sie für das offizielle Manifes t gest immt ha t . (Siehe „Sozial-Demo-
krat" N r . 47 vom 13. Oktober 1915.) 337

403 Der „Avanti!" brachte in N r . 260 vom 19. September 1915 mit der
Überschrift „II Convegno internazionale di Zimmerwald" (Die Internatio-
nale Konferenz in Zimmerwald) eine Mitteilung, in der ganz genau über
die Organisierung der Konferenz berichtet sowie einige Fotografien des
Hauses gezeigt wurden, in dem die Zimmerwalder Konferenz stattgefunden
hatte. 337

409 Gemeint ist der Resolutionsentwurf der Zimmerwalder Linken. 33S
410 In dem offiziellen Bericht über die Zimmerwalder Konferenz, der in der

ersten Nummer des Bulletins „Internationale Sozialistische Kommission zu
Bern" veröffentlicht worden war, war nicht angegeben, daß Borchardt den
Resolutionsentwurf der Linken unterschrieben hat te . 338

411 Lenin meint die Herausgabe von Flugblättern zur Verbreitung in Ruß-
land. 339

412 Gemeint ist das Manuskript der Broschüre von A. Kollontai „Wer hat den
Krieg nöt ig?", die 1916 vom Z K der SDAPR herausgegeben wurde. Die
Korrekturen Lenins zu dieser Broschüre wurden im Lenin-Sammelband
XVII, S. 324-330, russ., veröffentlicht. 33P

413 Gemeint ist die beabsichtigte Übers ied lung Lenins aus der Schweiz in eines
der neut ra len skandinavischen Länder . Aus den im Brief angeführten G r ü n -
den k a m es nicht z u der Übers iedlung. 339

iii Lenin meint die illegale Reise Schljapnikows (Belenins) nach Rußland . 339
41l> Gemeint ist der auf der Zimmerwalder Konferenz von den Linken einge-

- brachte Resolutionsentwurf. 340
416 D ie Erklärung zu der ult imativen Forderung Ledebours , die Konferenz

solle keinen Beschluß fassen, der den an der Konferenz tei lnehmenden
Organisationen verbietet, für die Kriegskredite zu stimmen (diese Frage
sollte seiner Meinung nach entsprechend der strategischen Lage des ge-
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gebenen Landes entschieden werden), bringt der „Sozial-Demokrat" in
N r . 47 vom 13. Oktober 1915 („Zwei Erklärungen auf der internationalen
Konferenz"). 340

417 N r . 47 des „Sozial-Demokrat", um die es sich hier handelt, erschien am
13. Oktober (zwei Tage nach N r . 45/46) und befaßte sich beinahe aus-
schließlich mit der sozialdemokratischen Arbeit in Petrograd und Moskau.
In der gleichen Nummer wurde W . I. Lenins Artikel „Einige Thesen. Vor-
gelegt von der Redaktion" veröffentlicht, der aktuellen Fragen der sozial-
demokratischen Arbeit in Rußland gewidmet ist. (Siehe Werke, Bd. 21 ,
S. 408^11.)

Wie die Antwort W. Karpinskis lautete, konnte nicht festgestellt wer-
den, jedoch war sie offensichtlich negativ, denn Nr. 47 des „Sozial-Demo-
krat" wurde schon nicht mehr bei „Kusma", sondern bei Benteli in Bümp-
litz gedruckt. 341

418 Es handel t sich u m das im N o v e m b e r 1915 in deutscher Sprache he raus -
gegebene „Internationale F lugbla t t " N r . 1 (Die Zimmerwalder Linke übe r
die Aufgaben der Arbeiterklasse) . 342

419 Auf dem Flugblat t w a r die Adresse von Fri tz P la t ten angegeben : „Fr i tz
Pla t ten (für L . F.) , Zürich, Rotachstr . 2 3 " . 342

420 Gemeint ist der Kampf zwischen den Anhängern u n d Gegnern von Zim-
merwald auf dem Par te i tag der Sozialdemokratischen Par te i der Schweiz,
der am 20. u n d 2 1 . November 1915 in A a r a u (Schweiz) s ta t tgefunden ha t t e .
Einen zentralen Platz in der Tagesordnung des Parteitags nahm die Stel-
lung der Schweizer Sozialdemokratie zu der Zimmerwalder Vereinigung
der Internationalisten ein. Um diese Frage entspann sich ein Kampf der
drei Richtungen in der Schweizer Sozialdemokratie: 1. der Antizimmerwal-
der (Greulich, Pflüger u. a.), 2. der Anhänger der Zimmerwalder Rechten
(Grimm u. a.) und 3. der Anhänger der Zimmerwalder Linken (Platten
u. a.).

R. Grimm brachte eine Resolution ein, in der die Sozialdemokratische
Partei der Schweiz aufgefordert wurde, sich der Zimmerwalder Vereini-
gung anzuschließen und die politische Linie der rechten Zimmerwalder zu
billigen. Die Schweizer linken Sozialdemokraten brachten zu Grimms Reso-
lution einen Abänderungsantrag ein, in welchem die Entfaltung eines revo-
lutionären Massenkampfes gegen den Krieg als notwendig erkannt und
erklärt wurde, daß nur die siegreiche Revolution des Proletariats dem impe-
rialistischen Krieg ein Ende bereiten kann.

Mit Stimmenmehrheit nahm der Parteitag den Abänderungsantrag der
Linken an. 342
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421 Gemeint ist die Wiederholung der Wahlen von Vertretern der Arbeiter zu
den Kriegsindustriekomitees (dem zentralen und dem des Petrograder Ge-
biets). Bei den ersten Wah len am 27. September 1915 (alten Stils) ha t ten
die Bolschewiki ihre Resolution durchgebracht, die besagte, es sei „prin-
zipiell unzulässig, d a ß Vertreter des Proletariats Organisat ionen angehören,
die in irgendeiner Weise den Krieg unters tützen". D a die Liquidatoren bei
diesen Wahlen eine Niederlage erlitten hatten, organisierten sie mit Hilfe
der Bourgeoisie eine Kampagne, um diese Wah len für ungültig erklären zu
lassen. Am 5. Oktober 1915 erschien in der bürgerlichen Zei tung „Den"
ein denunzierender Brief von K. Gwosdew, in dem die Rechtsgültigkeit der
ersten Wahlen angefochten wurde, da der W ä h l e r Kudrjaschow (ein Puti-
low-Arbeiter) sein M a n d a t an „unbefugte" Personen weitergegeben habe ,
um ihnen Zut r i t t zu der Wahlversammlung zu verschaffen. Daraufhin wur-
den die Wahlen für ungültig erklärt.

Bei der Wiederholung der Wahlen am 29. November 1915 (alten Stils)
verlasen die Bolschewiki eine Erklärung, in der sie die Handlungsweise
der Liquidatoren aufs schärfste verurteilten, u n d verließen dann die Ver-
sammlung. Die Liquidatoren hat ten auf diese Weise mit Hilfe der Bour-
geoisie „gesiegt": es gelang ihnen, 10 Vertreter der Menschewiki und
Sozialrevolutionäre in die „Arbeitergruppe" zu wählen. 344

422 Gemeint ist offensichtlich die Resolution der Genfer Sektion der Bolsche-
wiki zu den Wahlen in das Kriegsindustriekomitee. 344

423 Es handel t sich um das O r g a n der Zimmerwalder Linken „Vorbo te" ; N r . 1
erschien im J a n u a r 1916 in Bern, N r . 2 im April 1916. Offizielle He raus -
geber der Zeitschrift w a r e n : Anton Pannekoek und Henr ie t te Roland-
Holst. An der Zeitschrift arbeiteten mit: W. I. Lenin, K. Radek, H. Gorter,
D. Wijnkoop u. a. In ihr erschienen die Arbeiten W. I. Lenins: „Der Oppor-
tunismus und der Zusammenbruch der II. Internationale", „Die sozialisti-
sche Revolution und das Selbstbestimmungsrecht der Nationen (Thesen)".
(Siehe Werke, Bd. 22, S. 107-119, 144-159.) 344

424 „Zur Jrage der Dialektik" ist ein besonderes Fragment , das Lenin in einem
der zehn Hefte zu r Philosophie geschrieben ha t , die erstmalig als Einzel-
ausgabe 1933 mit dem Titel „Philosophische Hef t e " erschienen. 345

425 D ie Ände rung der Konst i tut ion lief darauf h inaus , d a ß die Vert re ter der
Zimmerwalder Linken in der Revue „Vorbote" nicht, wie vorgesehen, als
Redakteure der Zeitschrift, sondern bloß als Mitarbe i te r gelten sollten.
(Siehe den vorliegenden Band, S. 383/384.) 350

420 Gemeint ist offensichtlich Lenins Arbei t an seinem W e r k „Der Imperialis-
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mus als höchstes Stadium des Kapital ismus". (Siehe Werke , Bd. 22, S. 189
bis 309.) 352

427 In Zürich hielt Lenin zwei Referate: am 17. Februar 1916 - „Zwei Inter-
nationalen" und am 26. Februar 1916 - „Die ,Friedensbedingungen' im
Zusammenhang mi t der nationalen Frage" . 352

428 Das Buch N . K. Krupskajas „Volksbildung und "Demokratie" wurde nicht,
wie vorgesehen, vom Verlag „Pa rus" (Das Segel) herausgebracht . Es er-
schien erst 1917 im Verlag „Shisn i Snanije" (Leben und Wissen) . 354

429 Es handelt sich um W . I. Lenins Referat in Zürich „Die ,Friedensbedingun-
gen' im Zusammenhang mit der nationalen Frage" . 356

430 Lenin hielt das Referat „Die ,Friedensbedingungen' im Zusammenhang mit
der nationalen Frage" am 1. M ä r z 1916 in Genf. Es waren mehr als 200
Personen erschienen. 356

431 Lenins Referat wurde in Lausanne offensichtlich nicht gehalten. 356
432 S. Semkowskis Artikel „Staatliche Projektemacherei" wurde im „Nasche

Slowo" N r . 45 vom 2 1 . M ä r z 1915 veröffentlicht. 357
433 Gemeint ist die erweiterte S i t zung der Internat ionalen Sozialistischen

Kommission, die auf de r Z immerwalder Konferenz gewähl t worden war .
Auf der Si tzung wurde beschlossen, im April 1916 in Kienthal (aus kon-
spirativen Gründen heiß t es in der Resolution: „In einer S tad t Hol lands" )
die zweite Internationale Sozialistische Konferenz einzuberufen. Es wur -
den die Tagesordnung für die Konferenz (der Kampf für die Beendigung
des Krieges, die Stel lung des Proletar ia ts zum Frieden, Einberufung des
Internat ionalen Sozialistischen Büros im H a a g u . a.) u n d das Rundschrei-
ben „An alle angeschlossenen Par te ien und G r u p p e n " ausgearbei tet . Im
Rundschreiben hieß es, d a ß unabhäng ig von der strategischen Lage des
Landes unbedingt gegen die Kriegskredite gest immt werden m u ß . Jede
freiwillige Tei lnahme von Arbe i te rn a n Inst i tut ionen de r nat ionalen Ver-
teidigung wurde verurteil t .

In diesem Rundschreiben betrachtete die Internat ionale Sozialistische
Kommission jeden Versuch, die Internationale durch gegenseitige Amnestie
der opportunistischen Führer , die sich kompromit t ier t ha t ten , wiederherzu-
stellen u n d gleichzeitig z u billigen, d a ß die Politik des „Klassenfriedens"
fortgesetzt wird, als ein Komplot t gegen den Sozialismus u n d einen Schlag
gegen die erwachende revolutionäre Arbei terbewegung. (Siehe „Sozial-
D e m o k r a t " N r . 52 vom 25 . M ä r z 1916, „An alle angeschlossenen Parteien
und Gruppen".) 358



Anmerkungen 667

434 Der Jnternationalistenklub wurde im Dezember 1915 in Genf von Emi-
granten der linken internationalistischen Richtung gegründet . 358

435 Die Vorschläge des Zentralkomitees der SVAPR an die zweite Zimmer-
walder Konferenz wurden als Antwort auf das Rundschreiben der ISK an
alle angeschlossenen Parteien und Gruppen (siehe „Internationale Soziali-
stische Kommission zu Bern". Bulletin N r . 3 , 29. Februar 1916) geschrie-
ben.

D a s Manuskr ip t der „Vorschläge" ist in zwei Varianten erhalten ge-
blieben. Hier wird der ursprüngliche Text der „Vorschläge", der aus
15 Punkten besteht, veröffentlicht. Die zweite (endgültige) Variante mit
8 Punkten siehe W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 22, S. 172-183.

Die zweite Internationale Sozialistische Konferenz tagte vom 24. bis
30. April 1916 in Kienthal. Auf der Konferenz waren vertreten: Deutsch-
land ( 7 Delegierte), Italien (7 Delegierte), Rußland (8 Delegierte, dar-
unter W . I. Lenin, Petrowa [I. Armand] und andere) , Polen (5 Dele-
gierte), Frankreich (4 Delegierte), die Schweiz (5 Delegierte) u. a. Insge-
samt nahmen 43 Delegierte teil, von denen sich 12 fest an die Linke
anschlössen.

Auf der Tagesordnung der Konferenz s tanden folgende Fragen : Kampf
für die Beendigung des Krieges, die Stellung des Proletariats zum Frieden,
zur parlamentarischen Tätigkeit und zum Massenkampf, Einberufung des
Internationalen Sozialistischen Büros und andere . Auf dieser Konferenz
war der linke Flügel s tärker als auf der Konferenz in Zimmerwald. Lenin
erreichte die Annahme einer Resolution, in der Kritik am Sozialpazifismus
und an der Tätigkeit des Internationalen Sozialistischen Büros geübt wurde.
Die Kienthaler Konferenz t rug zu r Herausschälung und Vereinigung der
internationalistischen Elemente bei, aus denen sich dann auf Initiative
Lenins und der Bolschewiki 1919 die III., die Kommunistische Internationale
bildete. Aber die Konferenz nahm die wichtigsten Leitsätze der bolsche-
wistischen Politik - Umwand lung des imperialistischen Krieges in den
Bürgerkrieg, Niederlage der eigenen imperialistischen Regierungen im
Krieg, Organisierung, der III. Internationale - nicht an . 359

436 D e r Kongreß der Sozialdemokratischen Partei Hollands in Arnhem fand
am 8. und 9. Januar 1916 statt 360

437 Die Londoner Konferenz der Sozialisten der „Tripelentente"-Länder fand
am 14. Februar 1915 statt . An ihr nahmen Vertreter der Sozialchauvi-
nisten u n d pazifistischer Gruppen aus den sozialistischen Par te ien Eng-
lands, Frankreichs und Belgiens teil; aus Rußland beteiligten sich M e n -
schewiki und Sozialrevolutionäre.
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Obgleich die Bolschewiki nicht eingeladen waren, nahm Litwinow (Maximo-
witsch) im Auftrag W. I. Lenins an der Konferenz teil, um eine Deklaration
des ZK der SDAPR zu verlesen, der ein von Lenin verfaßter Entwurf
zugrunde lag. Die Deklaration forderte den Austritt der Sozialisten aus
den bürgerlichen Regierungen, den völligen Bruch mit den Imperialisten,
den- Verzicht auf die Zusammenarbeit mit ihnen, einen entschiedenen
Kampf gegen die eigenen imperialistischen Regierungen und eine Ver-
urteilung der Bewilligung von Kriegskrediten. Litwinow wurde während
der Verlesung der Deklaration unterbrochen, man entzog ihm das Wort,
und er verließ die Konferenz, nachdem er dem Präsidium den Text der De-
klaration übergeben hatte, ober die Londoner Konferenz siehe W. I. Lenin,
Werke, Bd. 21, S. 120-122 und 168-170.

Die "Wiener Konferenz der Sozialisten Deutschlands und 'Österreichs
fand im April 1915 statt. Sie war gleichsam die Antwort auf die Londoner
Konferenz der Sozialisten der Entente-Länder. Die Konferenz billigte die
"sozialchauvinistische Losung der Vaterlandsverteidigung. 361

438 Gemeint ist K . Kautskys Artikel „Nochmals unsere Illusionen" in der
„Neuen Zeit" Nr. 8 vom 21. Mai und Nr. 9 vom 28. Mai 1915. 361

439 Es handelt sich um den redaktionellen Artikel im „Avanti!" Nr. 65 vom
5. März 1916 unter der Oberschrift „Polemica in casa nostra" (Polemik
in unserem Lager), in dem die Redaktion einen Auszug aus Treves' Artikel
in der „Critica sociale" anführt und gegen ihn polemisiert. 362

440 D a s Rundsdhreiben der Internationalen Sozialistischen Kommission - ein
Appell der ISK an alle Parteien und Gruppen der Zimmerwalder Ver-
einigung - wurde von der Februarberarung der ISK zu Bern 1916 einstim-
mig angenommen. Die von Lenin geführte Delegation des ZK der SDAPR
gab auf dieser Beratung eine Erklärung ab, in der es heißt, daß sie in dem
Appell einen Schritt vorwärts im Vergleich zu den Beschlüssen der ersten
Internationalen Sozialistischen Konferenz in Zimmerwald erblicke, ihn
jedoch nicht in allen Punkten als befriedigend ansehe. Das Rundschreiben
wurde in Nr. 3 des Bulletins der ISK vom 29. Februar 1916 und in Nr. 52
des „Sozial-Demokrat" vom 25. März 1916 veröffentlicht. 365

441 Der vorliegende Brief ist Lenins Antwort auf den Vorschlag J. Larins, an
einem Sammelband mitzuarbeiten, der sich mit der Kritik der Vaterlands-
verteidigung und der Begründung der Zimmerwalder Plattform beschäf-
tigt. Der Sammelband sollte in Rußland legal herausgegeben werden. Im
Ausland wurden Axelrod, Lunatscharski, Martow u. a. zur Mitarbeit heran-
gezogen, in Rußland suchte N. Suchanow Mitarbeiter für den Sammelband.



Anmerkungen 669

Eine der Bedingungen für die Mitarbeit war, daß „in den Artikeln des
Sammelbands keinerlei Angriff eines Teilnehmers gegen einen anderen
gestattet ist". Der Sammelbarid wurde nicht herausgegeben. 369

Vü Der Versuch, in Amerika das „Internationale Flugblatt" Nr. 1 herauszu-
geben, scheiterte. 370

443 Lenin schrieb den Brief a n den Sekre tä r de r „Liga für sozialistische Propa-
ganda" in Amerika im November 1915. (Siehe Werke, Bd. 21, S.430 bis
436.) 371

444 D ie Verhandlungen mi t Char les Ker r , einem Verleger sozialistischer Li-
te ra tu r , über die Veröffentlichung der Broschüre „Sozialismus u n d Krieg"
in Amerika in englischer Sprache verliefen ergebnislos. 371

445 „Internationale Korrespondenz" - sozialchauvinistische deutsche Wochen-
schrift für internat ionale Politik und Arbei te rbewegung; sie erschien von
1914 bis 1917 in Berlin. 371

446 W . I. Lenin spielt auf die Meinungsverschiedenheiten und den Kampf an,
die in der Frage der Selbstbest immung der Na t ionen zwischen Lenin einer-
seits und Radek, P ja takow u. a. anderseits ents tanden waren . Sie führten z u r
Einstellung des „Kommunis t" . 373

447 „Japaner" wurden G. Pja takow u n d J. Bosch genannt , die von Rußland
über J a p a n nach de r Schweiz emigriert waren . 375

448 Es handel t sich um den Entwurf eines Abkommens übe r die weitere He raus -
gabe de r Zeitschrift „Kommunis t" , d e r von G . P ja takow und J. Bosch (das
ist das Ehepaar P . und N . Kijewski) ausgearbeitet worden war und den
A. Schljapnikow an W . I. Lenin geschickt hatte.

Folgende zwei Punkte des Entwurfs waren die „Bedingungen", über die
W . I. Lenin besonders empört war : „2. Mit der Herausgabe der Zeitschrift
werden P . und N . Kijewski beauftragt. Die Gründer der Zeitschrift und
ihre verantwortlichen Vertreter sind die Genossen P. und N . Kijewski."
(Der letzte Satz wurde von W. I. Lenin gestrichen. Die Red.) „5. Biskus-
sionsteil. In Fragen der Diskussion richtet sich das Redaktionskollegium
nach folgenden Regeln: a) jedes Redaktionsmitglied, das in einzelnen Fra-
gen des Programms und der Taktik der Partei eine andere Meinung ver-
tritt als das Kollegium, hat das Recht, seinen Artikel im ,Diskussionsteil'
zu veröffentlichen,-... c)für die Veröffentlichung der Artikel von Mit-
arbeitern des .Kommunist' im ,Diskussionsteil' ist die Zustimmung von
mindestens zwei Redakteuren erforderlich." (Der Unterpunkt „c" wurde
von W . I. Lenin ebenfalls gestrichen. Die Red.) 375

449 Es handelt sich um die Meinungsverschiedenheiten W . I. Lenins mit Radek



670 Anmerkungen

und der Sozialdemokratischen Partei Polens und Litauens in der nationalen
Frage. Den Kern dieser Meinungsverschiedenheiten h a t Lenin im Artikel
„Die Ergebnisse der Diskussion über die Selbstbestimmung" dargelegt.
(Siehe W e r k e , Bd. 22, S. 326-368.) 375

450 Gemeint ist folgende Stelle in G . Pjatakows u n d J. Boschs Entwurf: das
Redaktionskollegium der Zeitschrift müß te aus 7 Personen bestehen:
1. J.Bosch, 2.Ljalin (Pjatakow), 3.Bucharin, 4 .Lenin, 5.Sinowjew, 6 . N . N . ,
7. N . N . Wei te r hieß es, daß die sechste Person auf Empfehlung Lenins u n d
Sinowjews in das Redaktionskollegium kooptiert wird. Sie „haben auch das
Recht, die siebente Person, einen der Parteipublizisten, zu empfehlen. Sollte
er nicht angenommen werden, so m u ß abgestimmt und mit der einfachen
Mehrhei t der Redaktion entschieden werden." 376

451 Es handelt sich um die Nachricht, d a ß N . Bucharin, G. Pjatakow, J. Suriz
und N . Gordon im Zusammenhang mit der Vorberei tung des Partei tags
der schwedischen „jungen" Sozialdemokraten in Stockholm verhaftet wor-
den waren. N a c h einigen Tagen Gefängnishaft wurden die Verhafteten
aus Schweden ausgewiesen, und sie siedelten sich in Kristiania (Oslo) an . 377

452 Die von C. Huysmans für den 26. Juni 1916 festgesetzte Konferenz der
Sozialisten der neutralen Länder fand a m 31 . Juli im H a a g statt . A n de r
Konferenz nahmen von Holland 8 Delegierte, von Schweden Branting, von
Dänemark Stauning, von Argentinien Renemo und von Nordamer ika Lee
teil. Die Konferenz, die eine Resolution zugunsten des freien Handels als
Bedingung für „dauerhaften Frieden und internationale Solidari tät" an-
genommen hat te , sammelte nu r rechte Elemente der sozialistischen Parteien
um sich. 37S

453 Lenin meint C . Huysmans ' Referat auf dem außerordentlichen Kongreß
der Sozialdemokratischen Partei Hollands in Arnhem am 9. Januar 1916
über die Tät igkei t der Internationale. C . Huysmans t ra t in seinem Referat
mit dem Programm des „demokratischen Friedens" hervor und entwickelte
dabei folgende Thesen: 1. Einschränkung der Aufrüstung, 2. nationales Selbst-
bestimmungsrecht, 3. Demokratisierung der Diplomatie und 4. Bildung, eines
Schiedsgerichts. C. Huysmans erwähnte in seinem Referat die Zimmerwalder
Konferenz und ihre linke Gruppe . In N r . 38 vom 15. Februar 1916 veröffent-
lichte die Zei tung „Volksfreund" den Artikel „De Brouckere über die Inter-
nat ionale". In diesem Artikel ist ein Brief des Redakteurs der verbotenen bel-
gischen sozialdemokratischen Zei tung „Le Peuple" L. de Brouckere an
P . Renaudel (den Redakteur der „Humani t e" in der Periode des ersten
Weltkriegs) mit einer halbschlächtigen zentristischen Einschätzung von
C. H a y s m a n s ' Referat in Arnhem vollständig abgedruckt. Im Schlußteil
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dieses Artikels schrieb der „Volksfreund": „So wie zusammen mit Huys-
mans das alte Bild der II. Internationale mit Hilfe einer Phrase nicht
wiederhergestellt werden kann, so kann die neue Internationale zusammen
mit de Brouckere ein Schatten werden, der die Handlungen des Imperialis-
mus der Entente wiederholt. Die neue Internationale wird entweder eine
kämpferische, geschlossene Organisation gegen den Imperialismus des
Ostens, des Westens und Mitteleuropas, oder sie wird nichts anderes als
eine Phrase oder ein Werkzeug des Imperialismus." 378

454 W . I. Lenin meint den Artikel „Huysmans über die Internationale" in
der „Volksstimme" N r . 8 vom 12. Januar 1916. 378

455 Zeth Jlöglund - Führe r des l inken Flügels der Sozialdemokraten und der
Jugendbewegung in Schweden. Fü r sein Auftreten gegen den Krieg wurde
er am 3. M a i 1916 z u drei J ah ren Zwangsarbe i t verurteil t . 378

458 Gemein t ist die Herausgabe des „Internationalen Flugbla t t s" N r . 1 in
englischer Sprache. Aus diesem Anlaß schrieb A. M . Kollontai a m 19. April
1916 a n Len in : „Endlich h a b e ich den Preis für die Broschüre ,1 . F . ' N r . 1
in Erfahrung gebracht : 3000 Exemplare werden 75 Kronen kosten, das ist
der Mindestpreis . Meiner Meinung nach ist das teuer, aber billiger wird
es hier nirgends gemacht und es wird schon so wegen der Bekanntschaft
.Rabat t ' gewährt ." 378

457 Gemeint ist die zweite Internationale "Konferenz, die vom 24. bis 30. April
1916 in Kienthal s tat tfand. 379

458 Z u r französischen Delegation auf der Konferenz in Kienthal gehörten die
Anhänger J. Longuets : P . Brizon, A. Blanc und Raffln-Dugens, die sich
nach dem Krieg der Kommunistischen Partei Frankreichs anschlössen.
P . Brizon schied bald aus der Partei aus . 379

459 Lenin meint folgende Delegierte, wenn er von einer S tärkung der Linken
spricht: Kazlerovic (Serbien), Plat ten, N o b s und Robmann (Schweiz) und
Guilbeaux (Frankreich), die sich der Zimmerwalder Linken angeschlossen
hat ten. Von der deutschen Gruppe „Internationale" nahmen an der Kon-
ferenz B. Thalheimer u n d E. Meye r teil.

Z u Beginn des Krieges bildete sich aus deutschen linken Sozialdemokra-
ten die Gruppe „Internationale" un ter Führung von Karl Liebknecht, Rosa
Luxemburg, Franz Mehr ing, Clara Zetkin, Wilhelm Pieck, Leo Jogiches
u. a. Diese Gruppe begann sich auch „Spar takusgruppe" zu nennen. Die
Spartakusleute trieben unter den Massen revolutionäre Propaganda gegen
den imperialistischen Krieg; sie entlarvten die Eroberungspolitik des deutschen
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Imperialismus und den Verrat der sozialdemokratischen Führer. In wichti-
gen theoretischen und politischen Fragen waren die Spartakusleute jedoch
nicht frei von ernsten Fehlern; sie lehnten die Losung des Selbstbestimmungs-
rechts der Nationen ab und unterschätzten die Bauernschaft als Verbünde-
ten des Proletariats, vor allem aber unterschätzten sie die Rolle der revolu-
tionären Partei als Vorhut der Arbeiterklasse. Lenin hob die großen
Verdienste der deutschen Linken im Kampf gegen den imperialistischen
Krieg stets hervor, übte aber zugleich Kritik an ihren Fehlern in den
Schriften: „über die Junius-Broschüre" (siehe Werke, Bd. 22, S. 310-325),
„Das Militärprogramm der proletarischen Revolution" (siehe Werke, Bd. 23,
S. 72-83) u. a. Er half ihnen dadurch, sich ideologisch zu festigen und eine
richtige Stellung zu beziehen. Im Jahre 1917 schlössen sich die Spartakus-
leute der zentristischen Partei der „Unabhängigen" (USPD) an, wahrten
aber innerhalb dieser Partei ihre organisatorische Selbständigkeit. Nach
der deutschen Novemberrevolution 1918 brachen sie mit den „Unabhängi-
gen" und gründeten im Dezember desselben Jahres die Kommunistische
Partei Deutschlands (Spartakusbund). 379

460 D ie Vere inbarung z u den von Lenin vorgeschlagenen Bedingungen k a m
nicht zus tande . A n Stelle des „Kommunis t" erschien der „Sbornik Sozial-
D e m o k r a t a " . 379

461 Warm (W. J. Fridolin) ist Teilnehmer der ersten russischen Revolution von
1905-1907. Er nahm (mit beratender Stimme) am III. Parteitag teil (Da-
schin), war aktiv auf der Konferenz der Militär- und Kampforganisationen
im Jahre 1906 tätig, wofür er verhaftet und zu 6 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt wurde. Später zog er sich von der politischen Arbeit zurück
und arbeitete als Hochschullehrer. 380

402 Die Gruppe Bucharin-Pjatakow nahm Lenins Plan nicht an und beharrte
auf ihrem Plan, der vorsah, neben W. I. Lenins Artikeln über das Selbst-
bestimmungsrecht der Nationen Artikel von Radek, Pjatakow und Bucharin
zur nationalen Frage zu bringen. 380

463 „ D e r jüdisdhe Sammelband", den W . I. Lenin hier e rwähnt , sollte im A u s -
land a n H a n d von Mater ia l ien herausgegeben werden, die Schljapnikow
aus Rußland mitgebracht ha t t e u n d die die Lage der Juden im Krieg schil-
der ten. Dieser Sammelband erschien allerdings nicht. 380

464 TY/ i Lenin hielt sein Referat über das T h e m a „Zwei S t römungen in der
internationalen Arbei te rbewegung" a m Frei tag, dem 2. Juni 1916, in Genf.
D a s ist au s einem P l a k a t de r Genfer Sektion de r Bolschewiki ersichtlich,
das im Institut für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U aufbe-
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wahr t wird. (Siehe „Istoritscheski Archiw" N r . 2, 1955.) Am 3. Juni hielt
Lenin das Referat in Lausanne. 381

465 Im Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U
wird ein Vordruck (zum Ausleihen von Büchern) der Genfer öffentlichen
und Universitätsbibliothek aufbewahrt , auf dem W . I. Lenin das Buch:
Mar t in , „Histoire financiere et (fconomique de L'Angleterre 1896-1902".
P . 1912 (Finanz- und Ökonomiegeschichte Englands 1896-1902. Paris 1912)
bestellte. 381

m W . I. Lenin meint Radeks Artikel „Ein ausgespieltes Lied", der in N r . 108
der „Berner Tagwacht" vom 9. M a i 1916 veröffentlicht wurde . Eine Ein-
schätzung dieses Artikels gibt Lenin in der Arbeit „Die Ergebnisse der
Diskussion über die Selbstbestimmung". (Siehe Werke , Bd. 22, S. 362/363.)
384

467 A . Kulischers Artikel „Der Dubl iner Putsch", von dem Lenin hier spricht,
erschien in der „Retsch" N r . 102 vom 15. (28.) April 1916. 384

468 D a s Komitee der Auslandsorganisation wurde , nachdem es bereits von
M ä r z 1905 bis M ä r z 1906 bestanden hat te , im Dezember 1911 auf der
Beratung bolschewistischer Gruppen im Ausland erneut gegründet . Die
Aufgaben des Komitees der Auslandsorganisation wurden in der allgemei-
nen Resolution dargelegt, die von der Beratung angenommen wurde. (Siehe
„Die K P d S U in Resolutionen und Beschlüssen der Partei tage, Parteikon-
ferenzen und Plenartagungen des Z K " , 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954,
S. 262/263, russ.) 384

469 Gemeint ist A . M . Kollontais Brief an W . I. Lenin vom 28. M a i 1916. Dar in
teilt sie mit, d a ß der Sekretär des Z K Ström und drei weitere Mitglieder
des Z K aus dem Zentralkomitee der Schwedischen Sozialdemokratischen
Partei ausgeschieden sind. Das bedeutet „faktisch, allerdings noch nicht
formal, die Spaltung der Par te i " . Wei te r schreibt A. M . Kollontai: „ Z u r
Festigung der Linken arbeiten die Schweden gut. Sie bereiten einen klug
zusammengestellten Plan für den Kampf vor, den sie den Rechten auf dem
im Winte r stattfindenden Parte i tag liefern wollen, woraus sich logisch auch
der formale Zerfall der Partei ergibt. Ihr Bestreben, sich abzusondern, m u ß
man unterstützen." In demselben Brief schreibt A. M . Kollontai über die
Verhandlungen wegen der Herausgabe von Literatur der Zimmerwalder
Linken in englischer Sprache in Amerika: „Aus Amerika ist immer noch
keine Antwor t da, obzwar vor kurzem Post gekommen ist und ich schon
Antwor t auf Briefe habe, die gleichzeitig mit den Briefen an die ,Socialist
Labor Par ty ' und an Ch. Kerr abgegangen sind." Der Brief A. M . Kollon-
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tais wird im Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der
K P d S U aufbewahrt . 386

470 Die Konferenz von Sozialisten der neutralen Länder, die für den 26. Juni
1916 anberaumt war, fand am 3 1 . Juli 1916 im H a a g statt . Lenin meint
die Teilnahme des Vertreters der Linken der Norwegischen Sozialdemo-
kratischen Partei an dieser Konferenz. 386

471 Gemeint ist L. Rybalkas Broschüre „L 'Ukraine et la Gue r r e " (Die Ukra ine
und der Krieg), Lausanne 1916. Im Brief an Lenin vom 28. M a i 1916
nennt A. M . Kollontai sie „schändlich-chauvinistisch". 386

472 Auf Vorschlag A. Schljapnikows untersuchte das Büro des Zentralkomitees
in Rußland die Reibereien innerhalb der Redaktion des „Kommunist" u n d
nahm folgende Resolution a n : „Das Büro des Zentralkomitees ha t die Er-
klärung des Gen. Belenin (A. Schljapnikow) zu den Meinungsverschieden-
heiten angehört , die es zwischen den Mitarbeitern der Parteipresse zu ein-
zelnen Fragen des Programms und der Taktik der Partei gibt, und erachtet
es für notwendig, die Auslandsredaktion des Zentralorgans von folgendem
in Kenntnis zu setzen: 1. Das Büro des Z K in Rußland erklärt sich völlig
solidarisch mit der Hauptlinie des Z K , wie sie im Zentralorgan ,Sozial-
Demokra t ' vertreten wird und spricht den Wunsch aus, d a ß alle Veröffent-
lichungen des Z K in streng konsequenter Richtung, in völliger Überein-
st immung mit der Linie des Z K , die es seit Beginn des Krieges einnimmt,
redigiert werden. 2. Das Büro spricht sich dagegen aus, daß die Veröffent-
lichungen des Z K zu Diskussionsorganen werden. 3. Das Büro ist de r
Ansicht, d a ß die Meinungsverschiedenheiten zwischen den Mitarbei tern
und der Redaktion des Z O zu einzelnen Fragen des Minimalprogramms
nicht verhindern dürfen, d a ß diese Personen sich an Veröffentlichungen des
Z K beteiligen. Es schlägt der Redaktion des Z O vor, sie bei anderen Fra-
gen, über die keine Meinungsverschiedenheiten bestehen, zu r Mitarbei t
heranzuziehen. 4. Das Büro schlägt vor, zur Klärung und Beseitigung von
Meinungsverschiedenheiten private Veröffentlichungen, sowohl in Rußland
als auch im Ausland z u benutzen, und zwar spezielle Sammelbände mit
Diskussionscharakter." 389

473 Es handel t sich u m die Intr igen K. Radeks gegen W . I. Lenin als Mitglied
der- Redakt ion des „Vorboten" . D a r ü b e r siehe den vorliegenden Band,
S. 383/384. 39i

474 Lenin meint die „Thesen über Imperialismus und nationale Unte rdrük-
kung" , die zuerst im „Vorboten" N r . 2 vom April 1916 im N a m e n des
Organs der polnischen sozialdemokratischen Opposition „Gazeta Robot-
nicza" veröffentlicht wurden. 391
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475 Lenin meint die Spaltung innerhalb der Sozialdemokratie Polens und Litau-
ens, die sich mehr als vier Jahre , von 1912 bis 1916, hinzog.

Einer der Hauptver t re ter dieser Spaltung, der den Standpunkt des Haupt -
vorstands der Sozialdemokratie Polens und Litauens unterstützte, war das
Mitglied des Hauptvors tands Leo Tyszka . In Organisations- und Partei-
fragen innerhalb der SDAPR verhielt er sich gegenüber den antibolsche-
wistischen Gruppen versöhnlerisch. Über die Spaltung unter den polnischen
Sozialdemokraten siehe' W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 19, S. 490-493 . 391

476 Lenins Artikel „Die Ergebnisse der Diskussion über die Selbstbestimmung",
um den es sich hier vermutlich handelt , wurde in N r . 1 des „Sbornik Sozial-
Demokra ta" vom Oktober 1916 veröffentlicht. (Siehe W e r k e , Bd. 22,
S. 326-368.) 392

477 Ines Armand kehrte im M a i 1916 von Paris in die Schweiz zurück. O b
der P a ß beschafft wurde, konnte nicht festgestellt werden. 395

478 Lenin meint das Buch von J. Delewski „Soziale Antagonismen und Klas-
senkampf in der Geschichte". St. Petersburg 1910, Verlag „Obschtsche-
stwennaja Polsa" (Gemeinwohl) . 395

479 Es handelt sich um die Teilnahme des Vertreters der Linken der Norwegi-
schen Sozialdemokratischen Partei an der Konferenz der Sozialisten der
neutralen Länder. 396

480 Es handel t sich um die Übersendung des Manuskr ip ts von Lenins W e r k
„Der Imperialismus als jüngste Etappe des Kapital ismus". Aus konspira-
tiven Gründen wurden illegal versandte Material ien in speziell angefertigte
Buchdeckel irgendeines Buches gesteckt. 398

481 U m wen es sich handelt , konnte nicht festgestellt werden. 398

482 £> e r vorliegende Brief ist Lenins Antwor t auf die Briefe G. Belenkis, des
Sekretärs der Pariser Sektion der Bolschewiki, vom 8. August und 5. Sep-
tember 1916 über die Herausgabe einer Zeitung, von Sammelbänden und
Flugblättern in Paris. Die Veröffentlichungen, die die Pariser Sektion ge-
plant hat te , erschienen nicht. 401

483 Die Konferenz der Entente-Sozialisten wurde auf Initiative der französi-
schen Sozialchauvinisten (Thomas, Renaudel, Sembat) einberufen. Auf
W . I. Lenins Vorschlag hin faßte das Z K der SDAPR eine Erklärung ab, die
die verräterischen Ziele der Sozialchauvinisten aufdeckte und die Internatio-
nalisten aufforderte, die Teilnahme an dieser Konferenz abzulehnen. Die Er-
klärung des Z K der SDAPR wurde im Dezember 1916 in N r . 2 des „Sbor-

44 Lenin, Werke, Band 36
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nik Sozial-Demokrata" veröffentlicht. Die Konferenz wurde vertagt und
fand erst am 28. August 1917 in London statt. 401

m Es handelt sich um das Amendement zur Resolution über den Antimilitaris-
mus, die Bebel dem Stuttgarter Kongreß der II. Internationale vorge-
schlagen hatte. Dieser Kongreß tagte vom 18. bis 24. August 1907. Bebeis
Resolution hatte einen wesentlichen Mangel, und zwar fehlten Hinweise auf
die aktuellen Aufgaben des Proletariats. Das ermöglichte den Opportuni-
sten (Vollmar u. a.), die Resolution in ihrem Sinne auszulegen. Deshalb

• brachte Rosa Luxemburg im Namen der russischen und polnischen Dele-
gation 'Abänderungsanträge zu Bebeis Resolution ein. Diese Vorschläge
hatte W. I. Lenin mit unterschrieben. Darin wurde 1. gesagt, daß der Mili-
tarismus die Hauptwaffe der Klassenunterdrückung ist; 2. die Agitation
unter der Jugend als Aufgabe gestellt; 3. unterstrichen, daß die Aufgabe
der Sozialdemokratie nicht nur darin besteht, gegen das Entstehen von
Kriegen oder für die schnellste Beendigung schon begonnener Kriege zu
kämpfen, sondern auch darin, die durch den Krieg herbeigeführte Krise
zur Beschleunigung des Sturzes der Bourgeoisie auszunutzen. Diese Ab-
änderungsanträge wurden im wesentlichen in Bebeis Resolution eingearbei-
tet und vom Kongreß angenommen. Ausführlicher darüber siehe W. I.
Lenins Artikel „Der Internationale Sozialistenkongreß in Stuttgart".
(Werke, 4. Ausgabe, Bd. 13, S. 59-65 und 66-77, russ.) 402

485 Den Vortrag über die Revolution von 1905 hielt Lenin am 22. Januar 1917
in deutscher Sprache in einer Versammlung, die von der schweizerischen
Arbeiterjugend im Züricher „Volkshaus" organisiert worden war. Den Text
des Vortrags siehe Werke, Bd. 23, S. 244-262. 403

486 Lenins Artikel „über die Statistik der Streiks in Rußland" wurde in der
Q Zeitschrift „Mysl" Nr. 1 vom Dezember 1910 und Nr. 2 vom Januar 1911

veröffentlicht. (Siehe Werke, 4. Ausgabe, Bd. 16, S. 361-386, russ.) 403
487 Im „Diskussionny Listok" N r . 3 vom 29. Apri l (12. M a i ) 1911 wurde

Lenins Artikel „Der historische Sinn des innerparteilichen Kampfes in Ruß-
l and" veröffentlicht. D e r zweite Abschnitt dieses Artikels br ingt die Zusam-
menfassung der Statistik der Streiks in Rußland, von der Lenin spricht.
(Siehe W e r k e , 4. Ausgabe, Bd. 16, S. 344-360, russ.) 403

488 Gemeint ist ein Sammelband von Artikeln W l . Gorns , W . Metschs, Tsche-
rewanins - „Der Kampf der sozialen Kräfte in der russischen Revolution",
herausgegeben in Moskau , Heft 3 - „Bauernschaft und Revolution". 403

489 p e t e r Maslows Buch „Die Agrarfrage in Rußland" . Band II. - „Die Krise
der Bauemwirtschaft und die Bauernbewegung". St. Petersburg, Verlag
„Obschtschestwennaja Polsa", 1908. 403
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490 D a s Buch „Moskau im Dezember 1905" wurde 1906 in M o s k a u heraus-
gegeben, ü b e r dieses Buch siehe die Rezension Lenins in den W e r k e n ,
Bd. 11, S. 157-165. 403

491 Lenin meint die Thesen „Die Aufgaben de r Linksradikalen (oder der lin-
ken Zimmerwaldis ten) in der Sozialdemokratischen Par te i der Schweiz",
die Ende O k t o b e r - A n f a n g November 1916 geschrieben und 1918 als Flug-
bla t t in französischer Sprache herausgegeben wurden . (Siehe W e r k e , Bd. 23 ,
S. 135-147.) 403

492 Gemeint ist das Auftreten W . Münzenbergs auf der Sitzung des Par te i -
vorstands der Sozialdemokratischen Par te i der Schweiz am 7. Janua r 1917
zur Verschiebung der Einberufung des Par te i tags , der auf den 11. Februar
1917 in Bern festgesetzt war u n d die Mili tärfrage behandeln sollte. (Siehe
W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 23 , S. 223/224 und 297.) 404

493 „Parteibeschlüsse" - Leitart ikel ohne Unterschrif t in der Tageszei tung der
Schweizer Sozialdemokraten „Berner Tagwach t" N r . 6 vom 8. J a n u a r
1917. 404

494 In der Züricher sozialdemokratischen Zei tung „Volksrecht" N r . 11 vom
13. J a n u a r 1917 erschien der mit , ,-g" unterzeichnete Artikel „ Z u r Par te i -
tagsverschiebung". D e r Verfasser spricht sich dar in gegen den Beschluß
des Par te ivors tands der Sozialdemokratischen Par te i der Schweiz vom
7. J a n u a r über die Verschiebung des Partei tags auf unbest immte Zei t aus .
Offensichtlich meint W . I. Lenin diesen Artikel. 404

495 Es hande l t sich u m die Resolut ion der Linken gegen die Verschiebung des
Partei tags und für seine Einberufung im Frühjahr 1917. Der Text dieser
Resolution in deutscher Sprache mit Korrekturen W . I. Lenins wird im
Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U auf-
bewahrt . Die Resolution der Linken lag dem Referendum zugrunde, das
durchgeführt wurde, nachdem sich die lokalen Organisationen für die Ein-
berufung des Partei tags im Frühjahr ausgesprochen hat ten. („Volksrecht"
N r . 19 vom 23. Januar 1917 - „Das Referendum gegen den Parteivor-
standsbeschluß ergriffen".) 405

496 U m welche Erklärung es sich handelt, konnte nicht festgestellt werden.
Gemeint ist möglicherweise der „Offene Brief an Charles Naine , Mitglied
der Internationalen Sozialistischen Kommission in Bern". (Siehe W . I.
Lenin, Werke , Bd. 23, S. 226-235.) 405

497 S. N . Rawitsch schrieb Lenin vom Opportunismus der Genfer sozialdemo-
kratischen Organisation, un ter deren Mitgliedern eine kleine Gruppe von
Bolschewiki internationalistische Arbeit leistete. 406
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498 Gemeint ist der Standpunkt, den E. Nobs und F. Platten während der Ver-
schärfung des Kampfes in der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz be-
zogen, als es um die Frage Militarismus und das Verhalten der Sozial-
demokraten im Parlament bei der Frage der Kriegskredite ging. So war
E. Nobs zum Beispiel gegen das begründete Referendum, das die Linken
zur Frage der sofortigen Einberufung des Parteitags durchgesetzt hatten.
Beide (Nobs und Platten) nahmen an einer privaten Konferenz von Zen-
tristen teil, die am 3. Februar 1917 stattfand. (Siehe W. I. Lenin, Werke,
Bd. 23, S. 297-300.) 406

499 Gemeint sind Flugblätter, die in Zürich von der Gruppe der schweizeri-
schen, deutschen, polnischen und russischen Anhänger der Zimmerwalder
Linken herausgegeben wurden. W. I. Lenin redigierte mit anderen zusam-
men das „Flugblatt" Nr. 1, organisierte die Obersetzung des „Flugblatts"
in andere Sprachen und seine Verbreitung. 406

500 D e r Parteitag der sozialdemokratischen Organisation des "Kantons Zürich
in 7öß fand am 11. und 12. Februar 1917 statt . Das Parteiorgan „Volks-
recht" widmete ihm in N r . 36 vom 12. Februar 1917 einen Leitartikel „Der
Partei tag in T ö ß " . Im N a m e n der Schweizer linken Sozialdemokraten
wurde auf dem Partei tag ein „Abänderungsantrag zu r Resolution über die
Mili tärfrage" eingebracht, den W . I. Lenin geschrieben hat te .

Dem Partei tag lagen zwei Resolutionsentwürfe vor : 1. der Entwurf der
Rechten, der im Geiste des Sozialchauvinismus gehalten war, und 2. ein
zentristischer Entwurf, der von der Mehrhe i t der sozialdemokratischen Pa r -
teiführer gebilligt worden war . M i t Stimmenmehrheit (93 gegen 65) nahm
der Par te i tag den Resolutionsentwurf der Mehrhei t an . U m die Resolution
der Sozialchauvinisten zu Fall zu bringen, stimmten die Linken für die
Resolution der Mehrhei t , brachten aber den im Sinne der Zimmerwalder
Linken gehaltenen Abänderungsant rag ein. Für diesen Ant rag der Linken
wurden 32 Stimmen abgegeben. 406

501 Am 1. Februar 1917 fand in Ölten eine unvollständige Zimmerwalder
Konferenz statt . D a r a n nahmen Vertreter der Organisationen teil, die zur
Konferenz der Entente-Sozialisten (im M ä r z 1917) eingeladen worden
waren. (Siehe W . I. Lenin, Werke , Bd. 23, S. 298/299.) 406

502 'Gemeint ist das Referendum für die Einberufung eines außerordentl ichen
Par te i tags der Sozialdemokratischen Par te i der Schweiz, der über die Stel-
lung zum Krieg entscheiden sollte. D a s Referendum wurde von den Schwei-
zer linken Sozialdemokraten eingeleitet, nachdem der Par te ivors tand be-
schlossen ha t t e , den Par te i tag auf unbest immte Ze i t zu verschieben. T ro t z
des Kampfes, den die Par te i führer R. Gr imm, J. Schmid, F . Schneider,
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H. Greulich und G. Müller gegen dieses Referendum aufgenommen hat-
ten (siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 23, S. 297-300), fand es bei den Arbei-
tern der deutschen und französischen Schweiz starken Widerhall. Der Par-
teitag fand allerdings erst im Juni 1917 statt. 407

503 Auf der Beratung von Vertretern russischer politischer Parteien am
19. März 1917 in Genf schlug L. Martow einen Plan vor, nach dem die
Genehmigung zur Durchreise politischer Emigranten durch Deutschland im
Austausch gegen eine entsprechende Anzahl in Rußland internierter deut-
scher und österreichischer Gefangener erwirkt werden sollte. Alle Teil-
nehmer der Beratung billigten diesen Plan Martows als den günstigsten und
annehmbarsten.

Dieser Plan wurde in Emigrantenkreisen beraten und Ende März vom
Zentralkomitee der SDAPR angenommen. (Siehe W. I. Lenin, Werke,
Bd. 24, S. 9-11 ; Lenin-Sammelband II, 1924, S. 385-394, russ.) 408

504 Gemeint ist das „Manifest der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Ruß-
lands,An alle Bürger Rußlands'", das am 27. Februar (12. M ä r z ) 1917, als
der revolutionäre Kampf auf den Straßen Petrograds voll entbrannt war,
als Flugblatt herausgegeben und verteilt wurde. Das Manifest wurde auch
in der „Prawda" N r . 1 vom 5. M ä r z 1917 (alten Stils) veröffentlicht. Aus-
züge aus dem Manifest brachte die „Frankfurter Zei tung" N r . 80 vom
22. M ä r z 1917 mit der Überschrift „Das Manifest der Sozialrevolutio-
näre" . Das Manifest forderte die demokratische Republik, den Achtstunden-
tag, die Konfiskation der Gutsbesitzerländereien zugunsten der Bauern, die
Konfiskation der Getreidevorräte sowie - als Hauptforderung - die Be-
endigung des Raubkriegs. Im Manifest wurde hervorgehoben, daß für die
Herbeiführung des Friedens die Verständigung des russischen Proletariats
mit den Proletariern aller kriegführenden Länder notwendig ist. ü b e r die
Bedeutung dieses Manifests siehe W . I. Lenin, Werke , Bd. 23, S. 334 und
370. 409

505 Das Referat „ Die russische Revolution, ihre Bedeutung und ihre Aufgaben"
hielt W . I. Lenin in deutscher Sprache am 27. .März 1917 auf einer Ver-
sammlung von Schweizer Arbeitern im Züricher Volkshaus. Z u diesem Re-
ferat veröffentlichte die Züricher Sektion der Auslandsorganisation der
SDAPR eine Ankündigung mit folgendem Wor t lau t : „Am Dienstag, dem
27. M ä r z , um 5 % U h r abends häl t N . Lenin im großen Saal des Volks-
hauses ein Referat mit dem Thema: Die russische Revolution, ihre Bedeu-
tung und ihre Aufgaben. Das Referat besteht aus zwei Teilen: der erste -
über die historischen Hauptkräfte und -bedingungen der Revolution, der
zweite - über ihre Aufgaben. Der erste Teil soll zeigen, welche Umstände
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solch ein ,Wunder', wie es der Sturz der Zarenmonarchie in einer Zeit-
spanne von acht Tagen ist, möglich machten. Der zweite Teil soll darlegen,
warum das Proletariat Rußlands zur Kommune kommen muß, wie seine
ersten Schritte auf diesem Wege aussehen müssen und unter welchen Be-
dingungen ihm der Sieg garantiert ist. Wenn es das Publikum wünscht,
findet nach dem Referat eine Diskussion statt." Im allgemeinen flössen die
Mittel, die von Referaten einkamen, in die Parteikasse und wurden zum
Unterhalt der Bibliothek und des Archivs der SDAPR sowie für andere
Parteibelange verwandt. In der Ankündigung hieß es, daß 50 Prozent der
Reineinnahme dieses Referats zugunsten politischer Emigranten, die an
Tuberkulose erkrankt waren, verwendet werden.

Die grundlegenden Thesen, die im Plan des Referats umrissen sind, hat
W. I. Lenin in seinen berühmten „Briefen aus der Ferne" dargelegt. (Siehe
Werke, Bd. 23, S. 309-357.) Ein kurzer Bericht über dieses Referat wurde
in der Züricher Zeitung „Volksrecht" Nr. 77 und Nr. 78 vom 31. März und
2. April 1917 veröffentlicht. (Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 23, S. 368-373.)
410

506 U m welche Resolution es sich handel t , konnte nicht festgestellt werden. Ge-
meint ist möglicherweise das Telegramm, das W . I. Lenin im N a m e n der
Auslandsmitglieder des Zentralkomitees am 6. (19.) M ä r z 1917 an die nach
Rußland reisenden Bolschewiki gesandt ha t . (Siehe W e r k e , Bd. 23 , S. 306.)
4U

507 Gemeint ist die These Nr. 4 über die Sowjets der Arbeiterdeputierten in
W. I. Lenins Artikel „Einige Thesen". (Siehe Werke, Bd. 21, S. 409.) 411

50S Die Lehre von Marx und Engels über den Staat der Übergangsperiode
wurde ausführlich in der „Kritik des Gothaer Programms" formuliert.
(Siehe Karl Marx und Friedrich Engels, Ausgewählte Schriften in zwei
Bänden, Bd. II, Berlin 1961, S. 25.) 412

509 Gemeint ist die These Nr. 11 in W. I. Lenins Artikel „Einige Thesen", die
im Zentralorgan der Partei „Sozial-Demokrat" Nr. 47 vom 13. Oktober
1915 veröffentlicht wurden. (Siehe Werke, Bd. 21, S. 410/411.) 412

510 Das vorliegende Telegramm ist die Antwort auf einen Vorschlag, wie man
nach Rußland reisen könnte, den Gen. Hanecki Wladimir Iljitsch unterbrei-
tet hatte. Das Telegramm ist deutsch geschrieben. Im Archiv des Instituts für
Marxismus-Leninismus beim ZK der KPdSU wird das Manuskript W. I.
Lenins und das Original, ein Telegrammformular des Stockholmer Tele-
grafenamtes, aufbewahrt. Auf dem Manuskript des Telegramms ist der
Vermerk: „Geschickt am 30. III.". 414
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511 Auf dem Entwurf des Telegramms, das von unbekannter Hand deutsch
geschrieben ist, hat W. I. Lenin russisch den Vermerk gemacht: „Geschickt
am Sonnabend, dem 31. III., abends, von Grimm erhalten am 1. IV., mor-
gens." 415

512 Siehe W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 24, S. 9-11 und den vorl iegenden Band,
S. 408 . 415

510 D e r Beschluß des Auslandskol legiums des Z K der S D A P R ü b e r die unver-
zügliche Rückkehr de r Emigranten nach Ruß land ü b e r Deutschland w u r d e
a m 3 1 . M ä r z 1917 angenommen . (Siehe W e r k e , Bd. 2 3 , S. 378/379.) 416

614 7A. Qoberman - Mi tg l ied de r Lausanne r bolschewistischen Sekt ion; der
weiter unten erwähnte -Abraham - A. Skowno - gehörte einer der bolsche-
wistischen Sektionen in der Schweiz an. Beide reisten gemeinsam mit W. I.
Lenin nach Rußland. 416

515 Es h a n d e l t sich u m den Beschluß de r Menschewiki u n d de r in ternat iona-
listischen Sozialrevolut ionäre, der gegen die Durchreise durch Deutschland
gerichtet wa r . D i e Menschewiki schlugen vor, die Sankt ion des Sowjets der
Arbeiterdeputierten abzuwarten. Das Auslandskollegium des Z K hatte
beschlossen, den Vorschlag von R. Grimm anzunehmen, der die sofortige
Rückkehr über Deutschland nach Rußland vorsah. 416

516 N . K. Krupskaja schreibt in ihren Erinnerungen, daß W . I. Lenin in diesem
Falle mit Belenin das Büro des Zentralkomitees der Partei meint. Das Büro
des Z K gab am 5. April über Hanecki die Direktive: „Uljanow soll sofort
kommen". (Lenin-Sammelband XIII, 1930, S. 270, russ., und Nadeshda
Krupskaja, „Erinnerungen an Lenin", Berlin 1960, S. 384/385.) 4i7

517 Lenin u n d eine G r u p p e politischer Emigranten verl ießen a m 9. Apri l 1917
die Schweiz. (Siehe W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 24, S. 9 -11 . ) 418

518 Bekanntlich hielt W. I. Lenin am Tage seiner Ankunft in Rußland im
ehemaligen Palais der Krzesinska abends, genauer - in der Nacht vom 3.
(16.) zum 4. (17.) April 1917 - auf einer zu Ehren seiner Ankunft einbe-
rufenen Versammlung Petrograder Parteiarbeiter eine Rede über die neuen
Aufgaben der Partei der Bolschewiki. Der usprüngliche Entwurf der April-
thesen lag offensichtlich dieser Rede zugrunde. 419

519 rj)je Versammlung der Bolsdhewiki ist die Gesamtrussische Versammlung
von Parteiarbeitern, die am 4. (17.) April 1917 im Anschluß an die Gesamt-
russische Beratung der Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten vom
Büro des ZK einberufen worden war. Die Versammlung, auf der W. I. Lenin
seine Rede hielt, fand auf der Empore des Taurischen Palastes statt. Diese
Rede wiederholte W. I. Lenin am selben Tag in einer gemeinsamen Ver-
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Sammlung bolschewistischer und menschewistischer Delegierter der Beratung
der Sowjets im Sitzungssaal des Taurischen Palastes. Er erläuterte darin die
Aprilthesen „über die Aufgaben des Proletariats in der gegenwärtigen
Revolution". Lenin zitierte sie abschnittweise im Verlauf der gesamten
Rede. Der Text ist nicht nach dem Stenogramm, sondern nach der Nieder-
schrift des Sekretärs wiedergegeben. In der Niederschrift gibt es Auslas-
sungen, die durch Punkte kenntlich gemacht sind und auch einige nicht ganz
klare Stellen. 422

520 Es hande l t sich u m die Resolution des menschewistisch-sozialrevolutio-
nären Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten, die auf der Gesamt-
russischen Beratung von Vertretern der Sowjets der Arbeiter- und Soldaten-
deputierten am 30. M ä r z (12. April) 1917 zu dem Referat von Zereteli
über die Stellung zum Krieg angenommen wurde . Der Referent ver t ra t im
wesentlichen den Standpunkt : die Revolution ha t den inneren Feind besiegt,
sie häl t es für ihre Pflicht, gegen den äußeren Feind zu kämpfen. Versteckt
hinter allgemeinen Phrasen über Freiheit und Revolution rief die Reso-
lution dazu auf, die Außenpolitik der bürgerlichen Provisorischen Regierung
zu unterstützen, d. h . den imperialistischen Krieg fortzusetzen. 423

521 Gemeint sind die internationalen sozialistischen Konferenzen der Inter-
nationalisten, die in den Jahren 1915 und 1916 in Zimmerwald und Kien-
thal stattfanden. 424

522 Das Geld, von dem im vorliegenden Brief die Rede ist, sind Beträge des Z K
der SDAPR, die im Ausland geblieben und offensichtlich von Lenin für
Parteizwecke angefordert worden waren. 433

523 Steinberg - russischer Ingenieur, der in Stockholm gelebt und bei der Zu-
stellung von Briefen als Mit telsmann fungiert ha t . 433

524 Die „Jreiheitsanleihe" wurde von der Provisorischen Regierung zur Finan-
zierung der Kriegsausgaben aufgelegt; die Subskription für die Anleihe
wurde a m 6. (19.) April 1917 verkündet . 434

525 Gemeint ist die Siebente Gesamtrussische Konferenz der SDAPR(B)
(Aprilkonferenz), die für den 24. bis 29. April (7 . bis 12. M a i ) 1917 nach
Petrograd einberufen worden war . 434

526 Gemeint ist das opportunistische, kapitulantenhafte Auftreten L. B. Kame-
news, der ebenso wie die Menschewiki die Meinung vertrat , daß Rußland
für die sozialistische Revolution noch nicht reif sei. In der Frage des Hin-
überwachsens der bürgerlich-demokratischen in die sozialistische Revolution
t r a t er gegen W . I. Lenin auf und versuchte, die Aufgaben der Arbeiter-
klasse nu r auf die bürgerlich-demokratische Revolution zu beschränken. In
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N r . 27 der „P rawda" veröffentlichte Kamenew den Artikel „Unsere Mei -
nungsverschiedenheiten". Dar in fiel er über die bekannten Aprilthesen
Lenins her, in denen die Aufgaben der Partei an dem neuen historischen
Wendepunk t festgelegt sind. Kamenew und seine Gesinnungsgenossen ver-
t ra ten (auf den Seiten der „Prawda") die halbmenschewistische Forderung,
die Provisorische Regierung durch die Sowjets „bedingt zu unters tützen".
In der Einschätzung des Krieges glitten sie auf die Positionen der Vater -
landsverteidigung ab .

Die Kritik an der kapitulantenhaften Position Kamenews siehe W . I.
Lenin, Werke , Bd. 24, S. 3 2 - 3 7 ; Bd. 25, S. 245-247 und Bd. 26, S. 204 bis
207, S. 211-215 . 434

527 Partei der Jungen oder Linken in Schweden nann te Lenin die linke Strö-
mung in der schwedischen Sozialdemokratie. W ä h r e n d des imperialisti-
schen Weltkriegs standen die „Jungen" auf den Positionen des Internatio-
nalismus und schlössen sich der Zimmerwalder Linken an. Im M a i 1917
gründeten sie die Linke Sozialdemokratische Par te i Schwedens. 1919 be-
schloß der Par te i tag dieser Partei den Anschluß a n , die Kommunistische
Internationale. Der revolutionäre Flügel der Partei bildete 1921 die Kom-
munistische Partei Schwedens, die der Kommunistischen Internationale bei-
t ra t . 434

528 Gemein t ist das Abkommen ü b e r die Bildung de r bürgerl ichen Provisori-
schen Regierung, das a m 1. (14.) M ä r z 1917 zwischen dem Provisorischen
Komitee der Reichsduma u n d den sozialrevolutionär-menschewistischen
Führe rn des Exekutivkomitees des Pe t rograder Sowjets de r Arbei ter- u n d
Soldatendeput ier ten h inter d e m Rücken der Bolschewiki getroffen worden
war . Dadurch , d a ß die Sozialrevolutionäre u n d Menschewiki dem Provi-
sorischen Komitee der Reichsduma das Recht e inräumten, nach eigenem Er-
messen die Provisorische Regierung z u bilden, übergaben sie freiwillig die
M a c h t a n die Bourgeoisie. D i e Provisorische Regierung wurde dann auch
am 2. (15.) M ä r z 1917 gebildet. Mitglieder der Regierung waren Fürst
Lwow, der Kadettenführer Miljukow, der Führer der Oktobr is ten Gutsch-
kow und andere Vertreter der Bourgeoisie und der Gutsbesitzer. Als Ver-
t reter der „Demokrat ie" erhielt der Sozialrevolutionär Kerenski einen Sitz
in der Regierung. 434

529 Die „%ontaktkommission" wurde vom menschewistisch-sozialrevolutionären
Exekutivkomitee des Petrograder Sowjets der Arbeiter- und Soldatendepu-
tierten am 8. (21.) M ä r z 1917 gebildet, um mit der Provisorischen Regie-
rung Kontakt herzustellen, auf sie „einzuwirken" u n d ihre Tätigkeit zu
„kontrollieren". In Wirklichkeit unterstützte die „Kontaktkommission" die
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bürgerliche Politik der Provisorischen Regierung und war bestrebt, die
Arbeitermassen vom aktiven revolutionären Kampf für den Übergang der
ganzen Macht an die Sowjets abzuhalten. Der „Kontaktkommission" ge-
hörten Tschchei'dse, Steklow, Suchanow, Filippowski und Skobelew (später
auch Tschernow und Zereteli) an. Die „Kontaktkommission" bestand bis
zum Mai 1917, als die Vertreter der Menschewiki und Sozialrevolutionäre
unmittelbar in die bürgerliche Provisorische Regierung eintraten. 434

530 Es handelt sich um W. I. Lenins Broschüre „Briefe über die Taktik. Erster
Brief", die im Jahre 1917 erschienen war. (Siehe Werke, Bd. 24, S. 24-37.)
434

531 D a s M a n u s k r i p t des vorliegenden Dokuments ist ohne Überschrift . Offen-
sichtlich ist es der P lan für ein Referat über die Ergebnisse der Siebenten
Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR(B) (Aprilkonferenz), das W . I.
Lenin a m 8. (21.) M a i 1917 in einer S tadtversammlung der Mitgl ieder
der Pe t rograder Organisa t ion der SDAPR(B) gehalten ha t . D ie Versamm-
lung fand im Großen Saal des Morskoi Korpus statt. Die Ankündigung
dieses Referats wurde in der „Prawda" Nr. 50 vom 6. (19.) Mai 1917 ver-
öffentlicht. 437

532 Die Thesen Nr. 8-11 siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 21, S. 410/411. 437

533 £);e m Klammern eingeschlossenen Paragraphen stammen aus der Resolu-
tion zur Agrarfrage, die am 28. April (11. Mai) 1917 von der Siebenten
Gesamtrussischen Konferenz der SDAPR(B) (Aprilkonferenz) angenommen
worden war. (Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 24, S. 284/285.) 43S

534 7. Borgbjerg - dänischer Sozialchauvinist , Agen t der deutschen imperia-
listischen Regierung. Er ü b e r g a b a m 23 . Apri l (6. M a i ) durch das Exekutiv-
komitee des Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputier ten a n alle sozia-
listischen Parteien Rußlands den Vorschlag, sich an der internat ionalen
sozialistischen Konferenz z u beteiligen, die zu r F rage des Friedensschlus-
ses nach Stockholm einberufen werden sollte. Die Menschewiki u n d Sozial-
revolutionäre nahmen Borgbjergs Vorschlag an . Auf Initiative W . I. Lenins
lehnte die Aprilkonferenz diesen Vorschlag entschieden ab . (Siehe W e r k e ,
Bd. 24, S. 236-239, 240-243.) 438

535 Lenins Vermerk „(CW. oj)" ist offensichtlich die A b k ü r z u n g der W o r t e
„Wassiljewski Os t row" . Z u dieser Ze i t fanden im Bezirk Wassil jewski
Os t row Neuwah len für den Bezirkssowjet s tat t . Die Vaterlandsverteidiger ,
die nach den W a h l e n in der Minderhe i t geblieben waren , wollten sich der
Mehrhe i t nicht un terordnen u n d verließen zweimal ( am 28. April und am
2. M a i ) die Versammlungen u n d sabotierten somit die Arbei t . (Siehe die
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Not i z „ W o sind die wirklichen Spal te r?" in der „Prawda" N r . 52 vom
9. [22.] M a i 1917.) 439

536 Q e r £rste gesamtrussische Kongreß der Bauerndeputierten fand vom 4. bis
28. M a i (17. M a i bis 10. Juni) 1917 in Petrograd statt . Auf dem Kongreß
waren 1115 Delegierte der Gouvernements und verschiedener Truppenteile
anwesend. Die Bolschewiki nahmen an den. Arbeiten des Kongresses aktiv
teil, sie entlarvten die imperialistische Politik der bürgerlichen Provisori-
schen Regierung und das Paktierer tum der Menschewiki und Sozialrevo-
lutionäre. W . I. Lenin hielt auf dem Kongreß am 22. Ma i (4. Juni) eine
Rede zur Agrarfrage. (Siehe W e r k e , Bd. 24, S. 488-508.) Doch die Vor-
herrschaft der Sozialrevolutionäre bestimmte den Charakter aller Kongreß-
beschlüsse. D e r Kongreß billigte die Politik der bürgerlichen Provisorischen
Regierung und den Eintrit t der „Sozialisten" in die Provisorische Regierung,
er t r a t für die Fortsetzung des Krieges „bis zum siegreichen Ende" und
für eine Offensive an der Front ein. D e r Kongreß sprach sich gegen eine
sofortige Übergabe der Gutsbesitzerländereien an die Bauern aus und schob
die Lösung der Bodenfrage bis zur Konstituierenden Versammlung auf. 439

537 D e r Erste gesamtrussische Kongreß der Sowjets der Arbeiter- und Soldaten-
deputierten tagte in Pe t rograd vom 3. bis 24. Juni (16. Juni bis 7. Juli) 1917.
A n dem Kongreß nahmen m e h r als 1000 Delegierte teil. Die Bolschewiki, die
damals in den Sowjets in der Minderhe i t waren, wurden von 105 Delegierten
vertreten. D i e M e h r h e i t ha t t en die Sozialrevolutionäre und Menschewiki .
Auf der Tagesordnung des Kongresses s tanden die F r agen : die Stel lung zur
Provisorischen Regierung, der Krieg, die Vorberei tung zur Konstituieren-
den Versammlung u n d andere . Lenin ergriff auf dem Kongreß zweimal das
W o r t . Er sprach über die Stellung zur Provisorischen Regierung und über
den Krieg. (Siehe W e r k e , Bd. 25 , S. 1-30.) Die Bolschewiki legten z u allen
wesentlichen Fragen ihre eigenen Resolutionen vor. Sie zeigten den impe-
rialistischen C h a r a k t e r des Krieges, die Verderblichkeit des Paktierens mit
der Bourgeoisie u n d forderten den Ü b e r g a n g der gesamten Staatsmacht in
die H ä n d e der Sowjets. In seinen Beschlüssen stellte sich der Kongreß auf
die Position de r U n t e r s t ü t z u n g der Provisorischen Regierung, billigte die
von ihr vorbereitete Offensive der russischen T r u p p e n an der Front und
sprach sich gegen den Ü b e r g a n g de r Staatsmacht an die Sowjets aus . Es
ist möglich, d a ß der vorliegende Entwurf der ursprüngliche Plan zu Lenins
Rede auf diesem Kongreß oder zu einem Artikel ist, den er aus Zei tmangel
nicht geschrieben ha t . 44 i

538 Gemeint ist die „neue" Provisorische Koalitionsregierung, in der die M e n -
schewiki u n d die Sozialrevolutionäre vertreten waren . Sie wurde am 5. (18.)
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Mai 1917 gebildet und nahm ihre Arbeit offiziell am 6. (19.) Mai auf.
Neben Vertretern der Bourgeoisie gehörten der Koalitionsregierung die
Sozialrevolutionäre Kerenski und Tschernow, der den Sozialrevolutionären
nahestehende Perewersew, die Menschewiki Skobelew und Zereteli und
der „Volkssozialist" Peschechonow an. 441

539 £),e Beratung von Mitgliedern der IV. Reichsduma, die am 20. Mai (2. Juni)
1917 stattfand, sprach sich dafür aus, die Durchführung der Bodenreform
bis zur Konstituierenden Versammlung aufzuschieben.

Mit Bauernsowjet meint W. I. Lenin den Ersten Gesamtrussischen Kon-
greß der Bauerndeputierten, der unter dem Einfluß der Sozialrevolutionä-
ren Mehrheit die Lösung der Bodenfrage ebenfalls bis zur Einberufung
der Konstituierenden Versammlung aufschob. 441

540 D a s Jiauptbodenkomitee wurde im April 1917 von der bürgerl ichen Provi-
sorischen Regierung gebildet. Ihm gehörten die führenden Beamten des
Landwirtschaftsministeriums und andere von der Regierung e rnannte Be-
amte , Ver t re te r der Gouvernementsbodenkomitees u n d Ver t re te r de r poli-
tischen Par te ien an . Die überwiegende Mehrhe i t seiner Mitgl ieder waren
Kade t t en und Sozialrevolutionäre. D e m Hauptbodenkomi tee oblag die
allgemeine Leitung bei der Sammlung und Ausarbei tung von Mater ia l ien
für eine Bodenreform. In der Praxis jedoch war die wichtigste Aufgabe des
Hauptbodenkomitees , den Kampf gegen die Bauern z u führen, die eine
Massenbewegung zu r Besitzergreifung der gutsherrlichen Ländereien ent-
falteten. In der Deklaration zur Bodenfrage, die in der Sitzung vom 20. Mai
(2. Juni) 1917 angenommen worden war, wies das Hauptbodenkomitee
darauf hin, daß die Bodenfrage vor der Einberufung der Konstituierenden
Versammlung von niemandem gelöst werden könne. Nach der Oktober-
revolution kämpfte das Hauptbodenkomitee gegen die Durchführung des
Leninschen Dekrets über den Grund und Boden und wurde daher im
Dezember 1917 auf Beschluß des Rats der Volkskommissare aufgelöst. 441

541 D a s Hef t „^Marxismus und Staat" enthäl t das vorberei tende Mate r i a l für
die Arbeit , die W . I. Lenin über das Verhältnis von Marx i smus und S taa t
schreiben wollte. Es ist eine Sammlung von Zi ta ten aus W e r k e n von Kar l
M a r x u n d Friedrich Engels nebst Auszügen aus Büchern von Kautsky ,
Pannekoek u n d Bernstein mit kritischen Bemerkungen, Schlußfolgerungen
u n d Veral lgemeinerungen W . I. Lenins.

D e n Gedanken , d a ß es notwendig sei, die F rage des Staates theoretisch
auszuarbei ten, ha t te W . I. Lenin schon in der zweiten Hälf te des Jahres
1916 geäußert, und zwar in der Notiz „Jugend-Internationale". (Siehe
Werke, Bd. 23, S. 163-167.) Im Herbst 1916 und zu Beginn des Jahres
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1917 studierte W . I. Lenin intensiv das Verhältnis von Marxismus und
Staat. In einem Brief an A. M . Kollontai vom 17. Februar (neuen Stils)
1917 teilte Lenin mit, daß er das Material zu dieser Frage fast fertig vor-
bereitet habe. Dieses Material hat te Lenin in kleiner, enger Schrift in einem
Heft mit blauem Umschlag niedergeschrieben, das von ihm „Marxismus und
Staat" betitelt wurde. Die revolutionären Ereignisse in Rußland zwangen ̂
W . I. Lenin jedoch, die Fertigstellung der Arbeit aufzuschieben. In der
Illegalität nach den Julitagen schrieb Lenin an H a n d dieser Materialien sein
bekanntes Buch „Staat und Revolution. Die Lehre des Marxismus vom
Staat und die Aufgaben des Proletariats in der Revolution". (Siehe Werke,
Bd. 25, S. 393-507.) 443

542 Nach der Oktoberrevolution überwiesen die Verwaltungen der Bergwerks-
gesellschaften in Petrograd, denen die Mehrzahl der Uraler Betriebe ge-
hörte, den Betrieben für die Bezahlung der Arbeiter kein Geld mehr. D a
auch die Verbindung der örtlichen Organe der Sowjetmacht mit dem Zen-
trum nicht klappte, kam es im Ura l zu einer heftigen Geldkrise. Der Ura -
ler Gebietssowjet der Arbeiter- und Soldatendeputierten schickte eines
seiner Mitglieder, W . Worobjow, zum Rat der Volkskommissare nach Petro-
grad. Er sollte über die Lage im Ural berichten und die Frage der Auszah-
lung des Arbeitslohnes an die Arbeiter der Uraler Betriebe regeln. J. M .
Swerdlow, den W . Worobjow ausführlich über die Lage im Ural unter-
richtet hatte, schlug vor, gemeinsam zu W . I. Lenin zu gehen und ihm den
Zustand der Uraler Industrie und die Stimmung der Uraler Arbeiter zu
schildern. Nach einem Gespräch von 15 Minuten übergab Lenin Worobjow
die vorliegende Not iz . Das Uraler Gebiets-Exekutivkomitee führte selb-
ständig die Maßnahmen durch, auf die Lenin in der Not iz hinwies: im
Dezember wurde das in Jekaterinburg (heute Swerdlowsk) befindliche Büro
der Bergbatfindustriellen-Konferenz des Ura l geschlossen, die Leiter wur-
den verhaftet und die Uraler Betriebe einer nach dem anderen nationali-
siert. 445

543 Im Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der KPdSU
wird ein Heft aufbewahrt, das die Protokolle des Z K der SDAPR(B) für
das Jahr 1917 enthält. Nach diesemHeft werden im vorliegenden Band W . I .
Lenins Ausführungen auf den Sitzungen des Z K veröffentlicht. Im Heft
sind kurz die Reden der Sitzungsteilnehmer und die Beschlüsse des Z K
aufgezeichnet. Gewöhnlich fertigte die Niederschriften J. D . Stassowa an.
Diese Niederschriften der Sekretäre wurden offiziell nicht bestätigt. 446

544 Die Zusammensetzung des Redaktionskollegiums der „Prawda" wurde auf
der Sitzung des Z K der SDAPR(B) behandelt, weil, wie es im Protokoll des
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ZK heißt, „die besten Kräfte allgemeinstaatliche Arbeit übernommen haben
und die Parteiarbeit stark darunter leidet. Das macht sich besonders im
Parteiorgan bemerkbar, das die Leser überhaupt nicht befriedigt, das keine
Artikel bringt, in denen die Dekrete erläutert werden, usw." Nach der
Diskussion nahm das ZK eine Resolution an, wonach das Redaktions-
kollegium aus folgenden drei Personen bestehen sollte: Bucharin, Stalin
und Sokolnikow. 446

Gemeint ist das kapitulantenhafte Verhalten Kamenews, Rykows, Miljutins
und Nogins, die in der entscheidenden Periode der Revolution - dem Ent-
stehen der Sowjetmacht - die Parteidisziplin verletzten und die führenden
Posten verließen. Durch ihr Verhalten durchkreuzten sie den Willen und
die Beschlüsse des II. Sowjetkongresses und sabotierten die gerade erst
erkämpfte Diktatur des Proletariats und der armen Bauernschaft.

Am 29. Oktober (11. November) 1917 verlangte das sozialrevolutionär-
menschewistische Gesamtrussische Exekutivkomitee des Eisenbahnerver-
bandes (Wikshel), das eines der Zentren sowjetfeindlicher Tätigkeit war,
in einer Resolution die Bildung einer Regierung aus allen „sozialistischen"
Parteien. Am gleichen Tage begannen die Verhandlungen darüber zwischen
dem ZK der Partei der Bolschewik] und dem Exekutivkomitee des Eisen-
bahnerverbandes.

Nach der Direktive W. I. Lenins und des ZK sollten die Verhandlungen
als „diplomatische Maskierung der militärischen Handlungen" dienen.
Kamenew und Sokolnikow verletzten bei den Verhandlungen die Direktive
der Partei; sie stimmten der Forderung des Exekutivkomitees zu, eine
„sozialistische" Regierung zu bilden, der neben den Bolschewiki Vertreter
der konterrevolutionären Parteien der Sozialrevolutionäre und Mensche-
wiki angehören sollten. Die Paktiererpolitik Kamenews und Sokolnikows.
unterstützten Nogin, Miljutin und Rykow.

Am 2. (15.) November nahm das ZK der Partei der Bolschewiki W. I.
Lenins Resolution zur Frage der Opposition innerhalb des ZK an, in der
alle Skeptiker und Schwankenden aufgerufen werden, die Schwankungen
zu überwinden und die Tätigkeit der Sowjetregierung zu unterstützen.
(Siehe Werke, Bd. 26, S. 271-273.) Am 3. "(16.) November stellte die
Mehrheit des ZK der Partei auf Initiative W. I. Lenins der Minderheit
ein Ultimatum. (Siehe Werke, Bd. 26, S. 274-276.) In diesem Ultimatum
wurde gefordert, sich den Resolutionen des ZK und seiner Linie völlig
unterzuordnen, seine Arbeit nicht zu sabotieren und keine desorganisierende
Tätigkeit auszuüben. Jeder Versuch, der Partei den Verzicht auf die Macht
aufzuzwingen, die auf dem Gesamtrussischen Sowjetkongreß den Ver-
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tretern der bolschewistischen Partei von Millionen Arbeitern, Soldaten und
Bauern übertragen worden war, wurde als Verrat an der Sache des Prole-
tariats erklärt. Als Antwort auf dieses Ultimatum erklärte die Minderheit
des ZK ihren Rücktritt von den verantwortlichen Posten. Am 4. (17.) No-
vember erklärten Kamenew, Sinowjew, Rykow und Miljutin ihren Austritt
aus dem ZK. Ihre Erklärung, daß sie in das ZK wieder aufgenommen wer-
den wollen, sowie W. I. Lenins Resolutionsentwurf als Antwort auf ihre
Erklärung sind nicht erhalten geblieben. Das ZK nahm W. I. Lenins Ant-
wort als Grundlage, übertrug einer Kommission aus drei ZK-Mitgliedern
die Redaktion und beschloß, sie zu veröffentlichen, falls Kamenew und die
anderen die Veröffentlichung ihres Briefes fordern sollten. Die Erklärung
der Vier wurde nicht veröffentlicht. 446

646 Die Idee, einen Obersten Volkswirtsdbaftsrat - das erste proletarische Or-
gan zur Planung und Lenkung der sozialistischen Volkswirtschaft - zu
scharfen, entstand unmittelbar nach der Oktoberrevolution. Am 26. oder
27. Oktober (8. oder 9. November) 1917 fand im Smolny unter dem Vor-
sitz W. I. Lenins eine Beratung statt, die den Beschluß faßte, ein leitendes
Zentrum für die gesamte Wirtschaft des Sowjetstaates zu schaffen. In dem
entsprechenden Entwurf steht auch schon die Bezeichnung „Volkswirt-
schaftsrat". Am 15. (28.) November bestimmte der Rat der Volkskommis-
sare eine Kommission, die einen Entwurf für die Organisation des Obersten
Volkswirtschaftsrats ausarbeiten sollte. Bei der Erörterung dieses Entwurfs
durch die bolschewistische Fraktion des Gesamtrussischen Zentralexekutiv-
komitees wurde beschlossen, den Obersten Volkswirtschaftsrat zu einem
Kampforgan der Arbeiterdiktatur zu machen und ihn mit gesetzgebenden
Rechten auszustatten. Am 1. (14.) Dezember 1917 wurde diese Frage end-
gültig in der Sitzung des Gesamtrussischen ZEK beraten. Die linken So-
zialrevolutionäre brachten Abänderungsanträge ein, um die Vertretung der
Bauernsektion im Obersten Volkswirtschaftsrat zu verstärken und sie nicht,
wie im Entwurf des Rates vorgesehen, beim Rat der Volkskommissare zu
organisieren, sondern beim Gesamtrussischen ZEK. W. I. Lenin wandte
sich dagegen, und die Abänderungsanträge der linken Sozialrevolutionäre
wurden mit Stimmenmehrheit abgelehnt. In der endgültigen Fassung wurde
das Dekret am 5. (18.) Dezember 1917 veröffentlicht.

Durch das Dekret wurde dem Obersten Volkswirtschaftsrat die Aufgabe
übertragen, die Volkswirtschaft und die staatlichen Finanzen planmäßig zu
organisieren. In der ersten Periode der Revolution diente der Leninsche
„Entwurf eines Dekrets über die Durchführung der Nationalisierung der
Banken und über die im Zusammenhans damit erforderlichen Maßnahmen"
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als Programm für die praktische Tätigkeit des Obersten Volkswirtschafts-
rats. (Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 26, S. 389-392.) 448

547 Die Artikel „Aus dem lagebuäo eines Publizisten" schrieb W . I . L e n i n
zwischen dem 24. und 27. Dezember 1917 (6. und 9. Januar 1918) während
eines viertägigen .Urlaubs in Finnland. Davon zeugt das erste Thema zur
Ausarbeitung: „Jetzt braucht man vor dem Mann mit dem Gewehr keine
Angst zu haben", das er in einem Wagen der finnischen Eisenbahn gehört
hatte. (Siehe Werke, Bd. 26, S. 463.) Zu dieser Zeit, in Finnland, hat Lenin
folgende Artikel geschrieben: „Durch den Zusammenbruch des Alten Ver-
ängstigte und für das Neue Kämpfende", „Wie soll man den Wettbewerb
organisieren?" und „Entwurf eines Dekrets über die Konsumkommunen"
(siehe Werke, Bd. 26, S. 398-401, 402-414, 415-417), in denen die meisten
der hier berührten Themen weiterentwickelt wurden. Am vollständigsten
arbeitete Lenin fast alle von ihm genannten Themen in dem Artikel „Die
nächsten Aufgaben der Sowjetmacht" aus. (Siehe Werke, Bd. 27, S. 225 bis
268.) 449

548 Siehe W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 23 , S. 321. 449
549 „Der Widerstand der Kapitalisten ist ansdheinend gebrodhen" - das ist ein

Satz aus der Rede des Ernährungsministers der Koalitionsregierung, A. W.
Peschechonow, auf der Sitzung des I. Gesamtrussischen Sowjetkongresses der
Arbeiter- und Soldatendeputierten am 5. (18.) Juni 1917 („Iswestija Petro-
gradskowo Sowjeta Rabotschich i Soldatskich Deputatow" Nr. 85 vom
7. [20.] Juni 1917). 449

550 Gemeint ist G . W . Plechanows Auftreten in der sechzehnten Si tzung des
II. Parteitags der SDAPR über den relativen Wert demokratischer Prin-
zipien. In seiner Rede erklärte Plechanow, daß alle demokratischen Prin-
zipien ausschließlich dem Nutzen der Revolution, dem Nutzen der Arbeiter-
klasse untergeordnet sein müssen. Um des Erfolges der Revolution willen
kann die Sozialdemokratie die Wirksamkeit dieses oder jenes demokrati-
schen Prinzips vorübergehend einschränken. Im Interesse der Revolution
können sich die Sozialdemokraten sogar gegen das allgemeine Wahlrecht
aussprechen. „Das revolutionäre Proletariat könnte die politischen Rechte
der oberen Klassen in ähnlicher Weise einschränken, wie die oberen Klas-
sen einstmals seine politischen Rechte eingeschränkt haben." Das revolu-
tionäre Volk kann sogar ein schlechtes Parlament auseinanderjagen. (Siehe
„Protokolle des II. Parteitags der SDAPR", Staatsverlag, Moskau 1959,
S. 181/182, russ.) Dieses Auftreten Plechanows wurde vollständig in fol-
genden Zeitungen zitiert: „Prawda" Nr. 221 vom 4. Januar 1918 (22. De-
zember 1917) in dem Artikel ohne Unterschrift „Plechanow ist für den
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Terror" und in den „Iswestija ZIK" Nr. 259 vom 23. Dezember 1917 im
Artikel „Plechanow über den Terror". 450

551 In den „Jbesen über den sofortigen Absdhluß eines annexionistisdhen Sepa-
ratfriedens" (siehe Werke, Bd. 26, S. 442-450) arbeitete Lenin die Themen
20 und 20 bis aus,- der Satz „Die Deutschen brauchen eine Niederlage"
ist ausführlich in These 11 behandelt. 450

552 In dem Artikel „Ihr Plan', der in der „Prawda" N r . 223 vom 6. Januar 1918
(24. Dezember 1917) veröffentlicht worden war, hieß, es : „Lloyd George
ha t sich in dem Sinne geäußert , daß vorläufig Rußland doch seine zu-
künftige Grenze mit Deutschland und Österre ich-Ungarn festlegen solle,
und dann kämen die Verhandlungen über den allgemeinen Friedensvertrag
schon an die Reihe." D a r a u s wird im Artikel die Schlußfolgerung gezogen,
daß die Verbündeten das Terra in für Verhandlungen über einen Friedens-
ver t rag mit Deutschland auf Kosten der schwachen Völker bereits son-
dieren. 451

553 S inngemäß zitiert aus der „Heiligen Familie". (Vgl. Kar l Marx/Fr iedr ich
Engels, W e r k e , Bd. 2, Berlin 1960, S. 86.) 45 i

554 Gemeint ist der Artikel „Proletariat und Banken", der in der „Prawda"
N r . 206 vom 18. (5.) Dezember 1917 mit der Unterschrift P . Kijewskis
(J . Pjatakows) veröffentlicht worden war. 452

555 Gemeint ist folgende Episode: Am 3. Januar 1918 (neuen Stils) kamen Ar-
beiter aus Charkower Betrieben zu W . A . Antonow-Owsejenko und baten
ihn, ihnen behilflich zu sein, vor den Feiertagen von ihren Fabrikbesitzern
Geld ausgezahlt zu bekommen. D a das lokale Revolutionskomitee, unge-
achtet der Aufforderung W . A. Antonow-Owsejenkos, vollkommen untät ig
blieb, bestellte dieser 15 der größten Kapitalisten Charkows zu sich auf
den Bahnhof und befahl ihnen, 1 Million Rubel in b a r für die Bezahlung
der Arbeiter aufzutreiben. Die Fabrikbesitzer, die es ablehnten, diese For-
derung zu erfüllen, wurden in einem W a g e n 2. Klasse festgehalten. Es
wurde ihnen mitgeteilt, daß „der W a g e n in das Bergwerksgebiet abgeht" ,
wenn sie das Geld nicht z u m Termin abliefern. Die D r o h u n g wirkte, das
Geld wurde aufgebracht, und die Kapitalisten wurden freigelassen. 453

556 £ ) e n £ntj0urf des Dekrets über die 'Konsumkommunen verfaßte Lenin zwi-
schen dem 25. und 28. Dezember 1917 ( 7 . - 1 0 . J anua r 1918). Der Entwurf
ist zum Teil in W . I. Lenin, W e r k e , Bd. 26, S. 415-117, veröffentlicht. Der
Entwurf stieß auf erbitterten Widers t and seitens der bürgerlichen Genos-
senschaftler. D a es die Sowjetmacht für notwendig hielt, den bürgerlichen
Appara t der Rechnungsführung und Kontrolle auszunutzen, machte sie

45 Lenin, Werke, Band 35
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den Genossenschaftlern einige Zugeständnisse. Die Verhandlungen mit
ihnen wurden im März und Anfang April 1918 geführt. Die Vertreter der
Genossenschaften bestanden zuerst darauf, daß die genossenschaftlichen
Organisationen von den Organen der Sowjetmacht völlig unabhängig sein
sollten und daß die Genossenschaften nur ihre Mitglieder versorgen dürf-
ten. Der Ende März ausgearbeitete Entwurf einer Vereinbarung wurde am
10. April vom Rat der Volkskommissare angenommen, wobei Lenin am
Dekretentwurf einige Berichtigungen vornahm; die Punkte 11, 12 und 13
sind ganz von Lenin geschrieben.

Das Dekret wurde in der Sitzung des Gesamtrussischen Zentralexekutiv-
komitees am 11. April 1918 bestätigt. Dabei wurde folgende Resolution
der Fraktion der Bolschewiki angenommen: „Die Konsumgenossenschaften,
die einen bedeutenden Teil der Bevölkerung versorgten, hatten bis jetzt
eine ökonomische Politik betrieben, die häufig außerhalb der ökonomischen
Politik, wie sie von der Sowjetmacht durchgeführt wurde, und gegen sie
stand. Das erklärte sich daraus, daß die Leitung der konsumgenossenschaft-
lichen Organisationen hauptsächlich in Händen von Vertretern der nicht-
arbeitenden Klassen lag. In der gegenwärtigen Zeit, da die Sowjetmacht
stärker geworden ist, haben sich die Konsumgenossenschaften bereit er-
klärt, unter unmittelbarer Leitung und Kontrolle der Organe der Sowjet-
macht zu arbeiten. Das auf der Grundlage von Verhandlungen zwischen
den Vertretern der zentralen Genossenschaftsorganisationen und des Rats
der Volkskommissare ausgearbeitete Dekret über die Konsumgenossen-
schaften ist eine Kompromißlösung, die wesentliche Mängel aufweist. Da
aber das Zentralexekutivkomitee eine der wichtigsten und dringlichsten Auf-
gaben der gegenwärtigen Zeit darin sieht, die Verteilung der Produkte
und Waren unter der Bevölkerung richtig zu organisieren, und da zu ihrer
Lösung unbedingt eine Reihe sozialistischer Maßnahmen auf diesem Ge-
biet durchgeführt und der private Handelsapparat durch den allgemein-
staatlichen ersetzt werden müssen, nimmt es das Dekret über die Konsum-
genossenschaften als Übergangsmaßnahme an, die zur Verwirklichung der
staatlichen Verteilung der Produkte und Waren im Lande führen soll."
(„Protokolle der Sitzungen des Gesamtrussischen Zentralexekutivkomitees
der 4. Wahlperiode", Moskau 1920, S. 104, russ.) Das Dekret wurde mit
der Unterschrift des Vorsitzenden des Rats der Volkskommissare Wl. I. Ul-
janow (Lenin) in der „Prawda" Nr. 71 vom 13. April 1918 und in den
„Iswestija WZIK" Nr. 75 vom 16. April 1918 veröffentlicht. 454

557 Da die Ernährungsorgane die Dekrete der Sowjetmacht sabotierten, gab
das Volkskommissariat für Ernährungswesen am 22. Dezember 1917 (4. Ja-
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nuar 1918) an alle Sowjets die Direktive heraus, das Ernährungswesen in
die eigenen H ä n d e z u nehmen und einen eigenen Ernährungsappara t zu
organisieren. Dabei sollten sie sich auf die „Delegiertenkommissionen"
stützen, die bei den Ernährungsorganen bestanden, das waren Delegierten-
organisationen von Zuschußgouvernements und von den Armeen. Gleich-
zeitig wurde im Volkskommissariat für Ernährungswesen ein Entwurf zu r
Reorganisierung desselben in ein „Versorgungskommissariat" ausgearbeitet,
das die Versorgung der Bevölkerung mit allen Produkten, also nicht nur
mit Nahrungsmit te ln , umfassen sollte. Der Privathandel mit diesen
Produkten wurde dabei stark eingeschränkt. D ie örtlichen O r g a n e des
Versorgungskommissariats waren gemäß diesem Entwurf die Versorgungs-
abteilungen bei den Sowjets (oder, wie Lenin sie nannte , die „Versorgungs-
ämter" ) . 454

558 Die Bestimmung über die „Volkswirtschaftsräte der Bezirke" wurde in der
Si tzung des Obers ten Volkswirtschaftsrats vom 2 3 . Dezember 1917 (5 . Ja-
nuar 1918) angenommen. Sie ist veröffentlicht in der „Gaseta Wremennowo
Rabotschewo i Krestjanskowo Prawitelstwa" N r . 1 vom 3 . (16.) J anua r
1918. 454

559 Die Erklärung, d a ß die persönliche Ehrenhaft igkeit der Bolschewiki übe r
jeden Zweifel e rhaben sei, ihr Verhal ten aber ein psychologisches Rätsel
darstel le, h a t Lenin offensichtlich aus dem Art ikel eines „führenden Ver-
t re ters der U n a b h ä n g i g e n Sozialdemokratischen Par te i Deutschlands" ent-
nommen, der ohne Unterschrif t in der Ze i tung „Nowaja Shisn" N r . 7 vom
1 1 . (24.) J a n u a r 1918 veröffentlicht worden war . 458

560 In den Protokollen des ZK heißt es: „Gen. Stalin ist der Ansicht, daß wir
durch die Annahme der Losung des revolutionären Krieges dem Imperia-
lismus in die Hände arbeiten. Die Stellungnahme des Gen. Trotzki kann
unmöglich als Standpunkt bezeichnet werden. Es gibt keine revolutionäre
Bewegung im Westen, es sind keine Tatsachen vorhanden, es ist nur die
Potenz vorhanden, aber mit der Potenz können wir nicht rechnen. Wenn
die Deutschen eine Offensive einleiten, dann wird das bei uns die Konter-
revolution stärken . . . Wenn wir die Politik des Gen. Trotzki annehmen,
schaffen wir damit die schlechtesten Bedingungen für die Bewegung im
Westen. Deswegen schlägt er vor, den Antrag des Gen. Lenin anzuneh-
men." („Protokolle des Zentralkomitees der SDAPR(B). August 1917-Fe-
bruar 1918". Moskau 1958, S. 171, russ.) 459

6C1 Zentrairada - bürgerliche nationalistische Organisation, die im April 1917
in Kiew auf dem Kongreß der ukrainischen bürgerlichen und kleinbürger-
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liehen Parteien und Gruppen geschaffen wurde. Der Vorsitzende der Rada
war M . Gruschewski und sein Stellvertreter - W . Winni tschenko; der Rada
gehörten Petljura, Jefremow und andere Nationalisten an . Nach dem Sieg
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution erklärte sich die Rada zum
obersten O r g a n der „Ukrainischen Volksrepublik"; sie beschritt den W e g
des offenen Kampfes gegen die Sowjetmacht. Sich auf die Rada stützend,
versuchten einige ausländische Staaten, die Ukra ine zum Kampfzentrum ge-
gen die proletarische Revolution zu machen. Frankreich gewährte der R a d a
eine Anleihe von 200 Millionen Francs . Die Zen t ra i rada half den weißgar-
distischen Generalen vom Don und vom Kuban im Kampf gegen die Sowjet-
macht, entwaffnete sowjetische Regimenter u n d die Rote Ga rde . Im M a n i -
fest des Rats der Volkskommissare an das ukrainische Volk, das W . I. Lenin
a m 3. (16.) Dezember 1917 geschrieben h a t r e n t l a r v t e er die konterrevolu-
tionären sowjetfeindlichen Handlungen der Zent ra i rada . (Siehe W . I. Lenin,
W e r k e , Bd. 26, S. 358-360.) Im Dezember 1917 und hn J anua r 1918
entbrannten in der ganzen Ukra ine bewaffnete Aufstände gegen die konter-
revolutionäre Rada, und die Sowjetmacht wurde wiederhergestellt. Im
Janua r 1918 gingen die Sowjettrappen in der Ukra ine zum Angriff über,
besetzten am 26. Januar (8 . Februar) Kiew und stürzten damit die Herr -
schaft der bürgerlichen Rada . 461

562 Lenin meint die Resolution des Kongresses der Bauern- und Kosakendepu-
tierten des Kubangebiets , in welcher der Kongreß die Mach t der Sowjets
der Arbeiter-, Bauern-, Soldaten- und Kosakendeputierten begrüßte . D e r
Kongreß rief dazu auf, „die Heeresrada nicht als rechtmäßiges O r g a n in
der Kubanregion anzuerkennen" und forderte, „die Heeresregierung mit
dem Heeresa taman an der Spitze unverzüglich zu entfernen", die konter-
revolutionären Junker als Feinde, die einen Anschlag gegen die Freiheit
und gegen die Revolution schmieden, zu entwaffnen und sie vom Don und
von der Kubanregion abzuziehen. („Iswestija Z I K " N r . 15 vom 20. Ja -
nuar 1918.) 462

563 Die Resolution über die föderativen Institutionen der Russischen Republik
wurde am 15. (28.) J anua r 1918 auf dem III. Gesamtrussischen Sowjetkon-
greß der Arbeiter-, Soldaten- und Bauerndeputierten angenommen. („Dri t -
ter Gesamtrussischer Sowjetkongreß der Arbeiter-, Soldaten- u n d Bauern-
deputierten", Verlag „Priboi" [Die Brandung], Pet rograd 1918, S. 93/94,
russ.) 462

564 Es handelt sich u m die Reibereien, die zwischen dem Zentralexekutiv-
komitee der Sowjets der Ukra ine und W . A. Antonow-Owsejenko entstan- -
den waren, der die Souveränität der örtlichen Machtorgane verletzt hat te .
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W.A.Antonow-Owsejenko hatte in den Eisenbahnstationen und in einzelnen
Städten des Donezbeckens eigenmächtig Kommissare aus seinem Stab ein-
gesetzt, was bei den ukrainischen Behörden Unzufriedenheit hervorgerufen
hatte. 463

Xo Gemeint ist die Offensive der sowjetischen Truppen in der Ukraine auf
das Donezbecken sowie die Besetzung von Lugansk und Debalzewo durch
sowjetische Truppen. 464

566 Die Sitzung des Z K am 24. Januar (6. Februar) 1918 beschäftigte sich nu r
mit einer Frage - mit der Tagesordnung für den VII. Parteitag. Auf Grund
aller eingebrachten Vorschläge wurde vom Z K für den Parteitag folgende
Tagesordnung bestätigt: 1. Revision des Programms; 2. die gegenwärtige
Situation (die innere Lage, die äußere Lage, die wirtschaftliche Lage) ;
3. die Gewerkschaften, die Fabrikkomitees u. ä.; 4. die organisatorische
Frage,- 5. Verschiedenes. Z u r Ausarbeitung des Parteiprogramms wurde
eine Kommission unter Leitung W . I. Lenins geschaffen. (Siehe „Protokolle
des Z K der SDAPR(B) , August 1917-Februar 1918", Moskau 1958,
S. 192/193, russ.)

Mi t „Oktoberbolschewiki" meint W . I. Lenin die Parteimitglieder, die de r
Organisation nach dem Sieg der Sozialistischen Oktoberrevolution bei-
getreten sind. Das Z K beschloß, daß das Recht der beschließenden Stimme
auf dem Parteitag nur Genossen erhalten können, die länger als 3 Monate
in der Partei sind, d. h. Parteimitglieder, die schon vor Oktober der
Partei angehörten. Bei der Eröffnung des VII. Parteitags verlas Gen. Swerd-
low, der den Vorsitz führte, den Beschluß des ZK, d a ß „der Partei tag als
rechtmäßig gelten soll, wenn mehr als die Hälfte der Delegierten des
vorangegangenen VI. Parteitags anwesend ist". (Siehe „Protokolle der
Parteitage und Konferenzen der KPdSU(B). - Siebenter Partei tag", 1928,
S. 1, russ.) 465

567 Am 18. Februar 1918 tagte das Z K angesichts der von den Deutschen be-
gonnenen Offensive gegen die Sowjetrepublik morgens und abends. Nach
einem Meinungsaustausch wurde in der Vormittagssitzung auf Drängen
W . I. Lenins über die eine Frage abgestimmt: unverzüglich die Wieder-
aufnahme von Friedensverhandlungen vorzuschlagen. M i t Stimmenmehr-
heit wurde dieser Vorschlag Lenins abgelehnt (dafür - 6 ; dagegen - 7). Die.
nächste ZK-Sitzung sollte für 2 U h r des folgenden Tages einberufen wer-
den. Als jedoch die Nachricht eintraf, daß Dwinsk (heute Daugawpils) von
den Deutschen genommen sei, wurde die ZK-Sitzung für den Abend des-
selben Tages einberufen. In der Abendsitzung des Z K stellte W . I. Lenin
mit aller Entschiedenheit erneut die Frage der Friedensverhandlungen mi t
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Deutschland. Das ZK nahm Lenins Antrag an, im Namen des Rats der
Volkskommissare der deutschen Regierung mitzuteilen, daß die Sowjet-
regierung einwillige, den Frieden zu schließen. Der Funkspruch, dessen
ersten Entwurf Lenin sofort verfaßte, wurde in der Nacht vom 18. zum 19.
Februar 1918 im Namen des Rats der Volkskommissare nach Berlin gelei-
tet. (Siehe Werke, Bd. 26, S. 529.)

Die vorliegenden Reden W. I. Lenins werden nach der Aufzeichnung des
Protokolls des ZK der SDAPR(B) durch einen Sekretär gedruckt; ein Teil
dieser Reden wurde in anderer Redaktion im Band 26, S. 524-526, ver-
öffentlicht. 468

568 £ ) j e A n n a h m e der neuen deutschen Fr iedensbedingungen w u r d e a m 2 3 . Fe -
bruar zuerst in der Sitzung des ZK der SDAPR(B) beraten, danach in der
gemeinsamen Sitzung des ZK der SDAPR(B) und des ZK der „linken" So-
zialrevolutionäre, in der gemeinsamen Sitzung der Fraktionen der Bolsdhe-
wiki und der „linken" Sozialrevolutionäre des Gesamtrussischen Zentral-
exekutivkomitees und schließlich in der Plenartagung des Gesamtrussischen
ZEK.

Das ZK der SDAPR(B) beschloß in seiner Sitzung: 1. mit 7 Stimmen
gegen 4 bei 4 Stimmenthaltungen - sofort den deutschen Vorschlag anzu-
nehmen, 2. einstimmig - sofort den revolutionären Krieg vorzubereiten und
3. einstimmig bei vier Stimmenthaltungen - sofort bei den Wählern der
Petrograder und Moskauer Sowjets eine Umfrage zu veranstalten, um fest-
zustellen, wie sich die Massen zum Abschluß des Friedens verhalten.

Die Plenartagung des Gesamtrussischen ZEK bestätigte mit 116 gegen
85 Stimmen bei 26 Stimmenthaltungen die von den Bolschewiki vorgeschla-
gene Resolution über die Annahme der deutschen Friedensbedingungen.
Die Mehrheit der „linken Kommunisten" beteiligte sich nicht an der Ab-
stimmung, sondern verließ den Sitzungssaal für diese Zeit. Die Führer der
„linken Kommunisten" und der Trotzkisten stimmten gegen den Friedens-
schluß. 469

569 J. W . Stalin, der sich W . I. Lenins Vorschlag anschloß, mit den Deutschen
Frieden z u schließen, schlug jedoch vor, die Verhandlungen mit ihnen unver-
züglich wiederaufzunehmen, ohne vorläufig den Frieden z u unterzeichnen.

Bei der Abs t immung des Leninschen Vorschlags „sofort die deutschen
Vorschläge anzunehmen" st immte J. W . Stalin zusammen mit W . I. Lenin
für die Annahme . 469

570 In der Si tzung des Z K der SDAPRCB) vom 2 3 . F e b r u a r 1918, als Lenins
Vorschlag angenommen worden war, sofort die deutschen Vorschläge anzu-
nehmen, übergaben Bucharin, Lomow, Bubnow, Jakowlewa, P ja takow u n d
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Smirnow dem ZK eine Erklärung über ihren Rüdetritt von „allen verant-
wortlichen Posten in der Partei und in sowjetischen Institutionen, wobei sie
für sich völlige Agitationsfreiheit sowohl innerhalb als auch außerhalb der
Partei in Anspruch nehmen". Am gleichen Tag wurde diese Erklärung im ZK
beraten,- aber es wurden keinerlei Beschlüsse gefaßt. In der nächsten ZK-
Sitzung - am 24. Februar - wurden zwei von W.I. Lenin eingebrachte Vor-
schläge angenommen. (Siehe Werke, Bd. 17, S. 39/40.) 470

571 Gemeint ist das Telegramm W. A. Antonow-Owsejenkos vom 26. Februar
1918, in dem er von den Verhandlungen berichtet, die er mit einer Dele-
gation des Kleinen Heeresrats des Donheeres geführt hat. Die Delegation
stellte die Frage nach der Autonomie des Don mit dem Recht, die Boden-
frage selbständig zu lösen. 473

672 Der Außerordentliche IV. Qesamtrussisdie Soivjetkongreß tagte in Moskau
vom 14. bis 16. März 1918. Der Kongreß wurde einberufen, um über die
Ratifizierung des Brester Friedensvertrags zu entscheiden. Am Tage vor der
Eröffnung des Kongresses, am 13. März, fand eine Sitzung der bolsche-
wistischen Fraktion des IV. Kongresses statt, in der Lenin über den Brester
Vertrag referierte. (Siehe Lenin-Sammelband XI, S. 68-̂ 70, russ.) Eine vor-
läufige Abstimmung über die Frage in der Fraktion hatte folgendes Ergeb-
nis: für Lenins Resolution über die Ratifizierung des Brester Vertrags
453 Stimmen, dagegen 36, Stimmenthaltungen 8.

Am 14. März hielt W. I. Lenin auf dem Sowjetkongreß das Referat über
die Ratifizierung des Friedensvertrags; das Korreferat der „linken" Sozial-
revolutionäre gegen die Ratifizierung hielt B. Kamkow. Der Kongreß nahm
in namentlicher Abstimmung Lenins Resolution über die Ratifizierung des
Friedensvertrags an. (Siehe Werke, Bd. 27, S. 189/190.) Für die Ratifizie-
rung stimmten 784 Delegierte, dagegen 261,115 enthielten sich der Stimme,
darunter auch die „linken Kommunisten", die auf dem Kongreß eine be-
sondere Deklaration verlasen, in der sie ihre Stimmenthaltung begründe-
ten. 474

573 Lenin meint das Beispiel, das er im Schlußwort auf dem VII. Parteitag an-
geführt hat: „ . . . zwei Menschen gehen ihres Weges, sie werden von zehn
Mann überfallen, der eine kämpft, der andere flieht - das ist Verrat.
Nehmen wir aber zwei Armeen zu je Hunderttausend an, und gegen sie
stehen fünf Armeen; die eine Armee ist von zweihunderttausend Mann um-
zingelt worden, die andere soll ihr zu Hilfe eilen, weiß jedoch, daß drei-
hunderttausend Mann so aufgestellt sind, daß das einer Falle gleichkommt:
kann man da zu Hilfe eilen? Nein, das kann man nicht." (Siehe Werke,
Bd. 27, S. 101.) 474 . : : . • '
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574 D a s vorliegende Te legramm ist die Antwor t W . I. Lenins und J. W . Stalins
auf die Grußadresse des Sowjetkongresses der Turkestanischen Region,
der im April 1918 in Taschkent stattfand. D e r Kongreß begrüßte die
richtige Nationalitätenpolit ik des Rats der Volkskommissare und teilte mit,
daß als Haup tpunk t auf der Tagesordnung des Kongresses die Autonomie
der Turkestanischen Region steht. Deshalb wurde eine spezielle Kommis-
sion für die Einberufung des Konstituierenden Sowjetkongresses der Tur -
kestanischen Region gewählt, auf dem die Grenzen und Machtbefugnisse
der Autonomie Turkestans best immt werden sollten. 476

575 Gemeint ist die Einberufung des V. Gesamtrussischen Sowjetkongresses,
der für den 4 . Juli 1918 anberaumt worden war . D e r Kongreß tagte in
Moskau in einer Atmosphäre erbitterten Kampfes gegen die „linken" So-
zialrevolutionäre, die einen konterrevolutionären Aufruhr gegen die Sowjet-
macht organisiert ha t ten (den M o r d a n dem deutschen Botschafter Graf
Mirbach) , um den Brester Frieden zu sprengen und Sowjetrußland in einen
neuen Krieg mit Deutschland hineinzuziehen. 477

576 Es handelt sich um den konterrevolutionären Aufruhr des tschechoslowaki-
schen Mili tärkorps, der von den Entente-Imperialisten unter aktiver Teil-
nahme der Menschewiki und Sozialrevolutionäre entfacht worden war .

Das tschechoslowakische Korps wurde in Rußland noch vor der Großen
Sozialistischen Oktoberrevolution aus Kriegsgefangenen formiert. N a c h Er-
richtung der Sowjetmacht wurden die konterrevolutionären Offiziere des
Korps von den Entente-Imperialisten und der russischen Konterrevolution
zum Kampf gegen die Sowjetrepublik ausgenutzt . Die Aktion begann im
M a i 1918 in Tscheljabirisk. Anfang Juni 1918 besetzten die tschechoslowa-
kischen Truppen Omsk und Samara (heute Kuibyschew); dor t wurde ein
Komitee der Mitglieder der Konstituierenden Versammlung ins Leben ge-
rufen, das sich als provisorische Staatsmacht auf dem Terri torium dekla-
rierte, das von den aufrührerischen Truppen besetzt war . Am 5. Juli , k u r z
vor dem linkssozialrevolutionären Aufruhr in Moskau, besetzten die Tsche-
choslowaken Ufa . 'Die Lage an der Ostfront hat te sich dadurch verschlech-
tert, d a ß der Befehlshaber der Ostfront, der ; ,;linke" Sozialrevolutionär
M . A. Mürawjow, Verra t begangen hat te . Am 11. Juli ha t te er versucht,
mit den Tschechoslowaken ein Abkommen zu schließen und die Truppen zur
Unters tü tzung des linkssozialrevolutionären Aufruhrs in Richtung Moskau
in Marsch zu setzen. E r w u r d e jedoch gleich zu Beginn seines Abenteuers
getötet. •' • , : ;

, • ;. Gleichzeitig mit der_Zerschlagung Koltschaks wurde Ende 1919 der Auf-
ruhr des tschechoslowakischen Korps endgültig liquidiert. 478
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577 Nach der militärisch-operativen Direktive Lenins sollte dem Angriff der
weißen Armee, die sich auf die Station Tichorezkaja zn bewegte, eine zu-
verlässige Sicherung der Strecke von Tichorezkaja nach Zarizyn ent-
gegengesetzt werden. Im Angriffsplan der Weißen war offensichtlich festge-
legt, die Station Tichorezkaja zu erobern. Sie wurde am 14. Juli von Weiß-
gardisten eingenommen. Der weitere Vormarsch der Weißen stieß auf den
heftigen Widerstand der Roten Armee, die ihre Kräfte schnell umdiri-
gierte und gemäß der Direktive Lenins die Strecke nach Zarizyn zuverlässig
sicherte. 478 .

678 Gemeint ist J. B. Boschs Telegramm vom 9. August 1918 an W. I. Lenin.
Darin wurde mitgeteilt, daß die Kulaken einen Aufstand begonnen haben,
der sich über fünf der reichsten Amtsbezirke des Gouvernements Pensa er-
streckte. Als Antwort auf diese Mitteilung richtete W. I. Lenin am 10. Au-
gust ein Telegramm an das Gouvernements-Exekutivkomitee von Pensa
und forderte, den Kulakenaufstand mit größter Energie, Schnelligkeit und
Schonungslosigkeit zu unterdrücken. (Siehe Werke, Bd. 35, S. 326.)

Die führenden Pensaer Funktionäre waren jedoch dagegen, entschiedene
Maßnahmen im Kampf gegen das Kulakentum zu ergreifen. Obwohl sie
gegen die ausgegebenen Direktiven keine sachlichen Einwände erhoben, be-
hinderten und erschwerten sie die Durchführung auf jede Art und Weise.
Eine Mitteilung darüber veranlaßte W. I. Lenin zu den Telegrammen vom
12. und 14. August. (Siehe den vorliegenden Band, S. 480, und Werke,
Bd. 35, S. 328.) 479

579 Es handelt sich um die Abreise M. S. Kedrows nach Moskau, wo er über
die Lage im Norden berichten wollte. Zu diesem Zeitpunkt tauchte im
Weißen Meer ein englisches Geschwader auf, womit die Kampfhandlungen
der Interventionstruppen im Murmangebiet eingeleitet wurden. Die eng-

. Iischen Truppen besetzten Murmansk und bedrohten Archangelsk und
Wologda. (Siehe „Erinnerungen an Wladimir Iljitsch Lenin", Teil 2, Mos-
kau 1957, S. 86/87, russ.)

W. I. Lenin ordnete an, „die Verteidigung von Kotlas um jeden Preis" zu
organisieren, da in Kdtlas gewaltige Sprengstoffvorräte konzentriert waren.
Er beorderte eine Gruppe Mineure nach Kotlas, die eine Sprengung der
dortigen Munitionsvorräte vorbereiten und im kritischen Augenblick aus-
führen sollten. Gleichzeitig gab W. I. Lenin dem Kommandierenden des
Moskauer Militärkreises den Befehl, eine Batterie schwerer Artillerie aus-
findig zu machen, die von Moskau nach dem Ural unterwegs war, und sie
sofort zur Verfügung des Gen. Kedrow umzudirigieren. „Sie haften mit
Ihrem Kopf dafür", warnte Wladimir Iljitsch den Kommandierenden des
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Kreises. Die Batterie wurde nach Kotlas geschickt, und die roten Truppen
konnten die Stadt mit ihren Munitionsvorräten behaupten. Das war für den
Ausgang des Bürgerkriegs im Norden von großer Bedeutung. 481

580 D ie Ver fügung des Rats der Volkskommissare ü b e r die Rechenschaftsbe-
richte der Volkskommissariate wurde in der Si tzung des Rats der Volks-
kommissare a m 29. Augus t 1918 angenommen und von Lenin in dieser
Si tzung geschrieben. 483

581 D e r Brief G . Gulows, eines Rotarmisten bäuerlicher Herkunf t , wurde in den
„Iswestija W Z I K " N r . 24 vom 2 . Februar 1919 veröffentlicht. Gulow beruft
sich auf Gespräche mit Mi t te lbauern und weist darauf hin, d a ß „dem Mi t -
te lbauern bis heute noch nicht k la r ist, wie die Lage des Mi t te lbauern ist
und welche Stellung die Par te i der Kommunisten zu ihm einnimmt". Gulow
wandte sich mit der Bitte an Lenin, „den Genossen Kommunis ten z u erklä-
ren, was der Mit te lbauer ist u n d welche Hilfe er unserer sozialistischen
Regierung erweisen wird, wenn m a n richtig versteht , wie es sich mit den
Mittelbauern verhält". Ausführlich erklärt W. I. Lenin das Verhältnis der
Partei zur Mittelbauernschaft in seinem Referat über die Arbeit auf dem
Lande, das er am 23. März 1919 auf dem VIII. Parteitag der KPR(B) ge-
halten hat, sowie in der Resolution des Parteitags über die Stellung zur
Mittelbauernschaft. (Werke, Bd. 29, S. 189-201, 203-206.) 490

582 £.. T>. Jrotzki - einer der ärgs ten Feinde des Leninismus. Im gesamten Ver-
lauf der Geschichte der Kommunistischen Par te i , vom Augenblick ihrer
G r ü n d u n g an, führten "W. I. Lenin und die Bolschewiki einen unversöhn-
lichen Kampf gegen den Trotzkismus als Aba r t des Menschewismus.
Tro tzk i lehnte die Leninsche Idee der Hegemonie des Proletar ia ts in der
bürgerlich-demokratischen Revolution ab , glaubte nicht an die revolutio-
nären Kräfte der Bauernschaft, verneinte die Möglichkeit u n d Notwendig-
keit eines Bündnisses der Arbei ter u n d Bauern. Tro tzk i t r a t gegen die
Leninsche Theorie des Hinüberwachsens der bürgerlich-demokratischen
Revolution in die sozialistische auf und predigte die antimarxistische Theo-
rie der „permanenten Revolution".

N a c h dem Sieg der Sozialistischen Oktoberrevolut ion erklär te sich
Tro tzk i formell einige Ze i t mit der Politik der Par te i in der Bauernfrage
einverstanden. D a s ist auch in dem von W . I. Lenin erwähnten Brief T ro t z -
kis an die Mit te lbauern der Fall, in dem dieser die Stellung der Sowjet-
macht zu den Mittelbauern erläuterte.

Wenn W. I. Lenin davon spricht, daß damals in der Politik in bezug auf
die Bauernfrage keine Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und
Trotzki bestanden, so berührt er in seinem Artikel nicht die Meinungsver-
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schiedenheiten mit Trotzki in der Bauernfrage, die im Zusammenhang mit
der Möglichkeit des Aufbaus der vollen sozialistischen Gesellschaft in
Sowjetrußland vorhanden waren. Lenin und die Partei gingen davon aus,
daß man bei einer richtigen Politik gegenüber der Bauernschaft, auf der
Grundlage des festen Bündnisses der Arbeiterklasse mit der Bauernschaft
in Rußland die sozialistische Gesellschaft aufbauen kann. Trotzki verneinte
die Möglichkeit des Sieges des Sozialismus in einem Land und behauptete,
daß Zusammenstöße zwischen dem Proletariat und der Bauernschaft unver-
meidlich seien. In der Folgezeit trat Trotzki offen gegen das Leninsche Pro-
gramm des Aufbaus des Sozialismus in Sowjetrußland und gegen die Poli-
tik der Partei auf, beschritt er den Weg offenen konterrevolutionären Kamp-
fes gegen die Sowjetmacht. Die Kommunistische Partei zerschlug den Trotz-
kismus ideologisch und organisatorisch, sicherte das feste Bündnis des Pro-
letariats mit der Bauernschaft und führte das Sowjetvolk zum Sieg des
Sozialismus. 490

583 Die vorliegenden Bemerkungen schrieb W. I. Lenin wahrscheinlich in der
Sitzung des Rats der Volkskommissare vom 8. März 1919, als die Reorgani-
sation der Staatlichen Kontrolle erörtert wurde. Diese Hinweise dienten als
Grundlage für die Beschlüsse des Rats der Volkskommissare vom 8. März
1919 über die Reorganisation der Staatlichen Kontrolle. In diesem Beschluß
wurde darauf hingewiesen, daß der vorgelegte Dekretentwurf überarbeitet
und durch folgende Punkte ergänzt werden muß:

,,a) Systematische Beteiligung der Arbeiterorganisationen, b) Systema-
tische Beteiligung von Beiständen aus den Kreisen der Proletarier, c) Ein-
führung einer fliegenden Revision und anderer revolutionärer Maßnahmen
zur Beseitigung des Bürokratismus, d) Genaue Bestimmung der Rechte und
Pflichten in Beziehung zu anderen Kommissariaten, e) Strenge Abgren-
zung der Revisions- und Kontrollfunktionen von den Inspektionsfunktio-
nen, wobei die letzteren in den entsprechenden Kommissariaten verbleiben
müssen."

Das überarbeitete Dekret mit den Abänderungen W. I. Lenins wurde in
der Sitzung des Gesamtrussischen Zentralexekutivkomitees vom 2. April
1919 bestätigt und in den „Iswestija WZIK" Nr. 79 vom 12. April 1919
veröffentlicht. (Siehe „Sammlung von Verordnungen und Verfügungen der
Arbeiter- und Bauernregierung" Nr. 12 vom 24. April 1919.) 494

5M Das vorliegende Telegramm schickte W. I. Lenin ab, als er die Nachricht
erhalten hatte, daß Lugansk am 4. Mai 1919 von den Weißen besetzt wor-
den war. Zur gleichen Zeit gab Lenin an W. A. Antonow-Owsejenko die
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Direktive, unverzüglich die Offensive auf das Dönezbecken zu beginnen,
um es vollständig von den Weißen zu säubern. 498

585 Beia Xun - ungarischer Kommunis t ; einer der Organ isa to ren und Führe r
der Rätemacht in U n g a r n im Jahre 1919. Die Ungarische Räterepublik exi-
stierte vom 2 1 . M ä r z bis Augus t 1919. 499

586 Die Lage a n der Südfront ha t te sich durch die aktiven Opera t ionen der
Weißgard i s t en und den Aufs tand des Atamans Grigorjew verschlechtert.
A u s diesem G r u n d beschloß das Zentra lkomitee der KPR(B) Anfang M a i
1919, in der Ukra ine nicht weniger als 20 000 Arbei ter z u mobilisieren, u m
die roten Truppen an der Südfront aufzufüllen. Am 9. Mai wurde die
Direktive des ZK an den Bevollmächtigten des Rats für Verteidigung
telegrafisch zur Südfront weitergeleitet, die besagte, diese Mobilmachung
der Arbeiter durchzuführen, jedoch nicht neue Formationen zu bilden, son-
dern sie in die besten Truppen der Südfront einzugliedern.

In der Direktive heißt es: „Die Zahl 20 000 hält das ZK für das Mini-
mum, eine zweiwöchige Frist für das Maximum, um unsere Lage an der
Südfront zu retten. Die Arbeit muß äußerst energisch ausgeführt werden.
Über alle Maßnahmen, die ergriffen werden, ist sofort Meldung zu erstat-
ten. Jeden dritten Tag ist dem ZK telegrafisch zu berichten, welche Ergeb-
nisse erzielt wurden."

Am 16. Mai 1919 wandte sich die Charkower Hauptverwaltung Kohle
unter Umgehung der örtlichen Organisationen unmittelbar an W. I. Lenin
mit der Bitte, alle Bergarbeiter von der Mobilmachung zu befreien. Als
Antwort darauf schickte W. I. Lenin an demselben Tag vorliegendes Tele-
gramm an L. B. Kamenew, der sich an der Südfront befand. 500

587 W . I. Lenin schrieb die N o t i z für W . A . Awanessow aus folgendem A n l a ß .
A m 13. und 14. M a i 1919 trafen für den Vorsi tzenden des Rats der Volks-
kommissare in der Geschäftsstelle zwei Gesuche von Bauern mit einer Be-
schwerde über die örtlichen Mach to rgane ein, die bei ihnen Pferde requi-
r ier t ha t ten , was nach ihrer M e i n u n g nicht richtig war . Die Geschäftsstelle
des Rats der Volkskommissare gab diese beiden Gesuche zu r Unte r suchung
an die Mobilisierungskommission beim Obers ten Fronts tab weiter. D i e M o -
bilisierungskommission schickte die Gesuche an die Sonderkommission für
hauptstädt ische Angelegenheiten, die sie wieder an den R a t der Volkskom-
missare zurückschickte. Auf dem Umschlag war ein Vermerk, über den sich
W . I. Lenin empör te : „Es gibt auch so genug Arbeit , wir haben keine Zei t ,
uns mit Lappalien zu beschäftigen." 501

588 D ie vorliegende N o t i z schrieb W . L Lenin in den T a g e n des bekannten
„Einfalls M a m o n t o w s " , als der Reiterei der Denikinschen Armee unter dem
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Befehl Mamontows ein Durchbruch in das tiefe Hinterland der Roten
Armee nach Tambow und Koslow (heute Mitschurinsk) gelungen war
(10. August-19. September 1919). Als W. I. Lenin erwog, wie dieser
Durchbruch liquidiert werden kann, beschäftigte ihn offensichtlich die
Frage, ob es möglich ist, im Kampf gegen die Reiterei Flugzeuge einzu-
setzen. Der in der Notiz erwähnte I. N. Smirnow war zu dieser Zeit Mit-
glied des Revolutionären Kriegsrats der 5. Armee. 503

589 Gemeint sind folgende Rundschreiben des Zent ra lkomi tees : „Thesen des
Z K der KPR(B) im Z u s a m m e n h a n g mit der Lage an der Ost f ront" (siehe
W e r k e , Bd. 29, S. 264-267) , in denen sich das Z K an alle Parteiorganisat io-
nen u n d a n alle Gewerkschaftsverbände mit der Bitte wandte , „auf revo-
lutionäre A r t zu arbei ten und sich nicht mit den alten Schablonen zu be -
gnügen" .

Auf G r u n d der Gefahr , die durch das Vorgehen Koltschaks ents tanden
war, erließ das ZK der KPR(B) per Funksprudi und Telegraf am 29. April
1919 ein weiteres Rundschreiben. Darin wurden alle örtlichen Parteiorgani-
sationen aufgerufen, „alle Kräfte bis zum Äußersten für die Versorgung der
Armee anzuspannen", für die militärische Arbeit soviel Funktionäre wie
möglich abzuziehen, auch wenn dabei vorübergehend einzelne Institutio-
nen ihre Arbeit einstellen müssen. „Für eine internationale revolutionäre
Partei wäre es eine unwürdige Kinderei, jetzt ihre Kraft für die friedliche
allgemein-kulturelle Arbeit zu verausgaben, während die Existenz der So-
wjetrepublik direkt tödlich bedroht ist." („Prawda" Nr. 92, 1. Mai 1919.)

Mit dieser Frage beschäftigt sich auch sehr ausführlich der Brief des ZK
der KPR(B) an die Parteiorganisationen: „Alle zum Kampf gegen Deni-
kin!" (Siehe Werke, Bd. 29, S. 426-445.)

Als sidi Ende September die Lage an der Südfront verschärfte, wandte
sich das ZK der KPR(B) mit einem neuen Rundschreiben an die Organi-
sationen, in dem gefordert wurde, den gesamten Staatsapparat für die Ver-
nichtung Denikins einzusetzen. 505

590 P . Odbrimenko - Obersetzei; , Mitgl ied des sowjetischen Schriftstellerver-
bandes , erzähl t darüber , wie er diese N o t i z erhal ten ha t , folgendes: Im
Spätherbst 1919 kam er aus Kamenka in der Ukraine, das von Weißgar-
disten besetzt war, nach Moskau. Nach seinen Worten war er „arm wie
eine Kirchenmaus". Gen. Ochrimenko übersetzte damals eines der revo-
lutionären Gedichte von Edward Carpenter aus dem Englischen und brachte
es zur „Prawda". Redaktionssekretär war zu dieser Zeit Maria Iljinitschna
Uljanowa. Das Gedicht wurde angenommen und am 7. November 1919 in
der Zeitung veröffentlicht. Als Gen. Ochrimenko einige Tage später wegen
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des Honorars in die Redaktion kam, erzählte er Maria Iljinitschna von sei-
ner schweren materiellen Lage. Maria Iljinitschna hörte ihn aufmerksam
an und bat ihn, am nächsten Tag noch einmal zu kommen, wo sie ihm
diese Notiz W. I. Lenins überreichte. Bald darauf erhielt Gen. Ochrimenko
alles Nötige. 506

591 Die vorliegende Not i z h a t W . I. Lenin aus folgendem Anlaß geschrieben:
A m 13. Dezember 1919 schickte die Haup tve rwa l tung der staatlichen Ver-
einigungen der Maschinenbaubetriebe (GOMSA) an den Rat für Ver-
teidigung den Fernspruch Nr. 927. Darin wurde gebeten, die Werke in
Kulebaki und Wyksa mit Furage zu versehen, da sie die Aufträge für die
Verteidigung ausgeführt hatten. Weiter wurde darauf hingewiesen, daß das
Recht, selbständig Furage zu beschaffen, das der Hauptverwaltung der
staatlichen Vereinigungen der Maschinenbaubetriebe gewährt worden war,
am Bürokratismus im Volkskommissariat für Ernährungswesen und an dem
unfreundlichen Verhalten und der Willkür von Seiten der örtlichen Gouver-
nements-Ernährungskomitees scheiterte.

Der Rat für Verteidigung prüfte in der Sitzung vom 17. Dezember 1919
das Gesuch der Hauptverwaltung der staatlichen Vereinigungen der Ma-
schinenbaubetriebe und beschloß: 1. eine Verordnung über Maßnahmen,
die den genannten Betrieben die Versorgung mit Furage gewährleisten und
1. D. I. Kurski zu beauftragen, ein Ergänzungsrundschreiben über die
strikte Durchführung der Gesetze des VI. Sowjetkongresses zu entwerfen,
dazu eine leichtverständliche Erklärung. D. I. Kurski sollte das in der näch-
sten Sitzung des Rats der Volkskommissare vorlegen. Der von Kurski dem
Rat der Volkskommissare in der Sitzung am 23. Dezember vorgelegte Ent-
wurf des Ergänzungsrundschreibens enthielt bereits alle Zusätze, auf die
W. I. Lenin in der Notiz an Kurski hingewiesen hatte.

Am 23. Dezember 1919 wurde dieser Entwurf im Rat der Volkskommis-
sare erörtert. Es wurde beschlossen, den Volkskommissaren den Entwurf
zur Begutachtung zu übersenden und, falls es keine Meinungsverschieden-
heiten gibt, ihn W. I. Lenin zur Unterschrift vorzulegen. Das Dekret wurde
am 30. Dezember 1919 unterzeichnet. (Siehe „Sammlung von Verord-
nungen und Verfügungen der Arbeiter- und Bauernregierung" Nr. 1/2 für
das Jahr 1920.) 507

592 D e r %a\ für Verteidigung (Ra t der Arbeiter- u n d Bauernverte idigung)
wurde auf Beschluß des Gesamtrussischen Z E K vom 30. November 1918
zur Lei tung der Verteidigung der Sowjetrepublik gegründet . Durch diesen
Beschluß wurde dem Rat für Verteidigung die Aufgabe über t ragen , das
Dekre t des Gesamtrussischen Z E K vom 2 . September 1918, in dem die
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Sowjetrepublik zu einem Kriegslager erklärt worden war, zu verwirklichen
und im Ernährungs- und Verkehrswesen sowie in der Kriegsindustrie ein
militärisches Regime einzuführen. Dem Rat für Verteidigung wurden alle
Machtbefugnisse bei der Mobilisierung der Kräfte und Mittel des Landes
für die Verteidigung erteilt. Der Rat für Verteidigung war verantwortlich
für die Versorgung der Front mit Verstärkungen, Waffen, Verpflegung und
Bekleidung.

Geleitet wurde der Rat für Verteidigung von W. I. Lenin.
Dem Rat für Verteidigung gehörten an: Vertreter des Gesamtrussischen

ZEK, des Revolutionären Kriegsrats der Republik, der Außerordentlichen
Kommission für Konsumgüterproduktion, des Volkskommissariats für Ver-
kehrswesen, des Volkskommissariats für Ernährungswesen und des Ge-
samtrussischen. Zentralrats der Gewerkschaften.

Nach der Liquidierung der Hauptfronten wurde der Rat für Verteidi-
gung Anfang April 1920 in den Rat für Arbeit und Verteidigung umgewan-
delt. Nach Beendigung des Bürgerkriegs bestand der Rat für Arbeit und
Verteidigung entsprechend dem Beschluß des VIII. Gesamtrussischen So-
wjetkongresses vom 29. Dezember 1920 als Kommission des Rats der
Volkskommissare, und zwar bis Ende 1936. 507

693 Die Notiz schrieb W. I. Lenin als Ergänzung zu der schon früher an Kurski
geschickten. (Siehe den vorliegenden Band, S. 507.) Die Hinweise waren für
einen Artikel über den Kampf gegen den Bürokratismus bestimmt, der in
der Zeitung „Bednota" veröffentlicht werden sollte. Der Artikel ist jedoch
nicht in der „Bednota" erschienen. 508

594 Die Sitzung der kommunistischen Fraktion des Gesamtrussischen Zentral-
rats der Gewerkschaften wurde für den 15. März 1920 einberufen. Zur
Diskussion standen die Thesen M. P. Tomskis über die Aufgaben der Ge-
werkschaften, die in der Zeitung „Ekonomitscheskaja Shisn" Nr. 54 vom
10. März 1920 veröffentlicht worden waren. Die Thesen Tomskis wurden
vorher in einer Kommission erörtert, die von der Fraktion des Gesamt-
russischen Zentralrats der Gewerkschaften gewählt worden war; sie änderte
allerdings an den in den Thesen vertretenen Prinzipien nichts. Der Verfas-
ser der Thesen war für die kollegiale Verwaltung der Industriebetriebe und
legte das auch in den Thesen dar, die von der Mehrheit der Fraktion des
Gesamtrussischen Zentralrats der Gewerkschaften unterstützt wurden.
W. I. Lenin ergriff in der Fraktionssitzung mehrere Male das Wort, be-
richtigte oder kritisierte einzelne Punkte der Thesen Tomskis und ver-
focht das Prinzip der Einzelleitung bei der Verwaltung der Wirtschafts-
betriebe.
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W . I. Lenin erkannte an, daß zur Lösung der Angelegenheiten des Staa-
tes der Arbeiter und Bauern das Kollegialprinzip unerläßlich ist. Aber jede
Übert re ibung, jede Verzerrung des Kollegialprinzips, die zu Bürokratismus
und Verantwortungslosigkeit führt, jede Verwandlung der kollegialen
Institutionen in eine Schwatzbude hielt W . I. Lenin für das größte Übel ,
mit dem ganz energisch Schluß z u machen er aufrief. „In jedem Fall und
unter allen Umständen" , sagte Lenin, „muß das Kollegialprinzip begleitet
sein von der genauesten Festlegung der persönlichen Verantwortung einer
jeden Person für eine genau umrissene Sache." (Siehe W e r k e , Bd. 29,
S. 428.) 510

595 D a ein allgemeingültiger T y p der Leitung der sowjetischen Betriebe noch
nicht ausgearbeitet worden war, wurden bei der Leitung der Industrie ver-
schiedene Kombinationen angewandt , bis man zur völligen Einzelleitung
kam, u n d z w a r : 1. A n der Spitze des Betriebes steht als Verwaltungsdirek-
tor ein Arbeiter, dem in technischen Fragen ein Spezialist, ein Ingenieur, als
Helfer zur Seite steht. 2. An der Spitze des Werkes steht ein Ingenieur-
Spezialist, der faktisch den Betrieb leitet; ihm zur Seite steht als Kommissar
ein Arbeiter, der weitgehende Rechte besitzt und verpflichtet ist, sich um
alle Angelegenheiten zu kümmern. 3. An der Spitze des Werkes steht ein
Direktor-Spezialist, ihm zur Seite stehen ein oder zwei Kommunisten, die
berechtigt und verpflichtet sind, sich um alle Gebiete der betrieblichen Ver-
wal tung zu kümmern, die aber nicht das Recht haben, die Anordnungen
des Direktors aufzuheben. 4 . A n der Spitze stehen kleine, gut eingearbeitete
Kollegien mit einem Vorsitzenden, der für die gesamte Tätigkeit des Kolle-
giums als Ganzes verantwortlich ist. Diese Organisationsform der Leitung
der Industr ie war auf dem IX. Par te i tag der KPR(B) angenommen worden.
(Siehe „Die K P d S U in Resolutionen und Beschlüssen der Partei tage, Par -
teikonferenzen und Plenar tagungen des Z K " , 7. Auflage, Teil I, Moskau
1954, S. 483 , russ.) 513

596 Von sehr vielen deutschen Arbeitern, Technikern und Ingenieuren lagen
Angebote vor, zur Arbeit nach Sowjetrußland überzusiedeln. Aus diesem
Anlaß erklärte die Sowjetregierung a m 16. M ä r z 1920 durch Funkspruch,
daß vor einer Übersiedlung unbedingt spezielle Delegationen nach Sowjet-
ruß land entsandt werden müssen, um an O r t und Stelle genau die Lebens-
bedingungen für die Übersiedler z u studieren. In einem zusätzlichen Funk-
spruch vom 6. M a i 1920 wurde erneut hervorgehoben, daß es notwendig ist,
sich vorher mit den wirtschaftlichen Verhältnissen in Sowjetrußland ver-
t r au t z u machen, da die übersiedelnden ausländischen Arbeiter nicht mehr
erhalten können als die russischen Arbeiter.
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Kopien dieser Funksprüche mit einem N a c h t r a g W . I. Lenins schickte
der Stellvertreter des Vorsi tzenden des Obers ten Volkswirtschaftsrats M i -
ljutin an das Volkskommissariat für Arbei t , a n das Volkskommissariat für
Auswär t ige Angelegenheiten, an das Volkskommissariat für Außenhande l
u n d a n die Mitg l ieder des Präs id iums des Ober s t en Volkswirtschaftsrats
als Anlei tung für Verhand lungen ; abgeschlossene Ver t räge sollten n u r
Gült igkeit haben , wenn sie die von W . I. Lenin erwähnte Unterschrif t ent-
hielten.

Die Verhandlungen wegen Übers ied lung deutscher Arbei ter nach So-
wjetrußland gingen jedoch in den obenerwähnten Insti tutionen äußers t
schleppend vorwär ts , so d a ß sich W . I. Lenin gezwungen sah, an W . P .
Miljutin eine zweite N o t i z zu schicken. (Siehe den vorliegenden Band,
S. 515.) 514

597 W e n n W . I. Lenin von dem „Spezialisten" spricht, meint er den bekannten
Rundfunkspezialisten, einen außerordentl ich bedeutenden Erfinder, den Lei-
ter des Radiolaborator iums von Nishn i -Nowgorod , Professor M . A .
Bontsch-Brujewitsch.

D a s Jahr 1920 war für das Radiolaborator ium von Nishn i -Nowgorod ein
schweres J a h r ; viele s tanden diesem Unte rnehmen skeptisch gegenüber .
N u r der persönlichen Einmischung und U n t e r s t ü t z u n g W . I. Lenins ist es
zu danken, d a ß das Labora tor ium weiterbestand und bei der Entwicklung
des Rundfunks in der Sowjetunion große Bedeutung erlangen konnte . Im
Brief hande l t es sich u m die ersten Versuche einer Rundfunküber t ragung .
P . A. Ostr jakow erzähl t in seinem Artikel „Zei tung ohne Papier und ,ohne
Entfernungen '" , welche Fürsorge und Aufmerksamkeit W . I. Lenin dem
Nishni-Nowgoroder Laborator ium angedeihen ließ. (Siehe „Erinnerungen
an W . I. Lenin", Teil 2, Moskau 1957, S. 589-596, russ.) 515

598 Es handel t sich um das Buch des amerikanischen revolutionären Sozialisten
Daniel de Leon „Two pages from roman history. I. Plebs Leaders and Labor
Leaders. II. The W a r n i n g of theGracch i" . Published by the Nat ional Execu-
tive Committee Socialist Labor Pa r ty , N e w York 1915, P . 89 („Zwei Seiten
römischer Geschichte. I. Die Führer der Plebs und die Führer der Werk tä t i -
gen. II. Die W a r n u n g der Gracchen". Ausgäbe des Nat ionalen Exekutiv-
komitees der Sozialistischen Arbeiterpartei , N e w York 1915, 89 S.). D a s
Buch de Leons wurde in russischer Sprache nicht veröffentlicht. 518

699 A. 1. Jelisarowa erzählt darüber , wie es zu dieser No t i z W . I. Lenins kam,
folgendes: ,,Es war im Herbs t 1920. Seit J anua r dieses Jahres war meine
Abteilung gemäß dem Beschluß des Rats der Volkskommissare aus dem
Volkskommissariat für soziale Fürsorge in das Volkskommissariat für

46 Lenin, Werke, Band 36
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Bildungswesen übergeführt worden. Ich konnte mich nicht gleich entschlie-
ßen mit überzuwechseln, da ich befürchtete, mit dem Volkskommissariat für
Bildungswesen nicht gut zusammenarbeiten zu können. Wir waren in man-
chen Fragen verschiedener Ansicht, besonders als unerwartet eine Vertre-
terin des Volkskommissariats für Bildungswesen, eine mir völlig unbekannte
Person, zu meiner Stellvertreterin ernannt worden war und nicht eine mei-
ner Mitarbeiterinnen. Wladimir lljitsch riet mir zu versuchen, ob ich mit
dieser Stellvertreterin zusammenarbeiten kann, und erst wenn es nicht
ginge, sollte ich dafür kämpfen, daß sie durch eine andere ersetzt wird.
Es ging wirklich nicht..." A. I. Jelisarowa berichtete W. I. Lenin davon,
und in einer Sitzung des Rats der Volkskommissare übergab er ihr vor-
liegende Notiz. (A. I. Jelisarowa, „Eine Seite Erinnerungen an Wladimir
lljitsch im Rat der Volkskommissare", in „Erinnerungen an W. I. Lenin",
Teil 2, Moskau 1957, S. 293/294, russ.) 519

600 M . N . Pokrowskis Buch „Russische Geschichte in a l le rgedrängtes tem A b -
r iß . 1. und 2. Teil (Vom Al ter tum bis Ende des 19. J a h r h u n d e r t s ) " wurde im
Dezember 1920 vom Staatsver lag herausgegeben. 520

601 D a s vorliegende Te legramm wurde an den Pe t rograder Volkswirtschaftsrat
u n d an die Werkle i tungen u n d Betriebskomitees folgender Pe t rograder
W e r k e gesand t : das Baltische, das Metal l - und das Obuchower W e r k , das
W e r k „Siemens-Schuckert", „ D u m e a u " , das Nördl iche Kabelwerk und das
Arsenal und ebenfalls a n die Elektroabteilung des Obers ten Volkswirt-
schaftsrats, a n die Abtei lung Meta l l des Obers ten Volkswirtschaftsrats u n d
an die Moskaue r W e r k e „ D y n a m o " , „Isolator" und an das Koltschugin-
sker W e r k . 521 -

602 W . I. Lenin schrieb diese Not izen zu den Thesen N . K. Krupskajas „ ü b e r
polytechnischen Unterr icht" , die sie für das Referat verfaßt hat te , das sie
auf einer Parteiberatung zu Fragen der Volksbildung halten sollte. Die Be-
ra tung war vom Z K der KPR(B) sofort nach Beendigung des VIII. Sowjet-
kongresses einberufen worden und fand am 31 . Dezember 1920 statt . Sie
hat te die Aufgabe, für den X. Partei tag der KPR(B) Material ien zur
„Organisierung des Bildungswesens in der Republik" vorzubereiten. W . I.
Lenin verfolgte die Arbeit der Beratung sehr aufmerksam. N . K. Krup-
skaja konnte das geplante Referat jedoch infolge Krankhei t nicht halten. 522

603 Q. 7. Qrinko - Volkskommissar für Bildungswesen in der Ukra ine . Er ha t te
ein eigenes System für die Volksbildung ausgearbeitet. Die wichtigsten Ge-
danken dieses Systems konzentrierten sich nach den Wor ten des Verfassers
auf zwei Schwerpunkte: 1. bis zum 15. Lebensjahr wird ein „einheitliches
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System der sozialen Erziehung geschaffen, wobei alle Organisationsformen
(Kindergärten, Kinderheime, Siebenjahresschulen usw.) auf dem Arbeits-
prinzip aufzubauen sind" und 2. nach dem 15. Lebensjahr „beginnt eine
spezielle Ausbildung in dem einen.oder anderen Produktionszweig oder in
einer Organisationsgruppe (Industrie, Landwirtschaft, industrielle Ökono-
mie usw.)".

Dieses System stand im Widerspruch zum Programm der KPR(B), das
für die Volksbildung proklamiert hatte: „1. Verwirklichung der unentgelt-
lichen und obligatorisdien allgemeinen und polytechnischen (theoretisch und
praktisch in alle Hauptzweige der Produktion einführenden) Bildung für
alle Kinder beiderlei Geschlechts bis zum 17. Lebensjahr... 8. Breite Ent-
wicklung der beruflichen Ausbildung für Personen vom 17. Lebensjahr an
im Zusammenhang mit den allgemeinen polytechnischen Kenntnissen."
(Siehe „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der Parteitage, Par-
teikonferenzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau
1954, S. 419, 420, russ.)

O. J. Sdhmidt arbeitete damals als stellvertretender Vorsitzender der
Hauptverwaltung für das Hoch- und Fachschulwesen. Er war genau wie
Grinko der Meinung, daß man die Jugend unbedingt „in jüngeren Lebens-
jahren . . . , d. h. vom 15. Jahre an" zur Ausbildung in technischen Berufen
heranziehen müsse. Er wies nach, daß es „im Interesse der Produktion, des
wirtschaftlichen Aufbaus dringend erforderlich sei, die sogenannte allge-
meinbildende Schule zu verkürzen, die praktisch eine reine Redeschule sei,
und so früh wie möglich zu konkretem Fachunterricht überzugehen".
Schmidt versuchte eine zeitweilige Maßnahme zum Prinzip zu erheben, die
durch die Schwierigkeiten der damaligen Periode hervorgerufen worden
war. In der Presse trat er nicht für die polytechnische Bildung ein, sondern
für die monotechnische, d. h. für die Ausbildung in einem bestimmten Pro-
duktionszweig. Eine Kritik dieser Ansichten siehe W. I. Lenin, Werke,
Bd. 32, S. 117/118. 524

604 Das Referat über die Ersetzung der Ablieferungspflicht durch die Natural-
steuer hielt W. I. Lenin in der vierzehnten Sitzung des X. Parteitags der
KPR(B) am 15. März 1921. (Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 32, S. 216 bis
232.) Zu Lenins Referat nahm der X. Parteitag den Beschluß an, von der
Ablieferungspflicht zur Naturalsteuer, von der Politik des Kriegskommu-
nismus zur Neuen ökonomischen Politik (NÖP) überzugehen. Der Be-
schluß des X. Parteitags über die NÖP sicherte das feste ökonomische
Bündnis der Arbeiterklasse und der Bauernschaft für den Aufbau des
Sozialismus. 525
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605 Gemeint ist W . I. Lenins Buch „Die proletarische Revolution und der
Renegat Kautsky" , Ausgabe 1918, S. 102, russ. (Siehe Werke , Bd. 28,
S. 304/305.) 525

606 Es handelt sich um die konterrevolutionäre Meuterei gegen die Sowjetmacht
in Kronstadt , die von Weißgardis ten im Verein mit Sozialrevolutionären,
Menschewiki und Vertretern ausländischer Staaten a m 28. Februar 1921
organisiert worden war . D e r Ausbruch dieser Meutere i war durch die Ver-
schlechterung in der Zusammensetzung der Mannschaften auf den Kriegs-
schiffen und die Schwächung der bolschewistischen Organisat ion in Krön ;
Stadt begünstigt worden. Die alten Matrosen waren alle an die Front ge-
gangen, und die neuen Ersatzmannschaften bestanden aus politisch unge-
schulten Bauern, in deren Hal tung sich die Unzufriedenheit der Bauern-
schaft mit der Ablieferungspflicht widerspiegelte. D ie Parteiorganisation
von Kronstadt war durch Mobilmachungen für die Front geschwächt. Diese
Umstände ermöglichten den Konterrevolutionären, in Kronstadt einzudrin-
gen und es zu besetzen. Die Einnahme Kronstadts durch die Meuterer be-
drohte unmittelbar Petrograd. Z u r Unterdrückung der Meuterei von Kron-
s tadt wurden sowjetische Truppen geschickt. 300 Delegierte des X. Partei-
tags unter Führung von K. J. Woroschilow nahmen an der Niederschlagung
der Meuterei teil, die am 18. M ä r z vollständig liquidiert war . 525

607 Die ^Komitees der unbegüterten Bauern" vereinigten landarme und land-
lose Bauern der Ukra ine ; sie waren 1920 zur W a h r u n g der Interessen der
Dorfarmut und der Mit te lbauern gegründet worden und wurden 1933 ab -
geschafft. 525

608 Auf dem X . Par te i tag stellte W . I. Lenin den Ant rag , die Resolution des
IX. Par te i tags der KPR(B) z u r Genossenschaftsfrage aufzuheben, weil
diese auf der Anerkennung des Prinzips der Ablieferungspflicht beruhte ,
der X. Parteitag aber die Ablieferungspflicht durch die Naturalsteuer er-
setzte. Der X. Parteitag nahm die Resolution über die Genossenschaften
an, die W. I. Lenin vorgeschlagen hatte. (Siehe Werke, Bd. 32, S. 233-236
und „Die KPdSU in Resolutionen und Beschlüssen der Parteitage, Partei-
konferenzen und Plenartagungen des ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau
1954, S. 564, russ.) 52«

609 W . I. Lenin meint den Beschluß des Rats für Arbeit und Ver te idigung vom
28. Feb rua r 1921 über die Zeichnung von 10 Mill ionen Goldrubel zum An-
kauf von Gegens tänden vorrangiger Dringlichkeit u n d von Nahrungsmi t -
teln im Ausland. D e r X . Par te i tag der KPR(B) n a h m auf Vorschlag W . I.
Lenins die Resolution übe r die Verbesserung der Lage der Arbei ter u n d der
notleidenden Bauern an . (Siehe „Die K P d S U in Resolutionen und Beschlüs-
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sen der Parteitage, Parteikonferenzen nnd Plenartagungen des ZK", 7. Auf-
lage, Teil I, Moskau 1954, S. 565, russ.) 525

610 W . I. Lenin meint das Dek re t des Gesamtrussischen Zentralexekut ivkomi-
tees „ ü b e r die Belastung der Landwirte mit einer Natura ls teuer durch Ab-
gabe eines Teils der landwirtschaftlichen Produk te" vom 30. Oktober 1918,
das in den „Iswestija W Z I K " N r . 248 vom 14. November 1918 veröffent-
licht worden war . 526

611 Z u m X. Par te i tag schrieb P . Popow auf G r u n d von Material ien der Sta-
tistischen Zentra lverwal tung eine Broschüre über die Steuer und die Ablie-
ferungspflicht. D ie Broschüre w a r beti tel t : „Die Getreideproduktion de r
RSFSR und der mi t ihr föderierten Republiken (Getreideprodukt ion)" .
W . I. Lenin erwähnte diese Broschüre in seinem Referat. (Siehe W e r k e ,
Bd. 32, S. 230.) 527

612 Das erste Telegramm, das mit dem vorliegenden analog und a n dieselben
Adressen gerichtet ist, schickte W . I. Lenin am 27. M a i 1921 a b . (Siehe
Lenin-Sammelband XX, 1932, S. 205, russ.) 530

613 Die vorliegende Notiz W. I. Lenins ist die Antwort auf den Brief S. G.
Said-Galijews, des Vorsitzenden des Zentralexekutivkomitees der Tatari-
schen Autonomen Sozialistischen Sowjetrepublik, der in dem Brief vier
Fragen stellte.-

„1. Ist die Existenz kleiner autonomer Republiken der Russischen Sowjet-
föderation überhaupt und die Existenz Tatariens im besonderen notwendig.

2. Wenn ,ja', dann für welche Zeit, oder, anders ausgedrückt, welche
Aufgaben müssen erfüllt oder welche Ziele müssen erreicht sein."

3. Ist die Meinung richtig, daß die „Kommunisten der früher herrschen-
den Nation, deren Niveau in jeder Hinsicht höher ist, gegenüber den Kom-
munisten und allen Werktätigen der Nationalitäten, die früher unterdrückt
waren und nach denen die betreffende autonome Republik (das Gebiet, die
Kommune) benannt ist, die Rolle von Pädagogen und Gouvernanten spielen
sollen und je nachdem, wie diese sich entwickeln, ihnen ihre Plätze abtreten
müssen...

4. In allen autonomen Republiken, und im gegebenen Falle in Tatarien,
gibt es unter den einheimischen Kommunisten (Tataren) zwei klar zu unter-
scheidende Strömungen (Gruppierungen): eine von ihnen vertritt den
Standpunkt des Klassenkampfes und erstrebt eine weitere Klassendiffe-
renzierung der Schichten der einheimischen Bevölkerung, und die andere
hat einen Anflug von kleinbürgerlichem Nationalismus . . .

Ist es richtig, daß die ersteren volle allseitige Unterstützung der ge-
samten KPR und ihrer höchsten Organe bekommen sollen und die letzteren
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(soweit sie aufrichtig sind und den brennenden Wunsch haben, zum Nut-
zen der proletarischen Revolution zu arbeiten und soweit sie mit ihrer Arbeit
nützen) nur hinzugezogen und zugleich im Sinne des reinen Internationalis-
mus erzogen werden müssen, wobei es aber nicht angehe, sie den anderen
vorzuziehen, wie das in der letzten Zeit üblich ist, und zwar nicht nur in
Tatarien allein." 531

614 Es ging darum, daß die am 27. Mai 1921 geschlossenen Werke, die Auf-
träge des „Elektropflug" ausführten, die Arbeit wieder aufnehmen scrllten.
Zwischen diesen Werken mußten die Arbeiten anders verteilt und neue
Termine zur Fertigstellung von Elektrowinden festgesetzt werden, bei deren
Anfertigung große Verzögerungen eingetreten waren. 532

015 Die Außerordentliche Exportkommission beim Hat für Arbeit und Verteidi-
gung wurde am 10. August 1921 gebildet. Sie sollte dem Volkskommissa-
riat für Außenhandel helfen, einen Exportfonds zu gründen und in seinen
Händen zu konzentrieren. Die Kommission bestand aus Vertretern des
Volkskommissariats für Außenhandel, der Arbeiter- und Bauerninspektion,
der Gesamtrussischen Außerordentlichen Kommission, des Obersten Volks-
wirtschaftsrats und des Volkskommissariats für Ernährungswesen. 533

6)6 R. £. Xlasson (1868-1926) - einer der bedeutendsten Elektroingenieure,
Spezialist für die Hydrotorfgewinnung; in der Torfgewinnung führte er
mehrere neue Erfindungen ein. 534

617 Lenin meint den Artikel „Bestellung von "Wasserturbinen in Schweden", der
in der „Ekonomitscheskaja Shisn" Nr. 194 vom 2. September 1921 ver-
öffentlicht worden war. Darin heißt es, daß in der Sitzung der Sektion
Energetik der Staatlichen Plankommission, als es sich um das Gutachten
über das Projekt von Turbinenanlagen für die Bauten an Wolchow und
Swir handelte, mitgeteilt wurde, daß der Auftrag zur Anfertigung von
Wasserturbinen dem schwedischen Werk „Nitwes und Holm" übergeben
werden könnte. Dieses Werk war seit dem 1. Juli 1921 völlig in die Ver-
fügungsgewalt der Sowjetregierung übergegangen. Die riesige Turbinen-
halle des Werkes stand zu dieser Zeit still, da keine Aufträge vorlagen.
In der Sitzung wurde gesagt, daß die Turbinenhalle unproduktiv unter-
halten werden müsse, weil die Bestellung von Wasserturbinen für die Bau-
ten an Wolchow und Swir zu langsam bearbeitet worden wäre. Die Sektion
Energetik beschloß, die schnelle Erledigung des Auftrags zu veranlassen
und über das Präsidium der Staatlichen Plankommission diese Frage in
der nächsten Sitzung des Rats der Volkskommissare zu stellen. Lenins
Einmischung beschleunigte die Erledigung der Angelegenheit. 534
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018 IV. A. 7/lidbels - Journalist; in seinem Artikel „Bettelarme Milliardäre"
wies er darauf hin, daß in den Magazinen bei der Station Lisino an der
Eisenbahnlinie Moskau-Kasan schreckliche Unordnung herrscht. 2 ^ Millio-
nen Pud Metall waren nicht registriert und wertvolle Maschinen, Aus-
rüstungen und Instrumente lagen unter freiem Himmel und verkamen.

Der Vorsitzende des Obersten Volkswirtschaftsrats, P. A. Bogdanow,
übergab W. I. Lenin (als Antwort auf dessen Brief vom 15. September) den
schriftlichen Bericht des Leiters der Verwaltung staatlicher Magazine des
Obersten Volkswirtschaftsrats, I. K. Jeshow, der über fehlende Magazin-
räume, über Vielherrschaft und den Kampf um Magazinräume zwischen
den einzelnen Behörden klagte. W. I. Lenins Antwort auf den Bericht I. K.
Jeshows über die Magazine siehe Werke, Bd. 35, S. 499/500. 536

619 Gemeint ist die Sitzung des Rats für Arbeit und Verteidigung vom
14. Oktober 1921, in der über das Referat der Haupttransportkommission
des Rats für Arbeit und Verteidigung für die Monate Juni-August 1921
diskutiert wurde. Im Referat wurde gesagt, daß die Arbeitsproduktivität
in den Eisenbahn- und Schiffswerkstätten schroff gesunken ist. Das war
darauf zurückzuführen, daß die Versorgung mit Lebensmitteln und die
Auszahlung der Löhne nicht klappte und die meisten Materialien und Er-
satzteile fehlten, die die Betriebe des Transportwesens beim Obersten
Volkswirtschaftsrat liefern sollten. Das Ergebnis war, daß sich der Prozent-
satz defekter Lokomotiven auf 60,1 Prozent und der defekten Waggons
auf 27,6 Prozent erhöhte. Dadurch wurde die gesamte Arbeit zur Wieder-
herstellung des Transportwesens untergraben. Es drohte sogar die Gefahr
einer teilweisen Stillegung in den nächsten Monaten. Auf Beschluß des Rats
für Arbeit und Verteidigung wurde eine spezielle Kommission geschaffen,
die folgende Aufgaben erhielt: 1. kurzfristig Maßnahmen auszuarbeiten
und speziell zu überprüfen, wie vor allem die vorrangigsten Betriebe mit
Lebensmitteln, Rohstoffen und Brennstoff versorgt werden, und 2. festzu-
stellen, durch welche Maßnahmen der riesengroße Unterschied in den
Arbeitsergebnissen der Eisenbahnwerkstätten A und B und der vorrangigen
Betriebe des Obersten Volkswirtschaftsrats beseitigt werden kann.

Wenn W . I. Lenin weiter unten sagt - „Sie tragen für so einen .Vor-
sitzenden' die Verantwortung", so meint er damit A. A. Trojanowski, den Vor-
sitzenden der Kommission des Rats für Arbeit und Verteidigung zur Rege-
lung des Magazinwesens, die am 14. Oktober 1921 gebildet worden war. 537

620 Der //. Qesamtrussisdie Kongreß der Ausschüsse für politisdh-kutiurette
Aufklärung fand vom 17. bis 22. Oktober, 1921 in Moskau statt. Auf dem
Kongreß waren 310 Delegierte anwesend. W. I. Lenin hielt sein Referat
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am 17. Oktober 1921 gegen Ende der Abendsitzung. (Siehe Werke, Bd. 33,
S. 40-60.) 538

621 i9. VII. 1920 - Datum der Herausgabe des Dekrets über die Bildung der
Gesamtrussischen außerordentlichen Kommission zur Liquidierung des An-
alphabetentums. Die Kommission wurde beim Volkskommissariat für Bil-
dungswesen eingerichtet, und ihr gehörten fünf Personen an, die vom Rat
der Volkskommissare bestätigt worden waren. Bei dieser Kommission gab
es eine ständige Beratung von Vertretern der Abteilung für die Arbeit im
Dorf beim Z K der KPR(B), der Abteilung für die Arbeit unter den Frauen
beim Z K der KPR(B), des Z K des Russischen Kommunistischen Jugendver-
bandes, des Gesamtrussischen Zentralrats der Gewerkschaften, der Poli-
tischen Verwaltung des Revolutionären Kriegsrats der Republik und der
Allgemeinen Militärischen Ausbildung. (Siehe „Iswestija W Z I K " N r . 162
vom 24. Juli 1920.) 538

622 Der Brief an D . I. Kurski zur Frage der Pacht und Konzession in der
Landwirtschaft wurde während der Vorbereitung zum IX. Sowjetkongreß
geschrieben, auf dem Maßnahmen zur Festigung und Entwicklung der
Landwirtschaft behandelt wurden. Die bis dahin gültige Gesetzgebung (das
Dekret des II. Sowjetkongresses über den Grund und Boden, das Gesetz
über die Sozialisierung des Bodens) verbot überhaupt die Pacht von Grund
und Boden. Der Übergang zur Neuen ökonomischen Politik und die Not-
wendigkeit, Maßnahmen zu ergreifen, um die bäuerliche Landwirtschaft
zu entwickeln und zu festigen, brachten es mit sich, daß die teilweise Zu-
lassung der Pacht von Grund und Boden erörtert wurde. Der IX. Sowjet-
kongreß faßte zu dieser Frage einen entsprechenden Beschluß. Der Kon-
greß beauftragte ferner das Volkskommissariat für Landwirtschaft, die
gültige Bodengesetzgebung zu überprüfen und entsprechend den Grund-
lagen der Neuen ökonomischen Politik einen Gesetzeskodex über den
Grund und Boden auszuarbeiten. Das vom Volkskommissariat für Land-
wirtschaft gemeinsam mit dem Volkskommissariat für Justiz ausgearbeitete
Bodengesetzbuch der RSFSR wurde in der IV. Tagung des Gesamtrussi-
schen Zentralexekutivkomitees der IX. Wahlperiode im Oktober 1922 an-
genommen. (Siehe W . I. Lenins Rede in der Schlußsitzung dieser Tagung,
Werke, Bd. 33, S. 378/379.) Nach diesem Gesetzbuch wurde die Pacht des
Bodens nur als Arbeitspacht („niemand kann durch den Pachtvertrag mehr
Boden zur Nutzung bekommen, als er zusätzlich zu seinem Anteil mit den
Kräften der eigenen Wirtschaft bearbeiten kann") und nur für kurze Zeit
zugelassen („für eine Frist, die nicht länger sein darf, als für eine Saatfolge
auf der gepachteten Parzelle erforderlich ist [bei Dreifelderwirtschaft -
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3 Jahre , bei Vierfelderwirtschaft - 4 Jahre usw.], und falls eine richtige
Saatfolge fehlt, nicht länger als 3 Jahre" ) . Verpachten durften nu r Arbeits-
wirtschaften, „die vorübergehend geschwächt sind durch Na tu rka tas t ro -
phen . . . oder durch Mange l an Inventar oder an Arbeitskraft oder ferner
infolge eines Todesfalls, Einberufungen auf Grund der Mobilmachung,
durch W a h l in Sowjets und gesellschaftliche Organisationen, durch zeitwei-
liges Verlassen der Wirtschaft zu r Lohnarbeit u. a.".

Die Zulassung von Konzessionen in der Landwirtschaft wurde durch
spezielle Gesetzgebung geregelt. 540

623 Lenin schrieb die Bemerkungen zur Geschichte der KPR(B), als die Takt ik
der Einheitsfront der Arbeiter erörtert wurde. Diese Frage wurde zunächst
im Zentralkomitee der Partei a m 1. Dezember 1921 behandelt , als zuge-
stimmt wurde, mit den Arbeitern, die der II., der zweieinhalbten und der
Amsterdamer Internationale angehörten, gemeinsame Aktionen zu unter-
nehmen. Dieser Frage war ein besonderer Pa rag raph der Leitsätze „ ü b e r
die Einheitsfront der Arbeiter und über das Verhältnis zu den Arbeitern,
die der II., der zweieinhalbten und der Amsterdamer Internationale ange-
hören, sowie zu den Arbeitern, die die anarcho-syndikalistischen Organisatio-
nen unters tützen" gewidmet. Diese Leitsätze wurden vom Exekutivkomitee
der Kommunistischen Internationale angenommen, und ihnen schloß sich
die Elfte Gesamtrussische Konferenz der KPR(B) (19.-22. Dezember 1921)
an. Auf dem ersten erweiterten Plenum des Exekutivkomitees der Komin-
tern wurden die Leitsätze ausführlicher erörtert und angenommen (21 . Fe-
b rua r - 4 . M ä r z 1922) und auf dem IV. Kongreß der Komintern bestätigt.

Den obenerwähnten Paragraphen der Leitsätze siehe „Die K P d S U in
Resolutionen und Beschlüssen der Partei tage, Parteikonferenzen und Ple-
nar tagungen des Z K " , 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954, S. 585/586, russ.
54 i

624 Lenin meint hier das St immenverhäl tnis der Bolschewiki u n d Menschewiki
auf dem II. Par te i tag der S D A P R . Die 20 bolschewistischen Delegierten
h a t t e n 24 Stimmen,- die Menschewiki 20 Stimmen, nachdem 2 Delegierte
des „Rabotscheje De lo" u n d 5 Bundisten, die sich ihnen anschlössen, den
Par te i t ag verlassen ha t ten . D a s ergibt insgesamt 44 St immen. 543

625 M i t „Zwei Parteitage — zwei "Parteien" me in t W . I. Lenin den bolschewi-
stischen III. Pa r te i t ag der S D A P R , der im A p r i l - M a i 1905 in London
stat tfand, u n d die Konferenz der Menschewiki in Genf, die zu r gleichen
Zei t abgehal ten wurde . 543

626 Lenin meint hier die Stimmenvertei lung auf dem IV. („Vereiri igungs"-)
Par te i t ag in Stockholm und auf dem V. Par te i tag in London, d. h . in der
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Periode, als die Bolschewiki und die Menschewiki formal eine einheitliche
Partei bildeten, mit einem Zentralkomitee, mit regelmäßig stattfindenden
Konferenzen usf.

Auf dem IV. Parteitag hatten von 112 Delegierten mit beschließender
Stimme die Bolschewiki 46 Stimmen, die Menschewiki 62, die übrigen
Stimmen gehörten den nicht fraktionsgebundenen Sozialdemokraten. Das
Übergewicht, wenn auch ein unbeträchtliches, war auf seiten der Mensche-
wiki, und zu einer Reihe Fragen nahm der Parteitag menschewistische Re-
solutionen an. Im „Appell an die Partei" schrieb Lenin über diesen Partei-
tag: „Gegen diejenigen Beschlüsse des Parteitags, die wir für irrig halten,
müssen und werden wir ideologisch kämpfen. Dabei erklären wir jedoch
vor der gesamten Partei, daß wir gegen jede Spaltung sind. Wir sind für
die Unterordnung unter die Parteitagsbeschlüsse . . . Zu solcher Unterord-
nung und zu solchem ideologischen Kampf fordern wir alle unsere Anhän-
ger auf." (Siehe Werke, Bd. 10, S. 315r 316.) Auf diesem Parteitag wurde
nur die formale Vereinigung der Partei hergestellt. Im Grunde blieben die
Bolschewiki und die Menschewiki bei ihren Anschauungen und behielten
ihre selbständigen Organisationen bei.

Auf dem V. Parteitag waren 336 Delegierte mit beschließender und be-
ratender Stimme anwesend. Davon waren: Bolschewiki - 105, Mensche-
wiki - 97, Bundisten - 57, polnische Sozialdemokraten - 44, lettische Sozial-
demokraten - 29, „Fraktionslose" - 4. Die Bolschewiki hatten die Polen
und Letten hinter sich und besaßen auf dem Parteitag eine feste Mehrheit.
Zu allen grundsätzlichen Fragen nahm der Parteitag bolschewistische Re-
solutionen an. Auf dem Parteitag wurde das Zentralkomitee, bestehend aus
5 Bolschewiki, 4 Menschewiki, 2 polnischen und 1 lettischen Sozialdemokra-
ten gewählt. Als Kandidaten des ZK wurden 10 Bolschewiki, 7 Mensche-
wiki, 3 polnische und 2 lettische Sozialdemokraten gewählt.

Der Parteitag war ein gewaltiger Sieg des Bolschewismus über den oppor-
tunistischen Flügel der Partei - die Menschewiki, über den V. Parteitag der
SDAPR siehe W. I. Lenins Artikel „Die Stellung zu den bürgerlichen Par-
teien" (Werke, Bd. 12, S. 492-513). 543

627 Der Sammelband „Marxismus und Liquidatorentum", Ausgabe 1914, den
W. I. Lenin meint, bringt Zahlen über Arbeitersammlungen. Diese wurden
für verschiedene Zwecke von Arbeitern, Anhängern der Bolschewiki bzw.
Anhängern der Liquidatoren, durchgeführt, wobei sich unwiderlegbar
zeigte, daß sich die Mehrheit der Arbeiter um die Bolschewiki zusammen-
schloß. Die Sammlungen zur Unterstützung der Streikenden verschiedener
Fabriken und Industriezweige, die Repressalien ausgesetzt waren, sowie
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für verschiedene andere Belange der Arbeiterbewegung, die an die Duma-
fraktionen der Bolschewikj und der Liquidatoren gingen, ergaben folgende
Zahlen für die Zeit von Oktober 1913 bis 6. Juni 1914 (nach Berich-
ten bolschewistischer und liquidatorischer Zeitungen): an die bolsche-
wistische Fraktion - 12 891 Rubel 24 Kopeken (Zahl der Arbeitergrup-
pen - 1295), an die Fraktion der Liquidatoren - 6114 Rubel 87 Kopeken
(Zahl der Arbeitergruppen - 215). Von den gesammelten Summen stamm-
ten nicht aus Arbeiterkreisen bei den Bolschewiki nur 6 Prozent, bei den
Liquidatoren dagegen 46 Prozent. Die Zahl der Sammlungen bei den
Arbeitergruppen für die Arbeiterpresse verteilte sich folgendermaßen (bis
Mai 1914): für bolschewistische Zeitungen („Prawda", „Rabotschi Put")
waren es (rund gerechnet) 6000 Arbeitergruppen und für die liquidatorische
Zeitung („Lutsch") insgesamt 1500. (Siehe W. I. Lenin, Werke, Bd. 20,
S. 383-390.) 543

628 Die Zahlen lYz und 9 Millionen zeigen das Verhältnis der Stimmen, die
bei den Wahlen zur Konstituierenden Versammlung im November 1917
für die Menschewiki bzw. für die Bolschewiki abgegeben worden waren.
Ausführlicher geht Lenin auf diese Zahlen ein in seinem Artikel „Die
Wahlen zur Konstituierenden Versammlung und die Diktatur des Prole-
tariats" (Werke, Bd. 30, S. 243). 543

629 Im Oktober und November 1921 stand der Schlendrian in der Produktion
der Fowler-Pflüge ständig auf der Tagesordnung der Sitzungen des Rats
für Arbeit und Verteidigung. Das Kollegium der Abteilung Metall des
Obersten Volkswirtschaftsrats, dem vom Präsidium des Obersten Volks-
wirtschaftsrats im Mai 1920 die Produktion der Fowler-Pflüge übertragen
worden war, legte eine sträfliche Nachlässigkeit und Leichtsinnigkeit an
den Tag, so daß das Produktionsprogramm für die Pflüge von Anfang an
zum Scheitern verurteilt war. Um die gesamte Produktion zu vereinigen,
war eine außerordentliche Kommission aus drei Mann gebildet worden,
die diese Angelegenheit höchst formal behandelte. Sie beschränkte sich auf
das Schreiben von Berichten, führte allen möglichen Schriftwechsel mit den
Behörden. Sie besaß nicht die Zivilcourage, den höheren Organen mitzu-
teilen, daß es unmöglich sei, den Plan zu erfüllen und daß keine weiteren
Mittel für die Fortsetzung der Arbeit ausgegeben werden dürften. Nicht
ein einziges Mal wurden der Rat für Arbeit und Verteidigung oder der
Rat der Volkskommissare über den wirklichen Stand der Dinge informiert.
Das Ergebnis einer fast zweijährigen Verschwendung großer Summen war
die Herstellung von fünf Versuchspflügen aus einem | Fertigungsprogramm
von zweitausend. Die ganze Angelegenheit dieses Bürokratismus wurde dem
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Moskauer Mil i tär tr ibunal zur Untersuchung übergeben. Anfang Januar
1922 erkannte es die gegen mehrere Mitarbei ter des Obers ten Volkswirt-
schaftsrats und des Volkskommissariats für Landwirtschaft erhobenen Be-
schuldigungen, daß sie sich zu den ihnen übertragenen Pflichten nicht ernst
genug verhielten, als bewiesen an . In Anbetracht der Verdienste jedoch, die
die Mitarbei ter bei der Wiedererrichtung der Wirtschaft erworben ha t -
ten, wurde beschlossen, diese nicht zu bestrafen. Außerdem erteilte der Ra t
für Arbeit und Verteidigung auf Vorschlag desselben Tribunals dem P rä -
sidium des Obers ten Volkswirtschaftsrats und dem Kollegium des Volks-
kommissariats für Landwirtschaft auf administrativer Ebene einen Verweis,
weil sie sich zur Produirtion der Fowler-Pflüge nicht ernst genug verhalten
hat ten. (Siehe W . I. Lenins Brief an P . A. Bogdanow vom 23. Dezember
1921, vorliegender Band, S. 545-547.) 544

630 M. A . Lomow und B. £. Stjunkel waren Mitgl ieder des Kollegiums der Ab-
teilung Metal l des Obers ten Volkswirtschaftsrats. 547

631 JA. 7. Xlnksow - Ingenieur,- leitete die Abteilung Motorkul turen des Volks-
kommissariats für Landwirtschaft und war Vorsitzender des außerordent-
lichen Dreierkollegiums für die Produktion von Motorpflügen nach dem
Fowler-System. 547

632 p y># j;y,-M _ Leiter des 4. Staatlichen Automobilwerkes, ehemaliger Besitzer
dieses Werkes . Das W e r k erhielt einen Teil des Auftrags zu r Herstel lung
der Fowler-Pflüge, erfüllte aber die Aufgabe nicht. 547

633 D ie vorliegende N o t i z ist an den Redakteur der „Ekonomitscheskaja Shisn" ,
G . I. Krumin , gerichtet. W . I. Lenin schrieb sie während einer Si tzung des
Rats für Arbei t und Verteidigung. Z u dieser Zei t wa r die „Ekonomitsche-
skaja Shisn" schon das Organ des Rats für Arbeit und Verteidigung, und
Lenin gibt in dieser Notiz kurze Hinweise, wie die Zeitung weiterhin zu
führen sei. Ausführlicher entwickelt Lenin seine Gedanken in dem „Brief an
die Redaktion der .Ekonomitscheskaja Shisn'" vom 1. September 1921.
(Siehe Werke, Bd. 33, S. 16-18.) 548

634 Gemeint ist folgendes Telegramm, das in der „P rawda" und in den „Iswe-
stija W Z I K " vom 3. Februar 1922 veröffentlicht worden w a r : „Hannover,
31. Januar (Funkspruch). Der Internationale Metallarbeiter-Bund hat der
Kommission zur Einberufung des internationalen Arbeiterkongresses, der
am 21. April in Rom eröffnet werden soll, den Vorschlag unterbreitet, im
Falle eines Krieges den Generalstreik der organisierten Arbeitermassen zu
erklären. Der Metallarbeiter-Bund hat eine besondere Kommission gewählt,
die seinen Vorschlag energisch propagieren soll." Dieser Beschluß wurde auf
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der in Wien tagenden Konferenz des ZK des Internationalen Metallarbei-
ter-Bundes, der zur Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale gehörte, ge-
faßt. 549

635 W. I. Lenin antwortet in vorliegender Notiz auf die Einwendungen A. D.
Zjurupas, die dieser gegen W. I. Lenins Vorschlag zu dem Entwurf der
Direktive für den Kleinen Rat der Volkskommissare vorgebracht hatte.
(Siehe Werke, Bd. 35, S. 518.) 551

636 Anfang 1922 ents tanden un te r den Mi ta rbe i te rn der Konsumgenossenschaf-
ten Meinungsverschiedenheiten übe r den organisatorischen Aufbau. Es
ging d a r u m , ob m a n die Arbeitergenossenschaften aus den allgemeinen
Genossenschaften herausnehmen solle. In Genossenschaftskreisen u n d im
Vors tand selbst w a r die F rage schon fast entschieden, aber ein Mi ta rbe i te r
de r Konsumgenossenschaften, Gen . Tichomirow, unterr ichtete W . I. Lenin
davon, welche S t immung in Genossenschaftskreisen herrscht. Vorliegende
N o t i z W . I. Lenins ist die An twor t auf diese Mi t te i lung. 554

637 Gemein t ist da s Buch I. I. Skworzow-Stepanows „Die Elektrifizierung der
RSFSR im Z u s a m m e n h a n g mit de r Übergangsphase der Weltwir tschaft" ,
das im Jah re 1922 mit Vorworten von W . I. Lenin und G. M . Krshisha-
nowski erschien. 555

638 H . Cunows Buch „ U r s p r u n g de r Religion u n d des Got tesglaubens" w u r d e
1913 in Deutschland herausgegeben und von 1.1. Skworzow-Stepanow 1919
ins Russische übersetz t . Es erschien im selben J ah r im Verlag „Kommunis t" .
555

639 Es handel t sich u m eine Tabel le aus dem Buch: D r . G . Respondek, „Wel t -
wirtschaftlicher S tand u n d Aufgaben der Elektroindustr ie", Berlin 1920, die
bei I. I. Skworzow-Stepanow auf Seite 97 angeführt ist und den Grad der
Elektrifizierung einiger Wirtschaftszweige in den Vereinigten Staaten zeigt.
In der Spalte „Energiebedarf P S " sind unter den Rubriken Baumwoll-
industrie, Elektrotechnische Industrie und Gießereien und Maschinenfabri-
ken ein und dieselben Zahlen angegeben, 1 585 953, was bei W. I. Lenin
Zweifel hervorrief.

1.1. Skworzow-Stepanow schreibt folgende Anmerkung zu dieser Tabelle:
„Diese Zahlen rufen durch ihre völlige Gleichheit Zweifel hervor. Die
Tabelle stammt aus Respondeks Buch, S. 3. Er selbst ist ein recht aufmerk-
samer Autor. Wahrscheinlich hat er diese Angaben amerikanischen Quellen
entnommen, die nicht immer genügend präzis sind." 555

640 Es handelt sich um das Vorwort W. I. Lenins zu dem Buch von 1.1. Skwor-
zow-Stepanow „Die Elektrifizierung der RSFSR im Zusammenhang mit
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der Übergangsphase der Weltwirtschaft", Staatsverlag, 1922. (Siehe
Werke, Bd. 33, S. 230-232.) 555

641 D e r P lan der Rede für den 27 . III. 1922 ist der Plan des politischen Berichts
des Zentralkomitees der KPRQB) a n den XI. Par te i tag . (Siehe W e r k e , Bd. 33,
S. 249-295.) 556

642 Gemeint ist W . I. Lenins Rede über die internationale u n d innere Lage der
Sowjetrepublik, die e r in de r Si tzung de r kommunistischen Frakt ion des
Gesamtrussischen Verbandstages der Metal larbei ter a m 6. M ä r z 1922 ge-
hal ten ha t . (Siehe W e r k e , Bd. 33, S. 197-212.) 556

643 „Smena Wedb" (Wechsel der Wegzeichen) - Sammelband konterrevolutio-
närer Artikel, der im Juli 1921 in Prag erschien. Seine Autoren (N. W.
Ustrjalow, J. W. Kljutschnikow, J. N. Potechin, S. S. Lukjanow, A. W.
Bobrischtschew-Puschkin, S. S. Tschachotin) waren Vertreter aus anti-
sowjetischen Emigrantenkreisen der Intelligenz, die sich davon überzeugt
hatten, daß es völlig aussichtslos ist, die Sowjetmacht durch eine ausländische
militärische Intervention stürzen zu wollen, und die auf eine innere Ent-
artung des Sowjetstaates rechneten. 557

644 Gemeint ist A. Todorskis Buch „Ein Jahr mit Gewehr und Pflug", das im
Jahre 1918 vom Kreisexekutivkomitee in Wesjegonsk herausgegeben wor-
den war . In W . I. Lenins Arbei t „Ein kleines Bild zu r Klä rung großer
F ragen" ist das Z i t a t angeführt , das W . I. Lenin auf Seite 62 dieses Buches
unterstr ichen ha t . (Siehe W e r k e , Bd. 28, S. 394/395.) D a s Exemplar von
Todorskis Buch, in dem W . I. Lenin die Unters t re ichung gemacht ha t , wird
im Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K der K P d S U
aufbewahrt . 557

645 ü b e r den Kampf der M o s k a u e r Konsumgenossenschaft gegen den Büro-
kratismus des Volkskommissariats für Außenhandel siehe W. I .Len in ,
Werke, Bd. 33, S. 279-285. 557

646 „Abschrift von der weißen Kuh" - gemeint ist ein Fall aus W . I. Lenins
Praxis als Advokat, den er auf dem XI. Parteitag im politischen Bericht
des Z K der KPR(B) erzählt hat. (Siehe Werke, Bd. 33, S. 282.) 557

647 A. D. Zjurupa konnte an der Arbeit der Arbeiter- und Bauerninspektion
wegen Krankheit nicht teilnehmen. 565

648 Z u dieser Zeit war J. W . Stalin Generalsekretär des Z K der KPR(B). 565
649 Gemeint ist O . A. Jermanskis Buch „Wissenschaftliche Betriebsorganisation

und Taylorsystem", Staatsverlag, 1922. W . I. Lenins Rezension zu diesem
Buch siehe Werke, Bd. 33, S. 354/355. 566
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650 JSJ N Krestinski war zu dieser Zeit Botschafter der RSFSR in Deutsch-
land. 566

651 L. N . Chintschuks Buch „Der Zent ra lverband der Konsumgenossenschaften
unter den Bedingungen der N e u e n ökonomischen Polit ik", von d e m
W . I. Lenin hier spricht, w u r d e Ende 1922 vom Gesamtrussischen Zen t ra l -
verband der Konsumgenossenschaften herausgegeben. D e r Autor berück-
sichtigte die Hinweise W . I. Lenins u n d arbei tete sie teilweise in den end-
gültigen T e x t der Broschüre ein. 568

652 D ie vorliegenden Aufzeid innngen sind de r P lan z u m Referat W . I. Lenins
„Fünf J ah re russische Revolution und die Perspektiven der Wel t revolu-
tion", das er in deutscher Sprache am 13. November 1922 auf der Vor-
mittagssitzung des IV. Kongresses der Kommunistischen Internationale
gehalten hat . (Siehe Werke , Bd. 33, S. 404-418.) Daneben gibt es noch
einen von W . I. Lenin in deutscher Sprache geschriebenen Plan des Referats
(siehe Lenin-Sammelband XXXVI, S. 509-511, russ.), der bei der vorliegen-
den Übersetzung herangezogen worden ist. 569

653 In der Rednerliste auf dem IV. Kongreß der Kommunistischen Internatio-
nale zur Frage „Fünf Jahre russische Revolution und die Perspektiven der
Weltrevolution" wurde W . I. Lenin als Hauptreferent geführt. D a Lenin
aber sehr lange krank war (vom 26. Ma i bis 2 . Oktober 1922), konnte er
kein großes Referat zum gesamten Thema halten. Deshalb plante er nur
eine kurze Einleitung in die Diskussion zu einem Teilproblem, und zwar
zur Frage der Neuen ökonomischen Politik. 569

654 Lenin meint hier ein Zi ta t aus seinem Artikel „ ü b e r ,linke' Kinderei und
über Kleinbürgerlichkeit". (Siehe Werke, Bd. 27, S. 327.) Er zitierte offen-
sichtlich nach der Broschüre „Die Hauptaufgabe unserer Tage" . - „ ü b e r
,linke' Kinderei und über Kleinbürgerlichkeit" (Ausgabe des Petrograder
Sowjets der Arbeiter- und Rotarmistendeputierten, 1918, S. 16, russ.). Das
Exemplar dieser Broschüre, in dem die Stellen angestrichen sind, die Lenin
im Plan zum Referat und im Referat auf dem IV. Kongreß der Komintern
erwähnt, wird im Archiv des Instituts für Marxismus-Leninismus beim Z K
der K P d S U aufbewahrt. 569

055 Siehe W . I. Lenin, Werke , Bd. 27, S. 328. 569
656 Gemeint sind die „Leitsätze über den organisatorischen Aufbau der Kom-

munistischen Parteien, die Methoden und den Inhalt ihrer Arbeit", die auf
dem III. Kongreß der Kommunistischen Internationale im Jahre 1921 ange-
nommen worden waren. Siehe dazu Werke , Bd. 33, S. 416-418, wo W . I. Le-
nin ausführlicher auf diese Resolution eingeht. 570
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1657 Das Konzept einer Rede für den X. Gesamtrussischen Sowjetkongreß, auf
dem W. I. Lenin sprechen wollte, schrieb er in der ersten Dezemberhälfte
des Jahres 1922. Aus diesem Anlaß schrieb W.I.Lenin am 15. Dezember
an J. W. Stalin einen Brief für die Mitglieder des ZK. (Siehe Werke, Bd. 33,
S. 446.) Durch Krankheit war es Lenin jedoch nicht möglich, auf dem Kon-
greß zu sprechen. 571

<65S Die hier angeführten Zahlen entnahm W. I. Lenin der Einleitung zu dem
Buch „Auf neuen Wegen. Ergebnisse der Neuen ökonomischen Politik
von 1921/1922". Heft II. Finanzen. Arbeiten unter der Redaktion einer
Kommission des Rats für Arbeit und Verteidigung. Verlag des Rats für
Arbeit und Verteidigung, Moskau 1923.

Auf S. XI der erwähnten Einleitung gibt es folgenden Absatz:
„Im Jahre 1922 jedoch blieb das Anwachsen der Preise bedeutend hinter

dem Anwachsen des im Umlauf befindlichen Papiergeldes zurück, darin
offenbarte sich der Einfluß des zunehmenden Warenumsatzes. Von Juni
bis November blieb das Anwachsen der Preise hinter dem Anwachsen der
im Umlauf befindlichen Geldmenge zurück:

1920 um 16 %
1921 50 %
1922 „ 60 %."

Diese Zahlen, die die Tendenz zur Stabilisierung des Rubels zeigen, hat
Lenin offensichtlich zur Bestätigung des vorhergehenden, des 8. Punktes
seines Konzepts, angeführt: „Finanzen. "Kleiner Sdbritt vorwärts." 571

f659 Höchstwahrscheinlich meint W. I. Lenin hier F. Kins Artikel „ .Spezialisten'.
(Erfahrung einer statistischen Untersuchung)", der in der „Prawda"
Nr. 197 vom 3. September 1922 veröffentlicht worden war. 572

166O £)en ftfigf an den Parteitag, bekannt unter der Bezeichnung „Testament",
diktierte W. I. Lenin in der Zeit vom 23. bis 26. Dezember 1922, die „Er-
gänzung zum Brief vom 24. Dezember 1922" aber am 4. Januar 1923.

Dieser Brief, wie auch die darauffolgend veröffentlichten Briefe „über
die Ausstattung der Staatlichen Plankommission mit gesetzgeberischen
Funktionen" und „Zur Frage der Nationalitäten oder der ,Autonomisie-
rung'" lehnen an die letzten Arbeiten W. I. Lenins an, die programmati-
sche Bedeutung besitzen: „Tagebuchblätter", „über das Genossenschafts-
wesen", „Ober unsere Revolution (Aus Anlaß der Aufzeichnungen
N. Suchanows)", „Wie wir die Arbeiter- und Bauerninspektion reorganisie-
ren sollen (Vorschlag für den XII. Parteitag)" und „Lieber weniger, aber
besser". Diese Arbeiten hatte er im Januar-Februar 1923 diktiert, und sie
"wurden auch damals in der „Prawda" veröffentlicht. (Siehe Werke, Bd. 33.)
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Die Briefe über innerparteiliche Fragen wurden zu jener Zeit nicht ver-
öffentlicht; der Brief „Zur Frage der Nationalitäten oder der ,Autonomi-
sierung'" wurde auf einer Beratung der Delegationsleiter des XII. Partei-
tags im Zusammenhang mit der Erörterung der nationalen Frage verlesen;
der Brief „Über die Ausstattung der Staatlichen Plankommission mit ge-
setzgeberischen Funktionen" wurde im Juni 1923 an alle Mitglieder und
Kandidaten des Politbüros des ZK und an die Präsidiamsmitglieder des
Zentralexekutivkomitees geschickt; der „Brief an den Parteitag" wurde
in den Delegationen auf dem XIII. Parteitag der KPR(B) verlesen. 1956
wurden diese Briefe Lenins auf Beschluß des Zentralkomitees der Partei
den Delegierten des XX. Parteitags der KPdSU zur Kenntnis gebracht,
an die Parteiorganisationen versandt und in der Zeitschrift „Kommunist"
Nr . 9 veröffentlicht und als Broschüre in Massenauflage herausgegeben. 575

661 Der politische Beobachter der im Jahre 1922 in Prag erscheinenden weiß-
gardistischen Zeitschrift Peter Struves „Russkaja Mysl" war nicht S. F. Ol-
denburg (wie im Brief gesagt wird), sondern S. S. Oldenburg.

S.~F. Oldenburg ist der bekannte russische Gelehrte und Orientalist, der
1922 ständiger Sekretär der Akademie der Wissenschaften war. (Siehe
Große Sowjetenzyklopädie, 2. Ausgabe, Bd. 31, S. 7, russ.) 578

662 Gemeint ist das kapitulantenhafte Verhalten Sinowjews und Kamenews in
den Sitzungen des ZK der Partei am 10. (23.) und 16. (29.) Oktober 1917,
als sie gegen Lenins Resolution über die sofortige Vorbereitung des be-
waffneten Aufstands auftraten und dagegen stimmten. Nachdem Kamenew
und Sinowjew in beiden Sitzungen entschieden zurückgewiesen worden
waren, veröffentlichten sie am 18. Oktober in der menschewistischen Zei-
tung „Nowaja Shisn" eine Erklärung des Inhalts, daß die Bolschewik! den
Aufstand vorbereiten, daß sie beide aber den Aufstand für ein Abenteuer
halten. Damit verrieten sie den streng geheimen Beschluß des ZK über die
unmittelbare Organisierung des Aufstands an Rodsjanko und Kerenski.
Am gleichen Tag verurteilte W. I. Lenin in dem „Brief an die Mitglieder
der Partei der Bolschewiki" diese Handlungsweise und bezeichnete sie als
unerhörtes Streikbrechertum. (Siehe Werke, Bd. 26, S. 204-207.) 579

663 „Autonomisierung" - der Plan , die Sowjetrepubliken durch ihren Eintri t t
in die RSFSR auf der Grund lage der Autonomie zu vereinigen. Dieser
P lan lag dem „Resolutionsentwurf über die Beziehungen zwischen der
RSFSR und den unabhängigen Republ iken" zugrunde , der von J. W . Stalin
vorgeschlagen und im September 1922 von einer Kommission des Z K an-
genommen wurde , die gebildet worden war , u m die Frage der weiteren
Beziehungen zwischen der RSFSR, der Ukrainischen SSR, der Belorus-

47 Lenin, Werke, Band 36
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sischen SSR und der Transkaukasischen Föderation für das Plenum des
ZK vorzubereiten. In seinem Brief vom 27. September 1922 an die Mit-
glieder des Politbüros übte W. I. Lenin an diesem Entwurf ernste Kritik.
Er schlug eine prinzipiell andere Lösung der Frage vor - den freiwilligen
Zusammenschluß aller Sowjetrepubliken, darunter auch der RSFSR, zu
einem neuen Staatsgebilde, der Union der Sowjetrepubliken, auf der
Grundlage ihrer vollen Gleichberechtigung.

W.I.Lenin schrieb: „...wir betrachten uns und die Ukrainische SSR
u. a. als gleichberechtigt, und wir werden zusammen und auf gleichem
Fuße mit ihnen der neuen Union, der neuen Föderation beitreten . . . " Die
Kommission des ZK arbeitete den Resolutionsentwurf entsprechend den
Weisungen W. I. Lenins um. Der neue Entwurf, der von den Leninschen
Weisungen ausging, wurde im Oktober 1922 vom Plenum des Zentral-
komitees der Partei bestätigt. Auf der Grundlage des ZK-Beschlusses
wurde die Vorbereitungsarbeit für die Vereinigung der Republiken ent-
faltet. Am 30. Dezember 1922 faßte der I. Unionskongreß der Sowjets den
historischen Beschluß über die Gründung der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken.

W. I. Lenin, der größten Wert auf eine richtige nationale Politik und auf
die praktische Verwirklichung der Deklaration und des Vertrags legte, die
vom Sowjetkongreß angenommen worden waren, diktierte den Brief „Zur
Frage der Nationalitäten oder der ,Autonomisierung'" am 30. und 31. De-
zember 1922. W. I. Lenins Brief wurde in einer Sitzung der Leiter der
Delegationen zum XII. Parteitag der KPR(B) verlesen, der im April 1923
stattfand. Der Parteitag nahm eine Resolution „Zur nationalen Frage" an,
der die Leninschen Leitsätze zugrunde lagen. 590

664 Gemeint sind die Plenartagungen des ZK der KPR(B) im Oktober und
Dezember 1922. Auf der Tagesordnung der Plenartagungen standen Fra-
gen, die mit der Gründung der UdSSR zusammenhingen. 590
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Abramowitsch, A. J. 404 406
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Alexej - siehe Martow, L.
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L. O.
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Alte, der - Lenin, W. I.
Andrejewa, M. F. (M. F., Maria Fjo-

dorowna) 137 152 160
Andropow, S. W. 13 14 38 60
Antonow 187

Antonow-Owsejenko, W. A. 444 453
462 463 464 466 467 472 473 498

Aristoteles 345 347
Arkadi - siehe Radtschenko, I. I.
Arkomed, S. T. (Karadshan, G.)

162 236
Armand, I. F. (Ines) 329 344 395
Arsenjew - siehe Potressow, A. N.
Artjom (Sergejew, F. A.) 462
Astrachanzew, J. P. 191
Awanessow, W. A. 501 536 537 544

561 565 566-567
Awdejew 530
Axelrod, L. I. (L. I., Orthodox) 28

59 61 63 71-72 78
Axelrod, P. B. (P. B., P. B-tsch, Pawel

Borissowitsch) 6-7 8-9 10 11-12
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59-60 61 63-64 65-66 67-68 75
79-80 81-82 91 294 300 302 334
362 364

Axelrod-Gurewitsch, W. P. (Wera
Pawlowna) 15 31

• In Klammern sind die richtigen Familiennamen halbfett gedruckt zum Unterschied von
den literarischen Pseudonymen nnd Parteinamen, die in Gnmdschrift wiedergegeben sind.
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266
Bela Kun - siehe Kun, Bela
Belenin - siehe Schljapnikow, A. G.
Belenki, G. J. 401
Beloussow, T. O. 191
Berdjajew, N. A. 78
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Berkeley, G. 348
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Bersin, J. A. 324
Bethmann Hollweg, Th. 312
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Ljowa - siehe Wladimirow, M. K.
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Ljuba - siehe Radtschenko, L. N.
Ljubimow, A. I. (Karp, Mark) 116

253
Ljuda (Schklowskaja, L. G.) 398
Lloyd George, D. 451
Lomow, M. A. 547
Longuet, J. 362 430
Losinski, J. I. 78
Losowski, S. A. (Bridso, S. A.) 510

512
Lossizki, A. J. 151
Lunatsdharski, A. W. (An. Wass.,

Woinow) 116 136 523
Luxemburg, R. (Rosa) 60 142 143

145 241
Luzzatti, L. 280
Lwow, G. J. 422 425 441

M
M. 183
M. F. - siehe Andrejewa, M. F.
MacDonald, R. 118 121-122 430
Machno, N. I. 498
Machnowez,W.P.(Bacharew,W.) 21
Maklakow, W. A. 181
Malinowski, R. W. 186
Malyschew 482
Mandelberg, W. J. 135
Mankow, I. N. 186
Marchlewski, J. (Karski) 143 148
Maria Fjodorowna - siehe Andre-

jewa, M. F.
Mark - siehe Ljubimow, A. I.
Markow, N. J. 216
Martow, L. (Zederbaum, J. O.,

Alexej, Berg, Bruder, Martuschka)
6 9 13 18 22 23 30 32 33 38 43 46
49 59 60 61 65 66 67 68 72 75 88
91 104 117 147 148 150 154 156

160 187 191 250 261 280 294 300
302 362 380 408 434 439

Martows Bruder - siehe Lewizki, W.
Martyn Nikolajewitsch - siehe Lja-

dow, M. N.
Martynow, A. (Piker, A. S.) 300
Marx, K. 120 146 172 274 276 278

297 346 347 348 412 429 430 443
522

Maslow, P. P. 153 403
Masse", A. 230
Maximowitsch, M. - siehe Litwinow,

M.M.
Mechanoschin, K. A. 478
Mehring, F. 120 155 240
Menkus, M. 35
Menschikow, M. O. 204-205
Merrheim, A. 305 326
Metsch, W. 403
Meyer - Lenin, W. I.
Michail - siehe Issuw, J. A.
Michail - siehe Wilonow, N. J.
Michailow, G. J. 98
Michailow, L. M. 530
Michels, W.A. 536
Miljukow, P. N. 414
Miljutin, W. P. 446-447 514 515
Millerand, A. E. 20
Molotow - siehe Parvus
Molotow, W. M. 549 554
Montet, de - siehe De Montet
Morgari, O. 362
Moor, K. 398
Muralow, N. I. 482
Murawjow, M. A. 466 467 478 488
Muschenko, I. N. 134
Münzenberg, W. 404
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N

N. I., N. I-tsch, Nik. Iwanowitsch -
siehe Bucharin, N. I.

N. K., Nadeshda Konstantinowna,
Nadja - siehe Krupskaja, N. K.

Nachamkis, J. M., Newsorow - siehe
Steklow, J. M.

Nadeshdin, L. (Selenski, J. O.) 101
Naine, Ch. 326 404 418
Nakorjakow, N. N. (Ellert, J.) 247

248
Natalja Bogdanowna - siehe Bogda-

nowa, N. B.
Nemec, A. 187
Nicolet, E. 285
Nikititsch - siehe Krassin, L. B.
Nikolaus II. (Romanow) 410
Nina Lwowna - siehe Essen, M. M.
Nobs, E. 404 406
Nogin, W. P. (Nowosjolow) 13-14

35-36 37-38 46 60 446-447
Noi - siehe Buatschidse, S. G.
Noskow, W. A. (B. N., Boris, Wadim,

Glebow) 90-91 102-103 107 110
111 126

Nowosjolow - siehe Nogin, W. P.

O

Ochrimenko, P. F. 506
Oldenburg, S. S. 578
Olga - siehe Rawitsch, S. N.
Olminski, M. S. (Alexandrow, M. S.,

Galjorka) 109 178
Ordshonikidse, G. K. 590 592 595
Orlowski, P. - siehe Worowski,

W . W .
Orthodox - siehe Axelrod, L. I.
Ossinski, N. 544 545 563-564

-p- - siehe Krassikow, P. A.
P. B., P. B-tsch, Pawel Borissowitsch -

siehe Axelrod, P. B.
Pannekoek, A. 240 350 393 443
Parvus (Helphand, Ä. L., Molotow)

43 60 62 63 64
Peary, R. E. 153
Peschechonow, A. W. 449
Peschkow, S. A. (Sinowi Alexeje-

witsdh) 137
Petroff - Lenin, W. I.
Petrow - Lenin, W. I.
Petrowski, G. I. 288
Philo 345
Pjatakow, G. L. (Ljalin, N.) 321 375

379 380 382-385 388-389 390-394
452 579 584 585

Pjatigorski, J. W. 533
Pjatnizki, K. P. 152 153
Pjotr - siehe Alexinski, G. A.
Plato 348
Platten, F. 340 350 392 406 418
Plechanow, G. W. (G.W., G. W-tsch,

Veteran) 3 12 17 18 20-24 25 28
29 33 49 56 59-60 61-62 63 65 66
68 73-74 75 79 81 88-89 91 99 108
119 126 141 150 151 155 157
159-160 167 169 176-177 187 195
236 241 252 261 273-275 280 294
301 302 305 316 345 348 364 396
431 433 443 450

Podwoiski, N. I. 444 462 500 512
Pokrowski, I. P. 171-172 191
Pokrowski, M. N. (Domow) 260 401

520
Poletajew - siehe Bauman, N. E.
Poletajew, N. G. 151 191
Popow, P. I. 527 555
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Popowa, O. N. 71
Portnoi, K. 85 86
Potressow, A. N. (Arsenjew, Bruder,

Freund, Puttman, Starower, Vi-
comte) 6 9 18 20 22 25 30 32 33
56 59 61 65 66 68 81 96-97 104
155 403 434

Portier, E. 197-198 200
Predkaln, A. I. 171 191
Prelog 355
Preobrashenski, J. A. 517
Pressemane, A. 362
Proschjan, P. P. 487-488
Purischkewitsch, W. M. 216 228
Pattman - siehe Potressow, A. N.

R

R. N. S. - siehe Struve, P. B.
Radek, K. 146-147 148-149 310-312

314-315 316-318 323 329 330
332-333 337 338 340 350 375 380
383-384 387 388-389 390-394
433-434

Radomyslski, G. J. - siehe Sinowjew,
G.J.

Radtschenko, I. I. (Arkadi) 86-87 90
92-95

I Radtschenko, L. N. (Ljuba) 102
Radtschenko, S. I. 50-51
Rakowski, Ch. G. 20 29 318 466 498
Rappoport, Ch. 375
Rasputin, G. 410
Rawitsch, S. N. (Olga) 167 271 319

321-322 342 344 355 356 358 395
404 406-407 416

Reed, J. 509
Reisner, M. A. 129
Renaudel, P. 311 364
Reske, N. A. 565

Respondek, G. 555
Richter, J. - Lenin, W. I.
Rittinghausen, M. 64
Rittmeyer, G. 38 45 63-64
Riwlin, L. S. 258 326
Riwlina, J. I. 326
Rjadowoi - siehe Bogdanow, A.
Rjasanow, D. B. (Goldendach, D. B.)

8 22 39 59 67 69
Roegner, F. 5 35 87
Roland-Holst, H. 340 344 350-351

371 384
Rolau, E. Ch. 27-28
Rolland, R. 331 418
Roman - siehe Jermolajew, K. M.
Roosevelt, Th. 179 180
Rosa - siehe Luxemburg, R.
Rosenfeld, L. B. - siehe Kamenew,

L.B.
Rosmirowitsch, J. F. (Jelana Fjodo-

rowna) 246 565
Rothstein, Th. 138
Rubakin, N. A. 201 261
Rubanowitsch, I. A. 176177187
Rüben - siehe Knunjanz, B. M.
Rühle, O- 367
Ruser, L. I. 565
Russanow, A. N. 186
Russanow, N. S. (Tarassow, K.) 99
Rybalka, L. - siehe Jurkewitsch, L.
Rykow, A. I. 446-447 512 551 560

563-564
Rykunow, M. W. 533

Sacharow, M. W. 191
Safarow, G. I. 237 394
Sagorskaja - siehe Smidowitsch, I. G.
Said-Galijew, S. G. 531
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Saizew, M. I. 175
Sali, G. 258
Salomow, P. A. 98
Samoilow, F. N. (Fjodor Nikititsch)

258 263-264
Samoilowa, K. NT. 245
Samsonow 111
Samylin, M. I. 98
Sarin - siehe Lengnik, F. W.
Sassulitsch, W. I. (W. I., W. I-na, W.

Iw., Welika Dm., Welika Dmitri-
jewna, Wera Iwanowna) 8 15 18
20 21 22 29 32 43 49 59 65 66 68
71 79 88 91 99

Satonski, W. P. 462
Scheidemann, Ph. 431
Scheinman, A. L. 552-553
Schingarjow, A. I. 441
Schklowski, G. L. 161 162 185-187

258-259 263-264 271 330 340 398
399

Schljapnikow, A. G. (Alexander,
Belenin) 287-289 290 294-295 299
300-301 302 313 325 335-336 339
373 374 375-376 377 379-380
382-385 388-389 390-394 396 417
445

Schlüter, H. 372
Schmidt, O. J. 524
Schneider 341
Schnejerson, A. A. (Jerjoma) 102
Schtschekoldin, F. I. (der Koch) 90

bis 91 116
Schurkanow, W. J. 191
Schwegler, A. 347
Sembat, M. 305 396
Semkow, S. M. (Sjoma) 284 292
Semkowski, S. J. 300 357
Serebrowski, A. P. 500

Sergej Petrowitsch - siehe Krassikow,
P. A.

Serrati, G. M. 486
Shordanija, N. N. (Kostrow) 236
Sigg, J. 272
Sina - siehe Lilina, S. J.
Sinadino, P. W. 212-213
Singer, P. 151
Sinowi Alexejewitsch - siehe Pesch-

kow, S. A.
Sinowjew, G. J. (Radomyslski, G. J.,

Grigori) 140 141 150 246 262 271
310 318 321 329 337 338 350 371
377 379 380 382 383 384 390 394
398 415 416 421 459 477 497 504
549 579 590

Sjoma - siehe Semkow, S. M.
Skijanski, E. M. 496 503
Skowno, A. (Abraham) 416
Skubik, E. 27-28 34
Skworzow-Stepanow, 1.1. 555
Smidowitsch, I. G. (Dimka, Sagor-

skaja) 8 9 11 17 27 90
Smirnow, I. N. 503
Smirnow, J. - siehe Gurewitsch, E. L.
Smoljaninow, W. A. 532 533 534
Sobolew 482
Sokolnikow, G. J. (Wiktorjonok) 375

446
Solina-Wilonowa, M. M. 144
Solowjow, W. S. 22
Sosnowski, L. S. 561 562
Spinoza, B. 348
Stalin, J. W. (Dshugaschwili, J. W.,

Stalin, K.) 196 446 459 469 473
476 565 578-580 591 595

Stankewitsch, W. B. 251 261
Starower - siehe Potressow, A. N.
Stassowa, J. D. 101 506
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Stein - siehe Alexandrowa, J. M.
Steinberg 433
Steklow, J. M. (Nachamkis, J. M.,

Newsorow) 1-3 7 8 22 39 59 65 66
68 139 153 423 425 426 563-564

Stepanow, W. A. 173
Stepanjuk, W. (Lola, O. N.) 237

238-239
Stepko - siehe Kiknadse, N. D.
Stjopka (Radomyslski, S. G.) 400
Stjunkel, B. E. 547
Stolypin 488
Struve, P. B. (das Kalb, Judas, R. N. S.)

33 43 59 61 66 71 78 123 244
Südekum, A. 280 294 301 312 363

364
Surkow, P. I. 191
Swer (das Tier) - siehe Essen, M. M.
Swerdlow, J. M. 470
Swiderski, A. I. 477 565 566

Th. D. - siehe Dan, Th.
Tarassow, K. - siehe Russanow, N. S.
Taratuta, W. K. (Wiktor) 137
Ter-Artitjunjanz, M. K. 461
Tereschtschenko, M. I. 441
Thalheimer, A. 318
Tichomirow, W. A. 554
Todorski, A. I. 557
Tomski, M. P. 512
Trawinski - siehe Krshishanowski,

G. M.
Trepow, D. F. 129
Treves, C. 362 364
Trojanowski, A. A. 246 260 537
Trotzki, L. D. (Bronstein, L. D.)

147 148 155 156 157 158 246 294
314 350 380 383 389 403 439 446

459 474 490 500 512 577 578-580
583 584

Tschcheidse, N. S. 191 316 362 364
380 389 391 394 411 417 423 426
430 434

Tscherewanin, N. (Lipkin, F. A.)
151 403

Tschernow, W. M. 61 62 64 78 450
475

Tschernyschew, I. W. 151
Tschernyschewski, N. G. 23 153
Tschitscherin, G. W. 485 502
Tschlenow, B. A. 258
Turati, F. 430
Tyszka, L. (Jogiches, L.) 142-143

145 240 241 262 391 393

U
Uglanow, N. A. 530
Uljanowa, N. K. - s<ehe Krupskaja,

N. K.
Unksow, M. I. 547
Unschlicht, J. S. 536
Ustrjalow, N. W. 557

Vandervelde, E. 61 271 273 283 290
312 319 364

Veteran - siehe Plechanow, G. W.
Vicomte - siehe Potressow, A. N.
Volkmann, P. 348

W. I. - Lenin, W. I.
W. I., W. Iw., W. I-na - siehe Sassu-

litsch, W. I.
W. K. - siehe Karpinski, W. A.
W. W. - siehe Koshewnikowa-Gar-

witsch, W. W.
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Wadim - siehe Noskow, W. A.
Wakar, W. W. 100
Walajew, A. A. 533
Warin (Fridolin, W. J.) 380 394401
Warski, A. (Warschawski, A. S.)

142-143 145 146
Wassiljew, N. W. 33
Webb, S. und B. 71
Welika Dm., Welika Dmitrijewna -

siehe Sassulitsch, W. I.
Welitschkina, W. M. (Wera Michai-

lowna) 108
Wera Iwanowna - siehe Sassulitsch,

W.I .
Wera Michailowna - siehe Welitsch-

kina, W. M.
Wera Pawlowna - siehe Axelrod-

Gurewitsch, W. P.
Wesselowski, B. B, 151 210 234 235
Wetrinskaja - siehe Jakubowa, A. A.
Wetscheslow, M. G. (Jurjew) 45 52

bis 53 58
Wijnkoop, D. 314 315 316 318 337
Wiktor - siehe Tarattita, W. K.
Wiktorjonok - siehe Sokolnikow,

G.J.
Wilenski, I. S. (Ilja) 110
Wilhelm II. (HohenzoUern) 269 434

485 560
Williams, T. R. 367
Wilonow, N. J. (Michail) 144

Winnitschenko, W. K. 475
Winter - siehe Krassin, L. B.
Witte, S. J. 59 129
Wjatscheslaw Alexejewitsch - siehe

Karpinski, W. A.
Wladimirow, M. K. (Scheinfinkel,

M. K., Ljowa) 99 252 375
Wladimirski, M. F. (Kamski) 263 484
Wodowosowa, M. I. 71
Woiloschnikow, A. A. 191
Woinow - siehe Lunatscharski, A. W.
Woitinski, W. S. 242
Wolin, B. M. 533 534
Worobjow, W. 445
Woronin, S. A. 191
Worowski, W. W. (Orlowski, P.,

Felix, Felix Alexandrowitsch) 129
130

Wurm, E. 148

Z. 398
Zederbaum, L. O. (Alexejs Schwe-

ster) 60
Zereteli, I. G. 426 475
Zetkin, C. 155 156 160 291 316 317

318
Zjurupa, A. D. 477 544 551 554 563

bis 564 565 567
2a 3b - siehe Lepeschinski, P. N.
Zwetow - siehe Blumenfeld, J. S.
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Ü B E R S E T Z U N G DER F R E M D S P R A C H I G E N

Z E I T U N G E N U N D Z E I T S C H R I F T E N

„Appeal to Reason" - Appell an die Vernunft
„Archiwnoje Delo" - Archivwesen
„Avanti!" - Vorwärts!

„La Bataille Syndicaliste" - Der Gewerkschaftskampf
„Bednota" - Die Armut
„Bolschewistskaja Mysl" - Der bolschewistische Gedanke
„Borb,a" - Der Kampf
„Borotba" - Der Kampf
„Britanski Sojusnik" - Britischer Bundesgenosse

„Demain" - Morgen
„Den" - Der Tag
„Diskussionny Listok" - Diskussionsblatt

„Dnewnik Sozialdemokrata" - Tagebuch eines Sozialdemokraten

„Ekonomitscheskaja Shisn" - Das Wirtschaftsleben

„Family Pictures" - Familienbilder
„Gaseta Wremennowo Rabotschewo i Krestjanskowo Prawitelstwa" - Zeitung

der Provisorischen Arbeiter- und Bauernregierung
„Gazeta Robotnicza" - Arbeiterzeitung
„Golos" - Die Stimme
„Golos Sozial-Demokrata" - Die Stimme des Sozialdemokraten

„Helsingin Sanomat" - Helsinkier Nachrichten

„Informazionny Bjulletin" - Informationsbulletin
„The International Socialist Review" - Internationale Sozialistische Rundschau
„Iskra" - Der Funke
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„Istoritscheski Archiw" - Geschichtsarchiv
„Iswestija Petrogradskowo Sowjeta Rabotschich i Soldatskich Deputatow" -

Nachrichten des Petrograder Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten
„Iswestija WZIK" - Nachrichten des Gesamtrussischen ZEK
„Iswestija ZIK" - Nachrichten des ZEK

„Jedinstwo" - Die Einheit

„Kamm rewoluzü" - Vorabend der Revolution
„Kiewskaja Kopejka" - Kiewer Kopeke
„Kiewskaja Mysl" - Kiewer Gedanke
„Kiewski S.-D. Listok" - Kiewer Blatt der Sozialdemokratie
„Kniga o Knigach" - Ein Buch über Bücher
„Kooperatiwnaja Shisn" - Das Genossenschaftsleben
„Krasnaja Gaseta" - Rote Zeitung
„Krasnaja Letopis" - Rote Annalen
„Krasnoarmejez" - Der Rotarmist

„The Labour Leader" - Arbeiterführer
„Listok .Rabotschej Mysli'" - Blatt des „Arbeitergedankens"
„Listok .Rabotschewo Dela'" - Blatt der „Arbeitersache"
„Lutsch" - Der Strahl

„Metallist" - Der Metallarbeiter
„Mir Boshi" - Die Welt Gottes
„Molodaja Gwardija" - Die junge Garde
„Morgon-Tidningen" - Morgenzeitung
„Mysl" - Der Gedanke

„Nakanune" - Am Vorabend
„Na Putjach k Nowoj Schkole" - Wege zur Neuen Schule
„Narodnoje Chosjaistwo" - Die Volkswirtschaft
„Nascha Sarja" - Unsere Morgenröte
„Nasche Delo" - Unsere Sache
„Nasche Slowo" - Unser Wort
„New Review" - Neue Rundschau
„Newskaja Swesda" - Der Newastern
„Nowaja Rabotschaja Gaseta" - Neue Arbeiterzeitung
„Nowaja Shisn" - Neues Leben
„Nowoje Slowo" - Neues Wort
„Nowoje Wremja" - Neue Zeit

„Otkliki" - Das Echo
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„Petrogradskaja Prawda" - Petrograder Prawda
„Le Peuple" - Das Volk
„Prawda" - Die Wahrheit
„Prawda Truda" - Prawda der Arbeit
„Proletari" - Der Proletarier
„Proletarskaja Prawda" - Proletarische Prawda
„Proletarskaja Rewoluzija" - Die proletarische Revolution
„Proletarski Golos" - Die proletarische Stimme
„Promyschlennost i Torgowlja" - Industrie und Handel
„Promyschlenny Mir" - Welt der Industrie
„Proshektor" - Der Scheinwerfer
„Prosweschtschenije" - Die Aufklärung
„Put Prawdy" - Weg der Prawda

„Rabotniza" - Die Arbeiterin
„Rabotschaja Gaseta" - Arbeiterzeitung
„Rabotschaja Mysl" - Arbeitergedanke
„Rabotschaja Prawda" - Arbeiterprawdä
„Rabotscheje Delo" - Arbeitersache
„Rabotscheje Snamja" - Das Arbeiterbanner
„Rabotschi" - Der Arbeiter
„Rabotschi po Metallu" - Der Metallarbeiter
„Rabotschi Put" - Weg des Arbeiters
„Retsch" - D i e Rede
„Rewoluzionnaja Rossija" - Das revolutionäre Rußland
„Russkaja Mysl" - Der russische Gedanke
„Russkaja Schkola" - Die russische Schule
„Russkije Wedoiriosti" - Russische Nachrichten
„Russl^ije Bogatstwo" - Russischer Reichtum
„Russkoje Slowo" - Das russische Wort

„Saprossy Shisni" - Anforderungen des Lebens
„Sarja" - Die Morgenröte
„Schtschit Naroda" - Der Schutz des Volkes
„Semlja i Wolja" - Land und Freiheit
„Sewernaja Prawda" - Prawda des Nordens
„Sewernaja Rabotschaja Gaseta" - Arbeiterzeitung des Nordens
„Shisn" - Das Leben
„Shiwoje Delo" - Lebendige Tat
„Smena" - Die Ablösung
„Sojus Potrebitelej" - Der Konsumverband

48 Lenin, Werke, Band 36
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„Sowremennik" - Der Zeitgenosse
„Sowremennoje Obosrenije" - Zeitgenössische Revue
„Sowremenny Mir" - Die Welt der Gegenwart
„Sputnik Politrabotnika" - Weggefährte des politischen Funktionärs
„Swesda" - Der Stern

„Swobodnoje Wospitanije" - Die freie Erziehung

„Tschweni Zchowreba" - Unser Leben

„Uralski Rabotschi" - Der Arbeiter des Urals

„Vörös Usjäg" - Rote Zeitung

„Westnik Finansow, Promyschlennosti i Torgowli" - Finanz-, Industrie- und
Handelsbote

„Wolna" - Die Woge
„Wperjod" - Vorwärts
„Zkaro" - Die Quelle
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INHALTSVERZEICHNIS

Vorwort » . . VII-XIII

' 1900

An J. M. Steklow. Anfang September 1-3
An***. Zwischen dem 5. und 15. September 4-5
An P. B. Axelrod. 10. Oktober 6-7

An P. B. Axelrod. 18. Oktober . . 8-9
An P. B. Axelrod. 19. Oktober 10

An P. B. Axelrod. 21. Oktober 11-12
An W. P. Nogin. 2. November • 13-14
An P. B. Axelrod. 3. November 15-16

An P. B. Axelrod. 8. November 17-19

* An G. W. Plechanow. 9. November 20-24

An P. B. Axelrod. 16. November 25-26

An P. B. Axelrod. 19. November . . . . 27-28

An P. B. Axelrod. 26. November . . 29

An P. B. Axelrod. 11. Dezember 30-31

An P. B. Axelrod. 14. Dezember 32

An P. B. Axelrod. 24. Dezember 33-34

1901

An W. P. Nogin. 3. Januar 35-36

An W. P. Nogin. 24. Januar . . . . . . 37-38
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An die Gruppe „Borba". 3. Februar . . . . . . 39-40

An die Gruppe „Borba". 21. Februar 41-42
An P. B. Axelrod. 27. Februar 43-44
An Th. Dan. 22. März . . • . . 45

An W. P. Nogin. 6. April 46
* An K. H. Branting. 19. April 47-48

An G. W. Plechanow. 21. April 49

An S. I. Radtschenko. Vor dem 25. April 50-51
An M. G. Wetscheslow. 25. "April 52-53

An P. N. Lepeschinski und P. A. Krassikow. 1. Juni . . . . . . 54-55

An P. B. Axelrod. 1. Juni 56-57
An M. G. 'yetscheslow. 17. Juni 58

An P. B. Axelrod. 9. Juli 59-60

*AnG. W. Plechanow. 13. Juli . . . . .- 61-62
An P. B. Axelrod. 21. Juli 63-64

An P. B. Axelrod. 24. August . . . . 65-66
An P. B. Axelrod. 30. August 67-68
An E. L. Gurewitsch-Danewitsch. 3. November 69-70
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